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Die Unterhaltung Msiolim - Eden in Rom
Für die europäische

Verständigung
Ribbentrop zum Londoner Flottenabkomme »

# London , 24 . Juni .
Botschafter von Ribbentrop , der in -

zwischen wieder in Berlin eingetroffen ist , ge -
währte den Vertretern von Reuter und Ha -
vas ein Interview . Bei dieser Gelegenheit
erklärte er u . a ., daß das Abkommen nur
möglich war durch eine grobzügige und ver¬
ständnisvolle Einstellung aus beiden Sei -
ten , das heißt durch die Haltung des deut -
scheu Kanzlers und der britischen Regierung .
Nach Jahren der schönen Reden , der ruhe -
losen Ministerreisen , der Konserenzen , ist hier
zum erstenmal auch wirklich etwas getan
worden , nämlich : Der erste praktische Schritt
zur Rüstungsbeschränkung .

Ich glaube , Europa hat in der Bergangen -
heit den Fehler gemacht , immer zuviel aus
einmal anzupacken . Man hat versucht ,
alle Probleme aller Länder mit allen
Mächten gleichzeitig an einem Tisch zu
lösen . Das wird dann „kollektives Frie -
deussystcm " genannt . Ich glaube , man
hat bisher das Pferd am Schwanz aus -

gezäumt .
Auch Deutschland wünscht ein Friedens -

systcm , das Freundschaften entspringt , die auf
Tatsachen und nicht auf Theorien aufgebaut
sind . So müßte die Grundlage jedes Völker -
Hundes aussehen ! Aber Teutschland ist davon
überzeugt , daß man dahin nur Schritt für
Schritt gelangen kann , und glaubt , daß die
vitalen Probleme Europas nur durch Frie -
denstaten zu lösen sind — auch wenn zwei
Völker zunächst allein handeln — und nicht
durch allgemeine Friebensgespräche , die Eu -
ropa bislang nicht weitergebracht haben .

Ich glaube , dieses Flottenabkommen ist der
Anfang einer praktische « Friedenspolitik . Das
Hauptergebnis besteht aber darin , daß wir
das Eis gebrochen haben , das die politische
Situation Europas in Erstarrung hielt . Die -
ses Abkommen könnte sehr wohl ein Eckstein
einer wirklichen Konsolidierung Europas wer -
den .

Wir Deutsche glauben an die Mission , die
Europa für die ganze zivilisierte Welt zu er -
füllen hat , und ich würde nnr zu glücklich sein ,
wenn alle Länder Europas die außerordent -
liche Bedeutung dieser Tatsache erkennen wür -
den . Bor die Alternative gestellt zwischen
Konsolidierung der europäischen Staaten auf
der einen Seite mit dem daraus folgenden
Wohlstand , der allein den Menschenmassen un -
feres Kontinents die Existenz sichern kann ,
und nur Ehaos auf der anderen Seite , sollte
die Wahl nicht schwer fallen , und ich bin
sicher , daß wir nun einen Weg finden werden .

Ich glaube , in dem Ringe « um die Er -
Haltung der Kultur müssen England ,
Frankreich und Deutschland und die an -
deren europäischen Länder zusammen -
stehe « . Wir glauben an ei » starkes Eu -
ropa « nd an ei » starkes britisches Welt -

reich .
Die Behauptung , daß Deutschland versuche ,

„ einen Keil zwischen Frankreich und England
zu treiben "

, sei eine Unterstellung , die ihren
Ursprung nur in dem Geschwätz von Leuten
haben kann , die sich einfach von einer gewissen
Borkriegsmentalität nicht freimachen können .
Ich meine , wir sollten klug sein und nnsere
internen Zwiftigkeiten innerhalb der alten
Welt vergessen . Wenn wir alle die Auf -
erstehuug des Abendlandes wünschen , wie der
Reichskanzler Hitler in seiner Rede sagte ,
müssen wir lernen , weit vorauszublicken ,
und auch an diese Auferstehung glauben .

Man sagt , ich hätte es mir z « r Lebens -
aufgäbe gemacht , mitzuhelfen , daß eine
enge Zusammenarbeit zwischen England ,
Frankreich und Deutschland zustande -
kommt , der sich die anderen europäischen
Staate » ferner eingliedern könnten . Ich
glaube , daß diese Leute recht haben , nnd
ich bin überzeugt , daß wir aus dem beste »

Wege hierzu sind !

Italien will abesfinisches Mandat
Italien und das dentsch -englische Flottenabkommen

I » dem Ausbürgerungsprozeß gegen vier
Mitglieder der Heimattreuen Bevölkerung in
Malmedy erkannte der Appellationsgerichts -
Hof Lüttich ans Aberkennung der belgischen
Staatsangehörigkeit .

= Rom , 24. Juni
Der englische Minister E d e u hatte am

Montagvormittag i» Rom mit M « s s o l i » i
seine erste Unterredung im Palazzo
Venezia . Die auf Nachmittag angesetzte zweite
Unterredung wurde jedoch aus Dienstag
17 Uhr angesetzt , da sich Eden inzwischen ossen -
bar mit seiner Regierung in Verbindung
setzen will . Ueber die erste Besprechung wurde
folgende Verlautbarung ausgegeben :

„Der italienische Regierungschef hat Mon
tag vormittag im Palazzo Venezia den eng -
lischen Minister Eden empfangen , mit dem er
eine in herzlichem Ton gehaltene Unterredung
hatte , die ungefähr zwei Stunden dauerte .
Während dieser Unterredung wurden das
deutsch - englische Flotteuabkommeu vom 8. Juni
und audere Fragen erörtert , die den Gegen -
stand des englisch - französischen Zusammentref -
fens in London vom 3 . Februar bildeten ."

Die Verschiebung der zweiten Unterredung
wird von italienischer Seite damit begründet ,
daß man es nicht für notwendig gehalten
habe , die Besprechungen überstürzt sortzu
setze« , da Eden seinen hiesigen A u s e « t h a l t
verlängert hat . Es steht » och nicht lest,
ob er Dienstag abeud oder Mittwoch mittag
Rom verläßt . Dienstag vormittag wird der
englische Minister Gelegenheit nehmen , sich
mit dem Staatssekretär des Aeußcru , S « v i ch .
zu unterhalte « .

Eden hat in der Bormittagbesprechnng am
Montag den Duce eingehend über seine Rer -
liner Besprechungen mit dem Führer unter -
richtet . Es wird ausdrücklich betont , daß in
den Verhandlungen nur die Klotten - nnd
Luftpaktfragen zur Sprache gekommen sind ,
die Erörterung dieser Fragen jedoch nicht ganz
abgeschlossen ist . Sowohl von englischer wie
von italienischer Seite wird mitgeteilt , daß die
abessinische Frage in den Besprechungen
noch nicht behandelt worden ist : beide Gedan -
ken schließen jedoch nicht aus , daß dies noch
im Lause des Dienstag geschehen wird .

Der Abreisetermin Edens hängt von der
Festsetzung der zweiten Besprechung mit
Laval in Paris ab .

*
# London , 24. Juni .

Ein Vertreter des italienischen Außenmini -
sterinms hat Reuter gegenüber erklärt , die
italienische Regierung würde sehr überrascht
sein , wenn Eden die italienisch - abessiuische
Streitfrage während seiner Besprechungen in
Rom überhaupt zur Sprache bringen werde .

Er glanbe nicht , daß die englische Regie -
rung in der Lage sei, irgendwelche befrie -
digende Vorschläge zu machen . Es habe
keine « Wert , Gebiets - oder Wirtschists -

Zugeständnisse vorzuschlagen .

Italien kann und will seine Truppen nicht
aus seinen Kolonien zurückziehen , solange
nicht etwas getan worden ist , um sicher zu
gehen , daß Abessinien nicht mehr eine Dro -
hung für Italien sein wird . Nichts würde in
keiner Weise durch solche Vereinbarungen er -
zielt werden .

Ferner sei mitgeteilt worde » , daß , wenu
Eden die britische Unterstützung für ein italie -
nisches Mandat oder Protektorat über Abes -
sinien erzielen könnte , die italienische Regie :
rung geneigt wäre , ei « solches Unternehmen
zu erörtern .

Englische Meldungen
4t London , 24. Juni

In einem Leitartikel sagt „Times "
, die Auf -

richtigkeit Edens habe wiederum über die
französischen Zweifel gesiegt . Die Einwen -
düngen der französischen Oeffentlichkeit hätten
nicht so sehr dem Inhalt wie der Form des
Abschlusses der deutsch - englischen Flottenver -
einbarung gegolten . Tie letzten Ereignisse
hätten gezeigt , daß die britische Politik ihre
Unabhängigkeit wiedergewonnen habe , in dem
Zinne , daß sie entschlossen sei, bei jeder mög -
ließen Gelegenheit einen eigenen Beitrag zu
dem gemeinsamen Ziel kollektiver Sicherheit
zu leisten . Bis zu diesem Grade bedeute das
deutsch - englische Abkommen eine Aenderung
der Methoden . Großbritannien stimme aber
im allgemeinen mit Frankreich hinsichtlich der
verschiedenen Punkte der Februar - Berlaut -
barung überein . Ein westlicher Lnftpakt
brauche nicht in Kraft gesetzt zu werden , ohne
Rücksicht zu nehmen auf die Haltung Deutsch -
lands gegenüber einem osteuropäischen Pakt
und aus die Ansichten der anderen interessier -
ten Mächte .

Nach einer Meldung des „Times " - Korre -
spondenten in Rom wird in Rom über die
deutsch - englische Flottenvereinbarung mit
merklich größerer Mäßigung geurteilt als in
Paris . Die Schaffung einer deutschen Flotte
werde nach italienischer Ansicht Frankreich
und Großbritannien veranlassen , einen Teil
ihrer Seestreitkräfte aus dem Mittelmeer
zurückzuziehen . Mit der zunehmenden Stärke
nnd Mannigfaltigkeit der Angriffswaffen seien
Gibraltar und Malta äußerst leicht verletzlich
geworden . Es werde daher für sehr möglich
gehalten , daß die italienische Flotte in einigen
Jahren die stärkste Flotte im Mittelmeer sei .

Dennoch erkläre man sich in Italien nnan -
genehm überrascht von dem Verhalten Groß -
britanniens , das als Nichtachtung des Geistes
der Erklärungen von London und von Stresa
betrachtet werde . Die Frankreich und Italien
aegebenen Informationen über die Londoner
Flottenbesprechungen seien sehr oberflächlich
gewesen !

Der Führer hat Montag vormittag Ham -
bürg mit seiner Begleitung im Auto wieder
verlassen .

*
* Die Trausserregelung für die Zinsen -

zahluugeu wird nm ei » weiteres Jahr ver -
längert .

ch
* I « Stuttgart erfolgte am Montag die

Einweihung des Kaiser - Wilhelms -Jnstitnt für
Metallsorschung .

*
In Bayern muß künftig von der Volksschule

für jeden Schüler , der an eine höhere Schule
übertreten will , neben dem Schulzeugnis ein
Gutachten über seine körperliche , charakter -
liche und geistige Eignung für die höheren
Schule « ausgestellt werden .

4-
Eine Anzahl deutscher Schriftleiter befindet

sich gegenwärtig aus Einladung der griechischen
Regierung auf einer Rundreise durch Grie -
chenland . Sie wurden überall herzlich aus -
genommen und anch vom Ministerpräsidenten
Tsaldaris empfangen . Zur Zeit befinden sie
sich auf einer viertägigen Reife nach den grie -
chischen Inseln .

* In Lübeck wnrde am Montag die zweite
Reichstagung der Nordischen Gesellschaft
feierlich eröffnet .

ch
Im Zusammenhang mit den Sparmaßnah -

men in Danzig hat der Senator für Soziales ,
von Muck , sein Senatorenamt niedergelekt .
Die Leitung hat der Leiter für die Wohl -
fahrtspflege , Senator Batzer . mitübernommen ,

ch
I « Budapest trafen 400 deutsche Rechts¬

wahrer unter Führung des stellvertretenden
Reichsjustizministers » Dr . Raeke , nnd seines
engeren Stabes ein . An der Gemeinschafts -
fahrt , die bis Ende dieser Woche dauert , neh -
men hervorragende Richter , Staatsanwälte
und Rechtsanwälte teil . Dienstag abend wird
Dr . Raeke im ungarischen Rnndfnnk sprechen ,

ch
* I « Paris wurde am Montag der 8 . Kongreß

der Internationalen Handelskammer eröffnet .
ch

* Die nene südslawische Regierung ist ge -
bildet .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes,

Politik im Reisen
Eden in Paris und in Rom

Mit der Zeit werden alle Politiker des
Auslandes , die wirklich ehrlich um die Auf -
rechterhaltung des Friedens in Europa be-
sorgt sind , und ein brauchbares kollektives
Sicherheitssystem zusammen mit Deutschland
herbeiwünschen , einsehen , daß die französische
Politik Barthons und Herriots , die Sowjet -
rußland in den Völkerbund brachte und die
Beistandspakte zwischen Sowjetrußland und
Frankreich , sowie zwischen Sowjetrußland und
der Tschechoslowakei zeitigte , ein Fehler ge -
Wesen ist , ein Fehler , dessen Spitze sich ge -
rade gegen die Arbeit am kollektiven Frie -
denssystem richten muß .

Wir haben uns bei dieser Gelegenheit daran
zu erinnern , daß auch Mussolini , der ja dann
in vielen Dingen andere Wege ging , von An -
sang an eine „ Politik des Viermiichtepaktes "

befürwortet hat , d . h . also eine Politik , die
auf der engen Zusammenarbeit der vier euro -
päischen Großmächte England , Deutschland ,
Frankreich und Italien beruht . Diese vom
Duce gewollte Politik ist praktisch nie recht er -
probt worden , da Frankreich sie schon gleich
nach Abschluß des Biermächteprstokolls sabo -
tierte . Und was sehen wir jetzt , versinnbild -
licht durch die Reisen Edens nach Paris und
Rom ? Wir sehen , daß dieser Gedanke einer
engeren Fühlungnahme zwischen den vier
europäischen Großmächten seine Auferstehung
feiert .

Diesmal ist der britische Minister für Völ -
kerbundsangelegenheiten , Herr Anthony Eden ,
nicht bloß als der Partner von Stresa nach
Paris und Rom gefahren , sondern er ist dorthin
gefahren als der Vertreter einer britischen Poli -
tik , die soeben ein außerordentlich wichtiges
Abkommen mit Deutschland schloß und grund -
sätzlich bereit zu sein scheint , mit aller Ent -
schiedenheit die Regelung der europäischen
Verhältnisse zusammen mit Deutschland zu
verwirklichen .

Eine solche Verwirklichung ist durchaus
möglich , wenn sich die vier europäischen Groß -
mächte einig werden . Und sie werden sich be-
stimmt einig werden , wenn Frankreich den
guten Willen dazu hat und die Kraft auf -
bringt , gewisse Bindungen zu lockern . Ein
erster Schritt ist von Frankreichs Seite aus
zweifellos bereits getan worden . Und zwar
dadurch , daß Laval sich in seinen Unterredun -
gen mit Eden zu dem Zugeständnis bequemte ,
daß die Verwirklichung des Londoner Com -
muniques vom 3 . Februar , also die in meh -
reren Punkten zusammengefaßte „Regelung
der europäischen Verhältnisse "

, nicht mehr als
untrennbares Ganzes , sondern als ein Pro -
gramm behandelt werden soll , dessen Einzel -
leiten „ im wechselseitigen Znsammenhang
stehen " und deshalb auch ganz gut nachein -
ander erledigt werden können . Das ist ver -
handlungstechnisch und damit auch politisch
ein erheblicher Fortschritt .

Allerdings war von vornherein nicht recht
abzusehen , wie sich Laval anders hätte ver -
halten sollen . Denn das war ja gerade das
Entscheidende der britischen Tat des Flotten -
abkommens mit Deutschland , daß London ,
müde des fruchtlosen Hinundher . vom Prin -
zip der Untrennbarkeit abging , ein Problem
aus dem Ganzen herausgriff , und zusammen
mit Deutschland zur Lösung brachte . Wenn
es jemals in der Politik ein „ fait accompli "
( „vollzogene Tatsache ") gegeben hat . dann ist
es der Abschluß des deutsch -englischen Flotten -
abkommens gewesen . Und der französischen
Politik blieb nichts anderes mehr übrig , als
die britische Methode noch nachträglich zu bil -
ligen oder die Freundschaft mit England zu
gefährden . Kenner der Stimmung in Paris
haben gleich nach dem Bekanntwerden des
Abkommens angesichts der aufgeregten Hal -
tung der Pariser Presse versichert , daß Laval
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gar nicht daran denke, diese Aufgeregtheit
mitzumachen .

Und dementsprechend ist denn auch die Un
terredung zwischen Laval und Eden verlas
fen . Aber nur deswegen , weil Laval im we <
sentlichen doch die Richtigkeit der britischen
Argumente anerkannt hat . Daß dafür Eden
versprochen haben soll, England werde nun
nicht mehr aus der Reihe tanzen und den
Luftpakt nur zusammen mit allen Unterzeich
vermöchten von Locarno abschließen , klingt
glaubhaft . Ob dieses Versprechen auch dann
noch gilt , wenn Paris wieder durch Gart
näckigkeit und Unbelehrbarkeit den Abschluß
ungebührlich hinauszögert , das ist eine andere
Frage .

Eden hat zusammen mit Laval alle Punkte
besprochen, die die Regelung der europäisck.en
Verhältnisse im Sinne des Londoner Com
munigues zum Ziele haben . Und er hat sie
(einschließlich der abessinischen Frage ) am
gestrigen Montag in Rom mit dem Ducc
gleichfalls besprochen. Seine Ausgabe ist also
die , den Verhandlungsboden genau zu erfor
schen und wenn möglich , die Grenzen bereits
fest abzustecken. Eden fährt dann nochmals
nach Paris , um das in einem neuen Ge
sprach mit Laval verwerten zu können , was
er mit Mussolini ausgehandelt hat . Wir dür
fen bei alledem voraussetzen , daß Eden und
mit ihm der britische Premierminister und
Außenminister Hoare , über die deutsche An
schauung hinlänglich unterrichtet sind.

Aber nun kommt eben die große Schwierig
feit : Wie wird eine zn erhoffende Initiative
der vier europäischen Großmächte sich vereini
gen lassen mit den sranzösisch- sowjetrussischen.
Bindungen , mit den Verpflichtungen , die sich
aus dem Beistandspakt und seinen ungeschrie
benen Kommentaren für Paris ergeben ? Und
hinzu kommt natürlich noch das Donauproblem ,
an dem wiederum ein Teil der Staaten inter -
essiert ist , die — sei es offiziell , sei es der
Tatsache nach — dem französisch-sowjetrussi¬
schen Bündnissystem angehören . Die Mos -
kauer Politik war in der letzten Zeit sehr
rege , und sie hat in ihrem Betätigungsdrang
auch das Donauproblem in den Bereich ihrer
Erörterungen und Pläne gezogen . Ob das
nun gerade Italien erwünscht gewesen ist,
möchten wir bezweifeln .

Jedenfalls wird es ganz darauf ankommen ,
ab und wie sehr man in Paris bereit ist , an
der Regelung der europäischen Verhältnisse
mitzuarbeiten , ohne dabei auf die Sonder -
wünsche Sowjetrußlauds hundertprozentige
Rücksicht zu nehmen . Wird man in Paris
eingesehen habey , daß dieses Sowjetrußlaud
Interessen zu vertreten hat , die uns ' in
Europa zunächst garnichts angehen ? Es wird
viel , wenn nicht alles davon abhängen , ob
Paris diese Einsicht hat oder nicht . Daß die
britische Politik die Sicherung des europäi -
schen Friedens sowjetrussischen Sonderwün -
schen nicht zu opfern gewillt ist , dürfen wir
nunmehr wohl annehmen . « KT »

Der stellvertretende Ches der bulgarischen
Polizei , Iiicola Mauoloss , Polizeipräsident
von Sofia , der zur Zeit i » Berlin weilt ,
um die Einrichtungen der neuen deutschen
Polizei zu studieren , äußerte die Absicht, die
vorbildlichen polizeilichen deutschen Maßnah -
men , wie Vorbeuguugshast , Kontrolle der Be -
rnssverbrecher , die ein Herabsinken der Kri -
minalität zur Folge hätte « , auch in Bul -
garieu einzuführen .

Oer Zinsentransfer ab 1. Juli
Neuregelung für ein weiteres Lahr

dub . Berlin , 24. Juni .
In Uebereiustimmung mit den Grundsätzen

des Kommuniques der Berliner Transfer -
konserenz vom 29 . Mai 198-1 hatte die Reichs¬
bank am 14 . Inni 1984 die Transfer -
rege l n n g für alle innerhalb der Zeit vom
1 . Huli 1984 bis 3» . Juni 1933 eintretenden
Fälligkeiten ans Mittel - und lang -
sriftigen deutschen Auslandsver -
p s l i ch t u n g e n bekanntgegeben . Mit Rück-
ficht daranf , daß die deutsche Devisen -
läge , die zu dieser Regelung führte , in der
Zwischenzeit keineswegs eine Besserung , viel -
mehr eine weitere Verschlechterung
erfahren hat , sieht sich die Reichsbank genötigt ,
eine entsprechende Regelung sür
ein weiteres Jahr , vom 1. Juli 1935
bis 39. Juni 1988, zu treffen .

Das Reichsbankdirektorium bestimmt daher
gemäß 8 3 des Gesetzes über Zabluugsver -
Kindlichkeiten gegenüber dem Ausland vom
9. Juni 1933 hinsichtlich aller mittel - und laug -
fristigen deutschen AuSlaudsverbindlichkeiten ,
die in der Zeit vom 1. Juli 1935 bis 39 . Juni
193K fällig und bei der Kouversionskasse für
deutsche Auslandsschulden eingezahlt werden ,
das folgende :

1 . Ein Bartransser findet nicht statt ?
2 . jeder Zinsscheininhaber ist berechtigt , auf

Grund der für ihn durch Reichsmarkzabluug
des deutschen Schuldners an die Konversions -
lasse für deutsche Auslandsschulden gegen
diese begründeten Reichsmarkforderungen nach
näherer Maßgabe der Durchsühruugsbestim -
mungen mit 3 Prozent jährlich verzinsliche
und mit 3 Prozent jährlich umlaufenden

Betrages jährlich tilgbare , bis zum 1 . Januar
1946 lausende Fundiernngsschnldverschreibu »
gen der Konversionskasse für deutsche Aus -
landsschulden in Höhe des Nominalbetrages
des Zinsscheines und in der Währung , ans die
der Zinsschein lautet , zu erhalten . Kapital ,
Zinsen und Tilgungsbeträge der Schuldner -
schreibnngen sind mit der Reichsgarantie aus -
gestattet , auf die die Beschränkungen und Ver -
böte des Gesetzes über die Devisenbewirtschas -
tung voni 4 . Februar 1935 ( RGBl . I S . IM ) ,
und die Vorschriften des Gesetzes über Zah -
lungsverbiudlichkeiteu gegenüber dem Aus -
land vom 9 . Juni 1963 (RGBl . I S . 349) keine
Anwendung finden ?

3 . den Zinsschcingläubigern stehen die son -
stigen Zinsgläubiger sowie die Gläubiger von
Dividendensorderuugen und Forderungen auf
regelmäßig wiederkehrende Leistungen ähn¬
licher Natur gleich , die gemäß dem Gesetz
über Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber
dem Ausland vom 9 . Juni 1933 bei der Kon -
versiouskasse für deutsche Auslandsschulden
einzuhalten sind :

4 . die Behandlung von Tilguugsbeträgen
u nd Kapitalrückzahlnngen wird besonderer Re -
gelung vorbehalten . Ihre Transferierung
unterbleibt :

5. der Zahlungsverkehr gegenüber dem Aus -
land , der durch Berrechuuugs - oder Zah -
luugsabkommen oder durch sonstige Verein -
barnngen anderer Weise als durch Einzahlung
bei der Konversionskasse für deutsche Aus -
landsschulden seine Regelung findet , bleibt
von den vorstehenden Bestimmungen unbe -
rührt .

Die neue südslawische Regierung
Verbreiterung der politischen Grundlagen
— Belgrad , 24. Juni .

Die südslawische Regierungskrise ist beendet .
Der bisherige Finanzminister Stojadino -
witsch stellte im Lause des Montagvormit -
tags sein Kabinett zusammen . Kriegsminister
ist General Ziskowitsch . Die Fachminister , die
schon dem Kabinett Jestitsch angehört hatten ,
bleiben auf ihren Posten . Dem neuen Mini -
sterpräfideuten gelang die seit langem er -
strebte Verbreiterung der Grund -
lagen , aus die sich die Regierung im Volke
stützen wollte . Dr . Koroschetz ist Führer der
slowenischen Volkspartei , und der Innenmini¬
ster Dr . S p a h o Führer der bosnischen Mn -
selmanen . Aus den Reihen dieser ehemaligen
Parteien sind auch noch weitere bekannte Poli -
tiker im neue » Kabinett vertrete » . Das Han -
dels -, Justiz « und Sozialmiuisterium erhiel -
ten kroatische Politiker .

Die neue Regierung Stojadinowitsch wurde
in der südslawischen Oeffentkichkeit mit gro -
ßem Beifall ausgenommen . Selbst in jenen
oppositionellen Gruppen , die sich noch nicht -' nt -
schließen konnten , Vertreter ins Kabinett zu
entsenden , wird erklärt , daß die neue Regie -
ruug gegenüber dem bisherigen Znstand
einen außerordentlichen Fortschritt bedeute .
Es sei sicher , daß sie auf einen beträchtlichen
Rückhalt im Volk rechnen könne . Sie werde
daran arbeiten , eine weitere und völlige Ent -
spannung der innenpolitischen Lage herbeizu -
führen , die besonders durch die Malwablen be -
lastet worden sei.

Man rechnet damit , daß das Kabinett Stoia -
dinowitsch auch in der Skupschtina auf eine
gute Aufnahme stoßen wird , obwohl der Vor -
sitzende der Regierungspartei der zurückgehe -
teue Ministerpräsident Jestitsch ist . Man
glaubt nicht daran , daß Jestitsch der neuen

Regierung Schwierigkeiten bereiten will . Man
verweist im übrigen darauf , daß die auch jetzt
noch in Kraft stehende Verfassung vom Jahre
1931 die Regierung von der Haltung der
Skupschtina weitgehend unabhängig mache .

Im übrigen wird die Auffassung vertreten ,
daß das Kabinett im Herbst Neuwahlen aus -
schreiben werde um sich auch mit den rest -
lichen Oppositionsgruppen verständigen zu
können . Von anderer Seite wird jedoch dar -
auf verwiesen , daß die Regierung infolge
ihrer Stärke nicht den Charakter einer Wahl -
regieruug , sondern den einer Arbeitsregiernng
hat . Wenn Ministerpräsident Stojadinowitsch
nicht selbst den Wunsch haben sollte , im Herbst
vor die Wählerschaft zu treten , bestehe nicht
der geringste Anlaß zur Annahme , daß seine
Regierung ein Uebergaugskabiuett sei .

♦
Man versucht es somit aufs Neue — nach -

dem dies unter dem parlamentarischen System
nicht gelungen war , Serben , Kroate « , Slo -
wenen und Bosnier zu einem Staatsvolk zu -
sammenznschließen und einen Weg zur inneren
Befriedung zu finden . Der Prinzregent Paul
batte die Vertreter der Opposition empfangen .
Der Kriegsminister General Ziftowitsch , der
als Träger der zentralen Staatsidee gilt ,
hatte sich für eine Aussöhnung mit der Oppo -
sition ausgesprochen . Es steht nun die Frage
zur Debatte , ob Neuwahlen stattfinden , da die
Opposition besonders gegen die letzten
len protestiert hatte .

I « Budapest weilen gegenwärtig 400 deut¬
sche Reichsbahnbeamte . Der Besuch erfolgte
als Gegenbesuch aus die kürzlich stattgefundene
Reise von 400 ungarischen Eisenbahnbeamten
nach Dentschland .

Goethe - Gesellschaft Weimar
In Weimar wurde genau vor 50 Jahren

in den letzten Junitagen die Goethe - Gesell -
schaft von hervorragenden Männern aus Li¬
teratur , Kunst und der hohen Beamtenschaft
gegründet und hat dort seitdem ihren Sitz be -
halten . Die Schirmherrschaft übernahm so -
gleich der kunstsinnige Landesfürst Großher -
zog Carl Alexander , durch ihn wurde die Ge -
sellschast sehr gefördert . Bei Gelegenheit der
diesjährigen Hauptversammlung , die am
R . August — dem Geburtstag des Dichters —
stattfindet , wird zugleich mit der Eröffnung
des Neubaus des Goethe - Nationalmnfeums
die Gründung samt einem Rückblick auf ihre
bisherige Tätigkeit besonders gefeiert und
eingehend gewürdigt werden .

Kunst und Wissenschaft
Pros . Dr . Fritz Geiges - Freibnrg f . Der

durch seine Glasmalereien weit über die Gren -
» en Deutschlands hinaus bekannte Prof . Dr .
y . c. Fritz Geiges ist in der Nacht zum Mou -
tag unerwartet gestorben . Zu Ehren des
Verstorbenen hat am Montagabend eine
Trauersitzung der Ratsherren stattgefunden .
Zahlreiche deutsche Dome verdanken dem
Künstler die Schaffung wertvoller Glasmale -
reien , so u . a . das Freiburger Münster und
der Dom zu Metz . Prachtvolle Mosaiks schuf
der Heimgegangene im Kölner Dom und im
Münster zu Bonn . Prof . Dr . Geiges erreichte
ein Alter von 82 Jahren .

Auf dem Gebiet der bildenden Künste sind
jetzt im Zuge des Zusammenschlusses aller an
der Erzeugung , der Verbreitung , dem Absatz
und der Vermittlung des Absatzes tätigen
Volksgenossen und nach Vollendung des Auf -
baues der durch den Präsidenten der Kammer
geführten Gemeinschaft , die Fachverbände der
kulturerzeugenden Berufe aufgelöst und ihre
Vorsitzenden abberufen worden . Die Mitglie¬

der der Verbände sind jetzt unmittelbare Mit -
glieder der Kammer . Die Führung der Ge -
schäste haben die Kammer und ihre Landes -
leiter übernommen . Den bisher ehrenamtlich
tätigen Vorsitzenden ist sür ihre ausopferuugs -
volle Arbeit in einem Schreiben der Dank des
Präsidenten ausgesprochen worden .

Die älteste Nachkommin von Goethes Lotte ,
Baronin Helene von Wrangel - Kestner , feierte
in Baiersbronn in stiller Zurückgezogenheit
ihren 90. Geburtstag . Sie ist , obschou erbliu -
det , körperlich erstaunlich rüstig , von sprühen -
dem Geist uud auch äußerlich von nnverkenn -
barer Aehnlichkeit mit der Silhouette ihrer
berühmten Vorfahre „Lotte " . In letzter Zeit
noch hat sie kleine Epen verfaßt .

Eine Finnische Graphik - Ausstellung wurde
in Lübeck bei der 2. Reichstagung der Nor¬
dischen Gesellschaft eröffnet . Die Sammlung
umfaßt 170 Blätter der führenden finnischen
Graphiker , unter denen sich die führenden
Namen finnischer bildender Kunst wie Gallen -
Kallela , Edelseldt , Segerstrale , A . W . Finch ,
H . Ericsson , M . Enckell , V . Lehmnssaari und
viele andere befinden .

Theaier und Musik
Eine Messe -Uraufsührnng in Pforzheim

findet Sonntag , den 7 . Juli , statt . Der Cäei -
lieuchor , unter Leitung von Chordirektor Os -
kar Baumann , bringt während des Hochamts
um ^- 10 Uhr in der kath . Stadtkirche St .
Franziskus die Messe „Gratias aggamus "
des Heidelberger Komponisten und Arztes
Dr . Fritz Engel zur Uraufführung . Das Werk
ist für gemischten Chor , Streicher , zwei Oboen ,
zwei Trompeter , Pauken und Orgel geschrie -
ben . Außerdem gelangen vom gleichen Kom -
ponisten zwei ä -cappella -Cfjöre und ein „ Ave
Maria " für Sopransolo , Solovioline und Or -
gel zur Ausführung . Der Komponist wird
selbst anwesend sein .

Nach Abschluß der Reichstheatersestwoche in
Hamburg hat Reichsminister Dr . Goebbels an

den Generalintendanten Strohm , der die Bor -
arbeiten dazu verantwortlich geleitet hatte ,
ein Danktelegramm gerichtet .

Das Harzer Bergtheater i» Thale wird un -
ter der Intendanz Heinrich Kreutz die dies -
jährige Spielzeit am 29. Inni mit einer Neu -
iuszenieruug vou Schillers „Wilhelm Tell "

eröffnen . Als Uraufführung wurde Adolf
Pauls Bauerustück „Das Schwert Karls des
Großen ", frei gestaltet nach Jmmermanns
„Oberhof "

, angenommen . Der Spielplan sieht
weiterhin Werke von Goethe , Hauptmann ,
Hamik uud Hiurichs vor . Die Aufführungen
des Harzer Bergtheaters , die unter der
Schirmherrschaft des Reichsministers sür
Volksaufklärung und Propaganda stehen ,
wurden schon im Vorjahre als reichswichtig
erklärt .

Der Intendant des Reichssenders Königs -
berg , Generalmajor Haenicke , scheidet auf
seinen Antrag am 30. Juni aus dem Ri ^ id -
funk aus .

Die deutsche Opernspielzeit in Buenos
Aires wird zum drittenmal am Teatro Colon
unter der künstlerischen Oberleitung von Ge -
neralmnsikdirektor Fritz Busch stehen . Der
argentinische Generaldirektor dieser ersten
Opernbühne Südamerikas , Athos Palma , ist
der deutschen Ansbanarbeit ein besonders ver -
ständnisvoller Förderer . Für 1935 ist ein deut -
sches Kulturprogramm von ungewöhnlichen
Ausmaßen aufgestellt . Zum erstenmal gelangt
der „Ring des Nibelungen " von Richard Wag -
ner in drei Zyklen zur Aufführung , „Tann -
Häuser " wird nach jahrelanger Pause in neuer
Inszenierung wieder in den Spielplan ausge -
nommen . „Don Giovanni " mit deutschen und
italienischen Sängern neu einstudiert . Ein 14 -
tägiges Bach -Fest mit der südamerikanischen
Uransführnng der Ii -Moll -Messe und der Wie -
derholnng der im Vorjahr unter ungeheurer
Beistimmung ürausgesührteu Matthäus - Pas -
siou bildet den Abschluß . Ei » Zyklus von
Symphoniekonzerten unter Busch schließt sich
an ,

Die „Säuberung"
in Eowjetrußland

Verhaftung des Kommandeurs der Kreml »
Schutzwache ?

** Moskau , 24. Juni .
Wie verlautet , soll aus Veranlassung des

Bundeskommissariats des Innern der Kom -
mandenr der K r e m l - S ch n tz w a ch e
seines Postens enthoben und ver -
haftet wordeu sein . Außerdem sei gegen
ihn und weitere Mitglieder der Schntzwache
ein Parteiversahren eingeleitet wor -
den . Die Zahl der Verhaftungen soll insge¬
samt 20 übersteigen .

Dem Kommandeur der Schutzwache wird
gegenrevolutiouäre Gesinnung vorgeworfen .
Er habe mit sowjetfeindlichen Kreisen Berbiu -
dnng gehalten und Leute in seine Truppe eiq -
gestellt , die dem feindlichen Lager angehörten .
Die Einzelwache solle abgelöst und durch eine
nene , von der O « PU . besonders ausgesuchte
Wachttruppe ersetzt worden sein . Bekanntlich
wohnen im Kreml Stalin , Molotow und die
ganze bolschewistische Garde .

Eine amtliche Mitteilung liegt bisher nicht
vor .

*
Die sowjetrnssisch - rnmänischen Vorbespre¬

chungen über die Auslieferung des rnmäni -
schen Staatsschatzes , der während des Welt -
krieges nach Rußland gebracht worden war ,
sind ergebnislos abgebrochen worden . Die
Sowjet - Staatsbank soll erst die Angelegenheit
prüfe » .

England und Abessinien
Der englische Gesandte verläßt Addis Abeba

dnb . Addis Abeba , 24. Juni .
Der Kaiser von Abessinien erklärte , » aß die

Gerüchte über ein Bündnis zwischen England
und Abessinien jeder Grundlage entbehrten .
Die Beziehungen seines Landes zu England
könnten als uormal betrachtet werden . Das
energische Eingreifen Englands in den Kon -
flikt mit Italien sehe er als erneuten Freund ,
schastsbeweis an .

Der englische Gesandte Sir Sidney Barto «
wird Addis Abeba verlassen und sich nach Eng -
land begeben . Seine Abreise erfolgt angeblich
aus Gesundheitsrücksichten .

Ueber die Verteilung des Wassers ans dem
Tanasee -Becken sollen , nach italienischen Mel -
düngen , zwischen den Regierungen von Aegnp »
ten und dem Sudan Verhandlungen eingeler ,
tet worden sein . Ter Kaiser von Abessinien
habe an die beiden Regierungen eine Ein -
ladung gerichtet , an einer Konserenz in Addis
Abeba teilzunehmen , um die Frage endgültig
zu prüfen .

Vier Todesurteile in Spanien
( X ) Madrid , 24. Juni .

Das Kriegsgericht in Oviedo hat nach mehr »
tägigen Verhandlungen im Prozeß gegen ein «
Reihe von Aufständischen der Oktober - Revo ,
lntion das Urteil gefällt . Es sind vier Auf -
rührer zum Tode , 36 zu lebenslänglichem
Zuchthaus und sieben zu je zwölf Jahren Ge »
fängnis verurteilt worden .

Der Innenminister hat 74 Polizisten au ?
Barcelona wegen Dienstvergehens aus dem
Amt entlassen .

Or . Schulz-Ewerth +
) : ( Berlin , 24 . Juni .

In der vergangenen Nacht ist im Alter von
64 Jahren der letzte Gouverneur der ehe -
maligen deutschen Kolonie Samoa , Dr . Erich
Schulz - Ewerth , in seiner Berliner Wohnung
unerwartet gestorben .

Kurzberichte
Der Berliner Oberbürgermeister Dr . Sah «

empfing am Montagabend die Teilnehmer der
Deutschlaudfahrt der Deutsche » Studenten ,
schaft Dauzigs . Diese Dentschlandfahrt , in der
Zeit vom 28. Fnni bis 19 . Juli 1935, steht un «
ter dem Gesichtspunkt „100 Jahre deutsche
Eisenbahn , 50 Jahre deutscher Krastwage »,
Eröffnung der ersten Strecke der Reichsauto »
bahn und Gründung der erste » Deutsche »
Lnstschissreederei ".

*
In Tonrnai (Belgien ) kam es anläßlich

einer Versammlung der „Nationalen Legion "
am Montag zu blutige « Zusammenstöße «
zwischen Marxisten nnd Angehörigen der Le»
gion . Die Marxisten versuchte » mit Gewalt
in die Versammlung einzudringen . Im ga « ,
zen sind acht Persoue » verletzt worde » , dar¬
unter vier schwer.

ch
Der Pariser Stadtrat hat am Montagnach ,

mittag mit 55 Stimmen de» frühere » Polizei »
präfekte » Jen » Chiappe zn seinem Vorsitze » ,
den gewählt . Die Linksparteien hatte » keine «
Kandidaten ausgestellt . Es kam zu Kund ,
gebuugeu zwischen der Rechten nnd der Linke » ,

ch
Die litauischen Behörden habe « einer A « ,

zahl von Kownoer Studenten polnischer Ra »
tionalität die Sichtvermerke zur Teilnahme
an der Tagung der Anslandspolen abgelehnt ,
die Mitte Juli in Warschan stattfindet .

Weltanfführnng der Strauß -Operette „Die
schweigsame Frau ". Die Dresdener Opern -
ivochen 1935 begannen am Montagabend mit
der Welturaufführung der neuen Oper von
Dr . Richard Strauß „Die schweigsame Frau *

im Staatlichen Opernhaus . Unter den Ehren -
gästen bemerkte man außer dem Reichskriegs »
minister von Blomberg den Reichsstatthalter
Mutschmann mit den sächsischen Staatsmini -
stern .

i i
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Stolzer Ausklang
Danach neigte sich Derfflingers Leben mäh -

lich zu friedlichem Abend und Abschied .
Streitbar aber blieb er bis zuletzt — vor
allem , wenn Hasser und Neider ihn frozzeln
wollten wegen seiner geringen Herkunft . So
geschah dies :

Als ein französischer Gesandter einst die
Unverschämtheit hatte , den Kurfürsten bei der
Tafel zu fragen , ob es wahr sei , daß « r einen
General in Diensten habe , der ein Schneider
gewesen — stand Derfflinger , die Antwort
nicht abwartend , sogleich auf und meinte
flammenden Blickes :

.^Jawohl , hier ist der Mann !"
— schlug auf seinen Degen — :

und hier ist die Elle , mit der ich die
Hundsfötter nach der Länge und Breite
messe ! — Wenn es beliebt , Monsieur — ? !"

Langes Stillschweigen der anderen — töd -
liches Erblassen des vernichteten Franzosen
— und schließlich begeisterte Akklamation des
wackeren Feldmarschalls , der sich allein , ohne
Geburt und Protektion , den Weg aus der
Tiefe bis zur höchsten soldatischen Ehre ge -
bahnt . . .

Am 4. Februar 1695 ist dieser einstige
Schneider , der Feldmarschall Reichsfreiherr
Georg von Derfflinger , gestorben .

II .

Oliver Cromwell
Ei « Brauer wird Oberbefehlshaber und

Führer einer Nation
Man stutzt zunächst angesichts des Unter -

fangens Oliver Cromwell , einen der großen
englischen Führer und Politiker , mit dem Be -
griff einer großen soldatischen Laufbahn zu -
sammenzuschmieden — aber dies ist weder ein
Irrtum noch eine Vergewaltigung der Histo -
rie — : nicht redend und verhandelnd , sondern
mit der Schneide seines unerbittlichen Schwer -
tes , an der Spitze seiner unwiderstehlichen
Reiterei , der berühmten „Eisenrippen "

, hat
Oliver Cromwell das schlaffe und doppel¬
züngige , eid - und verfassungsbrechende Haus
Stuart in England , Irland und Schottland
gestürzt , hat sich aufgeschwungen zum Gene -
ralissimus der großbritannischen Armeen , als¬
dann zum Lordprotektor , das heißt zum wahr -
haften Führer seines Vaterlandes , dem man
sogar zweimal die Königskrone antrug , die er
aus Gewissensbedenken heraus ablehnte —
und ist er zu einem der wesentlichsten Be -
gründer von Englands Größe geworden ! Erst
aus dem siegreichen Feldherrn entwickelte sich
später der Oliver Cromwell , den die Nachwelt
noch heute als einen der hervorragendsten
Staatsmänner aller Zeiten ehrt .

Das blutige Jahrhundert
Es ist das 17. Jahrhundert , das den Auf -

stieg und die gigantische Leistung dieses Oliver
Cromwell sieht — das gleiche Säkulum , in
das wir bereits zurückspähteu bei der bewun -
dernden Betrachtung der grandiosen Laufbahn
Derfflingers . Und es ist in Wahrheit ein
blutiges Jahrhundert gewesen . Glaubens -
widerstreit hat diesem Jahrhundert all die
grauenhaften Blutströme beschert . Ueber den
Glaubenskonflikten brach der Dreißigjährige
Krieg aus dem europäischen Kontinent aus ,
der vor allem unser deutsches Vaterland in
unvorstellbarem Maße verelendete . Und auch
die große englische Revolution , die Cromwell
zu siegreichem Ende führte , wurde aus Glau -
benskonflikten heraus geboren .

Vor allem seit der Thronbesteigung der gro -
ßen Elisabeth hatte sich die Reformation in
England und Schottland dem Katholizismus
gegenüber entscheidend durchgesetzt . Es ent -

stand die anglikanische Kirche mit ihrer selt -
samen , vom Katholizismus übernommenen
bischöflichen Verfassung . Gegen diese angli -
kanifche Kirche standen die Presbyterianer
auf , die das Kirchenwesen rein nach den
Grundsätzen Calvins zu ordnen willens
waren . Sie traten aus der anglikanischen
Kirche aus — und damit sahen sie sich gleich -
zeitig auch als politische Revolutionäre ver -
folgt . Man verfolgte sie mit Todesurteilen ,
aber sie zeigten sich unerbittlich und ununter -
drückbar . Die wildesten Unterdrückungen
setzten ein , als mit Jakob I . und Karl I . das
Haus Stuart wieder an die Macht kam , das
offenkundig dem Katholizismus zuneigte , zu -
dem absolutistisch gesinnt war und sich an -
schickte , gegen die Verfassung , gegen die Par -
lamente selbstherrlich zu regieren . Die Pres -
byterianer spalteten sich noch unter sich in
verschiedene Sekten — die starrste und ex-

tremste , dabei fanatischste war die der Puri -
taner . . . — und ihr hat auch Oliver Crom -
well angehört .

Herkunft und Geburt
Unter der Regierung Jakobs I . ist Oliver

Cromwell geboren worden — jenes Stuarts ,
der das englische Volk als das geduldigste
und loyalste von der jungfräulichen Königin
Elisabeth übernahm — und es , dank seiner
Glaubensverfolgungen und Verfassungsbrüche ,
seinem Sohn , dem späteren Karl I ., der von
Cromwell gestürzt wurde , als ein unlenk -
sames , dem Königtum entfremdetes , als rein
revolutionäres Volk hinterließ .

Geboren in Huntingdon am 25 . April 1599,
entstammte Cromwell einer Familie , die
ursprünglich aus Wales gekomme » war . Die
äußeren Verhältnisse seiner Familie waren
sehr bescheiden , keineswegs aber armselig . Sie

lPresse - Illustrationen Heinrich Hossmanw . SD! . )
Der Führer beim Leipziaer Bach - Fest

An frcm Konzert , das zur Erössnuna des Leivziaer Bach - Festes im dortiaen Gewandhaus aeacben
wurde , nahm auch der Führer und Reichskanzler teil und aab damit dem starken Interesse des
Reiches an dieser aeistiaen Feierstunde sinnsälliaen Ausdruck . Die Ausnahme aewährt einen Blick
aus die Ehrenloae (» cm linfsl : Reichspresscchef Dr . Dietrich . Reichsminister Dr . Goebbels , Hran
Mutschmann . der Führer , der Leipziger Oberbüraermeister Dr . Goerdeler . Reichsstatthalter Mntsch -

mann .

&wiKurzberkhteaufaller
ö

«Scherls Bilderdienst . M .)

Fernsehen beim Fernlvrechen
Am Rahmen der Hamburger Iahrestaanna des
Verbandes Deutscher Elektrotechniker zeiate die
Reichsvost zum erstenmal das Gecrenfcrnsehsprcchen
— d . h. . daß der Fern sprechende seinen Gesprächs -
partner am anderen Ende der Leitung so aus der
Scheibe des Fernsehers sehen konnte , wie es in

diesem Bilde wicdcracacbcn ist.

Der Irrtum des Professors
Als letzthin « in bedeutsamer Kongreß in

München tagte , hätte ein sehr angesehenes
Mitglied beinahe einen peinlichen Skandal
heraufbeschworen . Der Herr war von einer
Besprechung in sein Hotel zurückgekehrt , war
iu sein Zimmer gegangen und klingelte fünf
Minuten später nachdrücklich das Personal
herbei . Er schalt auf den schlampigen Be -
trieb , da er seine Pantoffeln nicht mehr finden
könne , außerdem sei seine ganze Garderobe
aus dem Schrank verschwunden , darunter sein
Frack , den er abends unbedingt brauche . Statt
dessen habe er Kleidchen « nd Wäsche gesun -
den , die bestimmt einer Dame gehören müssen .
Man solle nur nicht glauben , daß er ein zer -
streuter Professor sei , im Zimmer habe er sich
bestimmt nicht geirrt , er habe Nr . 17 , und dies
sei doch der richtige Raum . Die Hotelange -
stellten wußten im ersten Augenblick auch nicht ,
wie sie den Fall klären sollten . Zweifellos
mußte man dem empörten Gast recht geben . . .
bis sich schließlich herausstellte , daß der Pro -
sessor sich zwar nicht im Zimmer und nicht im
Treppenflur , sondern im Hotel geirrt hatte !

Der deutsche Kriegerfriedhof in Bitolj
fertiggestellt
Die „Prawda " berichtet aus Bitoli in Süd -

serbien , daß der Bau des dortigen deutsche «
Krie « ersriedhofs mit dem Mausoleum voll -
endet ist . In diesem Friedhof wurden die Ge -
beine von 4163 deutschen Soldaten , die an der
Front von Saloniki gefallen sind , zur letzten
Ruhe bestattet . Der Friedhcs ist ans einem
Berge angelegt und bedeckt eine Fläche von
sieben Hektar . Er ist durch eine kreisrunde ge -
waltige Mauer eingefaßt , die ihm den Anblick
einer Festungsanlage verleiht . Am Eingang
befindet sich das turmartiae Mausoleum , in
dem ein Katafalk aus schwarzem Marmor
steht . Auf Säulen sind die Reliefs von 20
deutschen Länderwappen angebracht . Die Stadt
Bitoli trat das Gelände für den Friedhof
unentgeltlich ab und erhielt als Gegen -
geschenk eine deutsche Turmuhr .
Die „Normandie " zu groß — Wechsel

der Schraube
Der neue französische Schnelldampfer

„Normandie "
, beendete vergangenen Donners -

tagnacht ihre zweite Ostwestsahrt . Das Schiff
hat interessante Berichte über die Ansichten
amerikanischer Fachkreise über den neuen
Riesendampfer mitgebracht . Diese Kreise sind ,
obwohl der Riesenbau an sich auch bei ihnen
einen starken Eindruck macht , der Meinung ,
daß das Schiff zu groß sei . Nach ihrer Aus -
fassung stellen die deutschen Schwesternschisse

„Bremen " und „Europa " nach wie vor den
besten Typ eines großen Schnelldampfers dar .
— Auch auf der zweiten Fahrt traten wie -
derum Vibrationen stark in Erscheinung . Es
soll der Versuch unternommen werden , durch
einen Wechsel der Schisssschraube das Uebel
zu beheben . Der Kapitän der „Normandie " ,
Pngnet , beobachtete , daß die Vibrationen am
stärksten bei einer Geschwindigkeit von 28Kno -
ten auftraten . Nach Meinung der Ingenieure
rührt der Fehler daher , daß das Achterschiff
zu wenig Belastung habe , auch könne der drei -
slüglige Propellerantrieb die Ursache der
Schwierigkeiten sein . Jedenfalls wird das
Schiff in Frankreich sogleich auf die Trocken -
docks gelegt werden , um Propellervetfuche an -
zustellen .

besaß Landbesitz und betrieb auf ihm ^ ebenbei
das Brauereigewerbe . Seine erste ^ Schulbil¬
dung empfing der Knabe auf der Stadtschule
zu Huntingdon , unter Leitung eines puri -
tanisch gesinnten Geistlichen , wie denn auch
seine Angehörigen puritanisch gesinnt waren .
Im 17 . Jahr bezog er die Universität Cam -
bridge . Seine Einschreibung in die Matrikel
erfolgte am 23. April 1616 — dem Todestag
Shakespeares . . . „Das eine weltengroße
Ding "

, so hat der bedeutende englische Histo -
riker Carlyle dies datenmäßige Zusammen -
treffen einmal beleuchtet , „das von englischer
Geschichte übrig bleiben wird , die Literatur
Shakespeares , nahm ihr Ende, ' das andere
weltengroße Ding , das von englischer Ge -
schichte übrig bleiben wird , der bewaffnete
Appell des Puritanertums an den unsicht¬
baren Gott des Himmels gegen die vielen
sichtbaren Teufel der Hölle , nahm seinen An -
fang !"

Große Wissensfortschritte wird Cromwell
auf der Universitär kaum gemacht haben , da
er sie nach knapp fünfzehn Monaten schon
wieder verließ , um an das Totenbett seines
Baters zu eilen . Der Achtzehnjährige war
jetzt das Oberhaupt der Familie . Er ging
nach London , um sich hier die notdürftige
Gesetzeskenntnis zu erwerben , ohne die es da -
mals weder möglich noch schicklich war , eine
größere Landwirtschaft zu führen . Nach drei
hier verbrachten Jahren vermählte er sich mit
der Tochter eines Londoner Bürgers und
übernahm nunmehr die Verwaltung des Fa »
milienbesitzes , beackerte seine Felder , braute
sein Bier — besuchte dabei aber eifrig die
Versammlungen der Puritaner und wurde
dadurch magnetisch in die Politik hineinge -
zogen .

«Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Ballon „Essen II "
ans« Meer abgetrieben

Insassen » nd Ballon gerettet
X Ostende , 24. Juni .

Der Ballon „Essen II ", der am Sonntag -
abend in Gelsenkirchen mit vielen anderen
Ballonen aufgestiegen war , ist am Montag
gegen vier Uhr früh 200 Meter vom Strand
bei Ostende aufs Meer getrieben worden .
Alle vier Insassen konnten gerettet werben .
Zwei von ihnen waren ins Wasser gesprun -
gen , als der Ballon absackte . Sie wurden von
einem Polizeibeamten aus Ostende , der zu
ihnen hinausschwamm , geborgen . Die beiden
anderen Insassen , die bei dem Ballon geblie -
ben waren , wurden später von einem Fischer -
boot ausgenommen , das auch den Ballon an
Land brachte . Der Ballonführer Tode teilte
mit , baß der Ballon völlig normal an der
Küste von Ostende niedergegangen sei . im letz-
ten Augenblick aber von einer Böe ersaßt nnd
auss Meer getrieben worden sei . Der Ballon
ist unbeschädigt .

Der Ballon „Deutschland "
, der ebenfalls in

Gelsenkirchen aufgestiegen war , landete am
Sonntag um 23,15 Uhr bei Putte nordwestlich
von Mecheln . Die Landung ging glatt von -
statten . Die belgischen Behörden leisteten alle
dem Ballonführer notwendige Hilfe .

20 Kinder der deutschen Schule sind am
Samstag aus Veracruz mit dem Hapagdampser |
„Oriuoeo " abgereist , um an dem Deutschland -
lager der Hitlerjugend teilzunehmen .

Aach 200)ahren aus der Ostsee geborgen
Russische Kriegskasse vom Meeresgrund gehoben

„Svenska Dagbladet " brachte dieser Tage
die aussehenerregende Nachricht , daß es einer
schwedischen Bergungsgesellschaft gelungen ist,
unweit der Feste Sveaborg «bei Helsingsors )
das Wrack des russischen ttriegsschisses zu der -
ge » , auf dem sich die russische Kriegskasse be -
saud , deren Wert auf 200 Millionen Fi « n -
mark beziffert wird . Der Intendant vom
Sveaborgmuseum bestätigt die Nachricht ? der
Betrag , den man zu bergen vermag , wird zu
gleichen Teilen zwischen dem Sveaborg -
museum , dem Historischen Museum der See -
kriegsschule in Stockholm und der Bergungs -
gesellschast Neptun aufgeteilt werden .

An der Tatsache , daß man das seit zwei
Jahrhunderten vergeblich gesuchte Wrack auf -
gefunden hat , scheint demnach kaum ein Zwei -
fei mehr möglich zu sein . Wenn die Kriegs -
kasse in Höhe von 200 Millionen Finnmark
sich wirklich an Bord befindet und geborgen
werden kann , so ist damit eine Angelegenheit
aufgeklärt , die beinahe an die Goldgräber -
geschichte des Grafen von Monte Christo er -
innert .

„ Svenska Dagbladet " bringt hierüber u . a .
noch folgende Einzelheiten : „Das Wrack , das
sich im Ostteil des befestigten Gebietes von
Sveaborg befindet , stammt von einem Schiff ,

das 1721 mit der russischen Kriegskasse und
mit geraubtem Gut an Bord hier versank .
Das Wrack ist seitdem von nicht weniger als
fünf Expeditionen auf Initiative der russi -
scheu und schwedischen Regierungen gesucht
ivordeu . Die Position und Tiefe des Wracks
stimmen genau mit den Angaben überein , die
Graf Alarik Wachtmeister vor zwei Jahren
in einem alten Navigationsbuch vom Jahre
1725 auffand . Hierzu gehört jedoch eine lange
Vorgeschichte . Ein Jahr , nachdem das Schiff
gesunken war , sandte die russische Regierung
eine Bergungserpedition aus , und im folgen -
den Sommer wurden die Versuche erneuert .
Mit den damaligen Hilfsmitteln konnte man
jedoch nicht tief genug gehen , und die Expedi -
tioneu blieben damals erfolglos ."

Die schwedische Zeitung berichtet dann wei -
ter über die verschiedenen Bergungsversuche ,
die neuen Austrieb bekamen , als der schwe-
bische Marineoffizier Graf Wachtmeister vor
zwei Jahren die Angaben in dem alten Nävi -
gationsbnch auffand . Das Wrack sei natür -
lich , nachdem es 200 Jahre auf dem Meeres -
grund gelegen hat , über « nd über mit See «
gewachsen bedeckt ; die Untersuchung dürste je -
doch nicht auf unüberwindliche Schwierigkei -
ten stoßen .
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- Kultur und Schrifttum
Das ist die Blume des Lebens , doch nur

dem Größten wird sie :
Trunken und weise zugleich, froh und

erbaulich zu sein.
G e i b e l.

Tierfreundschaften
Von Professor Dr . Bastian Schmid , München

Gesellschaftsleben und Geselligkeit bedeuten
noch nicht Freundschaft , im menschlichen und
auch im Tierleben nicht. Freundschaft ist ge -
sühlsbetonter als Geselligkeit. Man kann aber
beobachten , wie sich aus dem geselligen Leben
Freundschaften entwickeln . Unter irgendwel -
chen in Herden , Rodeln , Trupps usw . von
gleichmäßiger oder ungleichmäßiger Zusam -
menfetzung lebenden , also der Art nach ver -
schiedenen Tieren sind stets einige oder ein
Paar von solchen , die einander näherstehen
und für lange Zeit , wenn nicht für immer ,
zusammenhalten . Sie gehen , fressen und ruhen
zusammen , ja , sie verteidigen einander . Da -
bei spickt das Geschlecht der Tiere keine
Rolle , so wenig wie die Art . Die betreffenden
können gleich - und verschiedengeschlechtig sein,
sie können ihrer Art nach auch weit ausein -
anderlieg >en.

Freundschaften unter Tieren gleicher Art -
zugehörigkeit sind vor allem bei unseren
Haustieren keine Seltenheit . Wir denken an
Hunde, die zusammen aufwachsen, aber auch
an Hunde von ungleicher Rasse, die sich
freundschaftlich zusammenfanden , an Pferde ,
die denselben Wagen ziehen , usw . Eigen -
artiger erscheint uns ein solches Verhältnis
von Hund (Spitz ' und Pferd , Schwein und
Ziege , Huhn und Ente , Katze und Hund und
anderen ungleichen Wesen.

Manche Freundschaften lassen den Zweck in
einem gegenseitigen oder auch einseitigen
Nutzen erkennen , wieder andere beruhen auf
gegenseitiger Zuneigung oder mindestens aus
sozialen Gefühlen . Dazu kommen die von
uns künstlich angebahnten Ansreundungen
durch Aufwand von Zwang .

Freundschaften entstehen sodann , wenn
Tiere durch längere Absonderung von ande -
ren sich einsam fühlen und Langeweile emp-
finden. Dann kommt es vor , daß solche ihre
Nachbarschaft aufsuchen , wie ich das bei einem
Schwein beobachten konnte , das durch eine
gegen einen Meter hohe Holzwand von zwei
Ziegen getrennt war und eines Tages zu die-
sen auswanderte . So oft man es zurück-
brachte , ging es wieder zu diesen hinüber nnd
fühlte sich da außerordentlich behaglich,' schließ -
lich schlief es dauernd bei ihnen und nahm
sogar einige Gewohnheiten von ihnen an .

Ich bahnte nach und nach zwischen meinem
damals drei Jahre alten Hund (Schnauzer )
und einer jungen Katze mit etivas Nachdruck
laber ohne Schläge ) ein erträgliches Zusam -
menleben an . Ein freundschaftliches Verhält -
nis konnte man diese Annäherung zunächst
noch nicht nennen . Der Hund , bisher ein
Katzenverfolger , ließ sich indes nach und nach
kleine Liebkosungen von dem Kätzchen gefal -
len , hielt aber solche Vertraulichkeiten nicht
lange aus und ging alsbald von bannen . Als
nun einst die Katze erkrankte und unter hef-
tigen Windungen des Körpers laut hinaus -
schrie , begann er , sie zu lecken (Kopf) , und
zwar so oft , wie diese krampfartigen Erschei-
nungen auftraten . Nach ein paar Monaten
bekam die Katze drei junge Katerchen , für den
Hund eine Art Ereignis , insofern er sich mehr -
mals am Tage bis zu einer Viertelstunde vor
das Körbchen , worin die Kleinen untergebracht
waren , hinstellte und interessiert zusah , wie
diese von der Alten geleckt und gepflegt wur -
den . Verließ die Mutter vorübergehend die
Kleinen , dann besorgte er das Reinigungs -
geschäst mit großer Gründlichkeit . Kam die
Alte zurück, so sah sie dem Hund bei Aussüh -
rung dieses Geschäftes zu und besorgte schließ -
lich nnr noch die letzte Frisur . Die Kätzchen
waren ihrem Pfleger außerordentlich zugetan .
Derselbe Hund begann auch , einen mir zu¬

gelaufenen jungen Terrier zu belecken und
ihn tagtäglich mit Zähnen und Zunge bis zu
eineinhalb Stunden lang durchzureinigen . So -
dann übernahm er auf ähnliche Weise das
Reinigungsgeschäft an fünf Jungfüchsen .

Einen psychologisch interessanten Fall von
Tierfreundschaft lernte ich einmal zwischen
einem jungen Widder und einem Schäferhund
kennen , die beide zusammen aufwuchsen und
einem mir bekannten Herrn gehörten . Als
ich einst mit meinem Hund auf dessen Landsitz
ankam , fiel mir auf , daß die beiden Tiere
nach Hundeart innerhalb des Zaunes auf und
ab rannten , während mein Schnauzer außen
im gleichen Tempo hin und her raste . Ich
trat ein und sah , wie der fremde Hund und
das Schaf meinen Hund berochen , das Schaf
also wiederum eine Hundegewohnheit übte.
Noch mehr erstaunt war ich , als mir der Be -
sitzer erzählte , daß sein Hund seit dem ersten
Tage seines Zusammenseins mit dem Widder ,

wohl von diesem angeregt , in solchen Mengen
Gras fraß , daß er sich gewöhnlich übergeben
mußte , aber selbst dann noch weiterfraß . Es
ging das jedenfalls über die Gewohnheiten
von Hunden und Wölfen hinaus , die ja beide
bei Magenverstimmungen Gras zu sich neh -
men . Wie ich mich überzeugen konnte , rupfte
der Hund an der Seite des Schafes Büschel
um Büschel . Eine merkwürdige Art von Nach-
ahmung des einen wie des anderen .

Es soll hier nicht auf die Zahl der Beispiele
ankommen , wie sie vielfach beobachtet werden
können und sich auch aus das Freundschafts -
Verhältnis der Tiere zum Menschen erstrecken ?
hingegen sei noch zusammenfassend gesagt , daß
wir die Wesenheit der Tierfreundschaften nicht
im Geistigen , sondern lediglich im Jnstinkti
ven und Gefühlsmäßigen suchen müssen, dem
nach in Funktionen , Zuständen und Vorgän
gen , die den Kernpunkt des tierischen Seelen -
lebens bilden .

Inilebersee wartet dein Patenkind!
Engere Verbindung zwischen Vaterland und Deutschen in der Fremde

Das Leipziger Institut für Aus -
laudskuude hat ein Werk ins Le -
ben gerufen , das die Förderung
aller Deutschen verdient : die so -
genannte „Lesepatenschaft". Diese
Einrichtung hat den Zweck , bedürf -
tigen deutscheu Volksgenossen im
Ausland durch einen „Lesepaten "
in der Heimat geeigneten Lesestoff
(Zeitungen , nationale Bücher usw .)
zur Verfügung zu stellen und so
die Verbindung mit der Heimat
enger zu gestalten . Der nächste -
hende Artikel berichtet über das
deutsche Lesepatenwerk .

Eindringlich predigt nnsere national er -
wachte Zeit , daß 30 Millionen unserer Volks -
genossen jenseits der Grenzen des Vaterlan -
des leben . Jeder hört davon , daß ein starkes ,
selbstbewußtes Auslandsdeutschtum inmitten
der Greuel - und Hetzpropaganda einen hoch-
bedeutenden außenpolitischen Faktor darstellt ,
und dennoch bleiben diese geläufigen Begriffe
ben meisten blind und unerfüllt .

Wer das Deutschtum in Uebersee kennt , der
weiß auch von seiner furchtbaren Not des
Kulturbungers . Leben wir hier im Inland in
einer Ueberfülle von Büchern und Blättern ,
so müssen unsere Volksgenossen draußen oft
jedes deutsche Schrifttum schmerzlich entbehren .
„Unser einziger deutscher Lesestoff", so klagte
mir einmal eine Handwerkersfrau , „ ist die
Gebrauchsanweisung auf einer alten Maggi -
flafche".

Um dieser brennenden geistigen Not der Un -
seren in Uebersee zu steuern und um die zer -
rissenen Bande zwischen der Heimat und de -
nen draußen neu und fester zu knüpfen , hat
das Institut für Auslandskunde , Grenz - und
Auslandsdeutschtum in Leipzig unter der Lei-
tuug von Dr . Hugo Grothe ehrenamtlich das
Werk der Lesepatenschast begründet und aus -
gebaut . Schon an die SOOOmal hat es Anschris-
ten vermittelt zwischen Paten im Inland , die
sich zur Versendung von Lesestoff (Zeitungen ,
Zeitschriften , Broschüren in beliebigen Abstän -
den ) verpflichten und Pfleglingen in Ueber -
see, die für solchen Liebesdienst mit Briefen ,
Schilderungen und mancherlei kleinen Gefäl -
ligkeiten danken . Diese rein persönliche Be -
ziehuug zwischen Spender und Nehmer wirkt
sich für beide Teile sehr fruchtbringend aus ,
da nun plötzlich die blassen Begriffe Mutter -
land und Auslanddeutfchtum vom Erlebnis
des anderen Menschen durchblutet werden .

Eine neue Welt erschließt sich dem Lesepaten
in der Heimat : er erfährt vom Leben seines
deutschen Bruders auf der Farm in Kanada ,
im Urwald Brasiliens , in den Diamantminen
Südwestafrikas oder in überseeischen Städtchen
wie Hamburg , Breslau und Württemberg , wo

sich das Deutschtum oft schon generationenlang
unverfälscht hielt . Er fühlt mit , wie sich der
Ring der Mulatten -, der Japanersiedlungen
um das deutsche Dorf schließt. Er nimmt An -
teil an den Klagen des Kolonisten , daß sich der
Anbau von Bananen , Kaffee und Baumwolle
nicht mehr verlohnt . Und er spürt auch , wie
in den Briefen von draußen die Sehnsucht
brennt : „Je älter man wird , desto mehr über -
kommt einen das Heimweh ". Wie oft haben
Pfleglinge auf den Fragebogen des Instituts
nach allen nüchtern - sachlichen Angaben mit zit-
ternder Hand den Satz geschrieben : „Nach der
Heimat möcht' ich wieder !"

Einige Probe » aus Pfleglingsbriefen an die
Paten mögen bezeugen , wie erschütternd die
kulturelle Vereinsamung und wie beseligend
der Anschluß an die Heimat denen da draußen
ist . „Um ein deutsches Buch, das 6 Mark ko -
stet , erstehen zu können "

, so schreibt einer ,
„muß ich bis 80 Dutzend Eier oder 20 Hühner
verkaufen ". Und doch brennt der geistige Hun -
ger . Gierig wird selbst der Druck auf Altpa -
pier verschlungen , monatelang wandern zer -
lesene Blätter von Hand zu Hand , bei „einer
kleinen Petroleumlampe ohne Zylinder , oft
sogar beim Flackern des Herdfeuers " liest man
sich lange Winterabende die Grüße aus der
Heimat vor und verlangt immer nach mehr :
„In manchen Häusern Deutschlands liegen in
der Rumpelkammer Blätter mit Gedichten ,
achtlos beiseite geworfen . Doch wie würden
die Augen unserer Kleinen leuchten und ihr
Herz schneller schlagen, erhielten sie eine solche
Kleinigkeit ! Und wie groß wäre die Freude
älterer Mädels , wenn sie ein — aus der Mode
gekommenes — Modeheft in die Hände bekä-
men !" — „Meine Freunde und Nachbarn lau -
sen mir fast das Haus ein . Mit einem wahren
Heißhunger werden die Sachen über die natio -
nale Aufrichtung der Heimat verschlungen .

"
Oder aus der öden Buschregion Westkanadas :
„Als dreißigjährige Tochter bin ich dem alten
Vater in unserer Blockhütte Knecht und Magd
zugleich. Meine Hände sind ungelenk gewor -
den, trotzdem darben meine Augen , wenn mich
auch Müdigkeit überfällt , in dieser Einsamkeit
nach deutschen Büchern .

"

Erschütternd ein Hilferuf aus Kindermund ;
da schreibt aus Detroit der Sohn eines Front -
kämpsers , ein Zwölfjähriger , der einmal deut -
scher Flieger werden will : „Ich wende mich
mit großer Bitte an das Institut , um mir
welche Bücher , wo ich meine deutsche Sprache
versollstäudigen kann , zuzusenden . Der Vater
und Mutter lernen uns deutsch schreiben, auch
lesen , aber wir haben bloß eine Fiebel , und
aus der kann man nicht viel lernen . . ." Aus
Hohenau (Paraguay ) wird um Kinderbücher

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Pockenimpfstoff ans Hühnereiern . Eng-
lischen Forschern ist es neuerdings ge -
lungeu , Hühnereier zur Züchtung des
Pockenvirus zu verwenden und aus den
Eiern einen Pockenimpfstoff zu gewinnen ,
der sich dem aus Kuhlymphe hergestellten
nicht nur gleichwertig , sondern sogar
überlegen erwies . Der in Hühnereiern
gezüchtete Impfstoff bietet den Vorteil ,
daß die sich an die Impfung anschließen ?
den Beschwerden einen milderen Verlauf
nehmen und daß der Impfstoff selbst sau-
ber , einfach und preiswert herzustellen
ist . Versuche, bei denen mehr als tausend
Kinder und Erwachsene mit dem Eier -
impfstoss immunisiert wurden , hatten vol -
len Erfolg .

gebeten : „denn die armen Kleinen haben ja
zum Spielen fast nichts außer Steinen und
Erde ." Ein Lehrer am Uruguay berichtet :
„Wir leben im Urwald , 200 Kilometer von der
nächsten Bahnstation . Wir sind deutsch und
wollen deutsch bleiben , und wer uns geistige
Nahrung aus der Heimat schickt , tut ein gutes
Werk für unsere Kinder und Kindeskinder ."
Und in Ostafrika träumt ein Vater davon ,
seine Kinder später in die Heimat schicken zu
können , „damit sie mit der HJ . in Reih und
Glied marschieren können ."

Es drängt unsere Volksdeutschen Brüder
draußen , teilzuhaben am Glücksgefühl des na »
tionalen Erwachens , mit einzustimmen in daS
„herrlich stolze Bekenntnis zur großen deut -
sehen Volksgemeinschaft ". Bewegt schildert ein
junger Mensch aus dem südbrasilianischen
Rio Grande , wie er auf abendlichem Ritt daS
Horst - Wessel-Lied hörte , gesungen von beut -
scheu Arbeitern , die , auf der Schulter die Hacke ,
durch den Wald marschierten . Sie grüßten
deutsch und kannten doch den Sinn des Liebes
kaum : „Da habe ich ihnen von Horst Wessel
erzählt . Der Mond stand schon hoch am ? lm -
mel , Nachtvögel und Fledermäuse umschwirr -
ten uns , sie wollten immer noch mehr hören ."
Ein anderer dankt seinem Paten für den na -
tionalen Lesestoff: „Nun können wir hier im
Urwald , wenn auch räumlich getrennt , doch im
gleichen Geist in Schritt und Tritt miteinan ,
der für das Dritte Reich marschieren ."

Ist es nicht Lohn für jedes Opfer des Lese «
paten genug , wenn der Pflegling „unendlich
dankbar und beglückt" ist „über die Schriften ,
die einem die Heimat hinausbringen in die
Fremde und das Gefühl , daß man drüben
nicht vergessen wird !" Mannigfach gestalten
sich einige Patenbeziehungen aus . Da werden
zwischen Deutschland und Uebersee Briesmar -
ken gegen Schlangenhaut . Photos gegen Pro -
ben eigenen Tees , Bilder gegen Pelze ge -
tauscht. Ein alternder Pflegling bietet dem
Paten seine Farm zur Pacht an , ein junger
möchte ein Mädel aus der Heimat heiraten ,
und mancher träumt davon , bei einem Besuch
in der Heimat den Paten persönlich aufsuchen
zu können .

Einmal schrieb die Frau eines Pfleglings
die ergreifende Bitte um Zusendung einer
Handvoll deutscher Erde : ihr Mann sei , Heim -
weh im Herzen , gestorben und habe als letztes
gewünscht, ein wenig deutsche Erde auf fein
Grab zu haben . Mit der Erfüllung dieses
Wunsches endete die Patenschaft . Andere aber
laufen weiter , die geistige Brücke zwischen drin »
nen und draußen immer fester fügend .

So schafft ein Dienst am Volke , dem jeder
sich anschließen sollte (das Institut für AuS -
laudskuude versendet Richtlinien für die Lese -
Patenschaft sowie Anschriften von lesehungri ,
gen , hilfsbedürftigen Volksbrüdern in aller
Welt ) , ungeahnte seelische Werte und Kräfte
für das deutsche Volkstum in der Heimat und
in ber Fremde . Dr . H . Schindler .

Entzauberung
Es ist nicht immer leicht, Rebe und Ant -

wort zu stehen, wenn die Kinder fragen .
Warum fliegt das Flugzeug ? Kannst du auch
fliegen , Vati ? Warum nicht? Warum hat es
gestern geregnet ? Warum wird morgen die
Sonne scheinen? Endlos ist die Kette der
Fragen , endlos das Warum vom Warum .
Und mögen w >r schon nicht immer Antwort
wissen, so schadet es nicht, wenn wir nur im
Kinde erhalten und vertiefen das große
Staunen vor den Geheimnissen des Seins
und die ehrfurchtsvolle Bewunderung vor den
Schöpfungen des Alls und des Menschen-
geistes .

Jedes Land hat seine Sitten . Und ganz be -
sonders schafft sich der praktische Sinn des
Engländers seine Gebräuche und seine Ge-
wohnheiten . Wo anders >als in England
könnte es etivas Aehnliches geben wie das
South -Kensington-Mnseum ? Hier ist nicht
jene würdevolle Stille , nicht jenes andächtige
Bewundern : hier ist Leben , Lachen , Fröhlich -
sein . Hier herrscht die Jugend , hier Herr-
schen die Kinder, denen allein das Museum
vorbehalte« ist.

Welch Tollen und Schreien , welch Laufen
und Rennen , welche Unermüdlichkeit im Spie¬

len , im freudigen Lernen . Der Liftmann macht
kein bärbeißiges Gesicht , wenn es einem
Knirps einfällt , mit dem Fahrstuhl aufwärts
zu fahren und wieder hinab , aufwärts und
wieder hinunter — stundenlang . Er lächelt
zu diesem Eifer und sieht vielleicht in dem
Jungen einen berufsfreudigen Nachfolger ,
der einst wieder kleine Kerle fährt , aufwärts
und abwärts . Und wenn die verwickelten
Modelle und Apparate dem kindlichen Unge -
stüm nicht widerstanden , dann wird nicht dem
Kinde die Schuld zugesprochen, sondern dem
Werk, das für seine Aufgaben nicht fest genug
gefügt war . Nicht dem Erzieher fällt die Wie-
dergutmachuug des Schadens zur Last, son-
dern der Staat sorgt für alle in diesem Reich
der Kinder.

Hier wirkt ein kleiner Wettermacher . Ein
Druck auf den Knopf , und eS regnet . Ein
Druck mit der anderen Hand , und die Sonne
scheint , der Regen verlangsamt sich und über
die Landschaft wölbt sich ber Regenbogen .

Dort steht der kleine Bühnenmeister vor
der großen Schalttafel einer mächtigen Szene ,
die einer modernen Londoner Bühne nachge-
bildet worden ist . Ein Druck auf den Knopf
läßt die Morgendämmerung heraufziehen
ober die sterndurchfunkelte Nacht herein -
brechen. Eins andere Schaltung läßt den

Sturm brausen , Blitze zucken und Donner
krachen.

Hier kniet der zukünftige Ingenieur vor
Lokomotiven, läßt sie durch einen Fingerdruck
mit 100 Kilometer Geschwindigkeit davon -
stürmen , über Weichen springen , die Geschwin-
digkeit verringern und sicher in ben Bahnhof
zurückkehren .

Dort bringt ein werdender Techniker ,
vielleicht ein kommender Erfinder , durch aller -
lei Kurbeln ein Bergwerk in Gang . Unter
der Erbe fahren die vollgepackten Hunde zu
den Förderschächten . Beladene Förderkörbe
steigen aufwärts , und leere Körbe kommen
wieder hinab . Ueber der Erde aber fahren
die Kippwagen die kostbare Kohlenfracht zu
den Stapelplätzen . Alles gelenkt durch den
Drnck einer Kinderhand !

Und an den Wänden Schaukäste« über
Schaukästen. Hier steht man die Entwicklung
der Verkehrsmittel von dem primitiven
Baumstamm , mit dem der prähistorische Mensch
auf ben wilden Strömen seiner wälderreichen
Urheimat zu Tal trieb , bis zu der modernen
Landschaft, in der gleichzeitig ein Zug über
eine Brücke donnert , ein Auto über die Land -
straße rast , ein Flugzeug die Luft durchschnei-
det, ein Ueberseer stolz und majestätisch die
Wellen des Ozeans durchpflügt . Dort wird
die Entwicklung der MleuStung gezeigt . Bon

dem flackernden Lichthusch des Kienspans in
dunkeln Höhlen bis zur Lichtflut moderner
Städte , die die Nacht schier in Tag verwan »
delt .

Welch sinnvolles Spiel , welche zweckbetoute
Freude , welche Vermehrung ber Kenntnisse
durch das Spiel und welche Förderung des
Selbstbewußtseins im schöpferischen Lernen !

Aber hat nicht jedes Ding seine« Preis ?
Muß nicht auch hier ein praktifch - technifcher
Gewinn mit einem seelischen Verlust bezahlt
werden ? Es ist schön , in das verwickelte Ge-
triebe von Maschinen unb Flugzeugen zu
schauen, es ist beglückend, die tiefen Gesetze
der Natur zu erkennen , es ist erhebend , sich
als Meister dieser Kräfte zu empfinden . Doch
es ist auch traurig und armselig , wen « die
Welt nicht mehr als eine Fülle vo« Wunder»
empfunden wird , als eine unerschöpfliche Zahl
von Geheimnissen , die noch immer größer
wird , je tiefer wir eins dieser Wunder be-
greifen und eins dieser Geheimnisse erfor -
schen. Diese E»tza «ber «ng aber ist der Preis ,
der von dem Menschen gefordert wird , ber sich
bemüht , ins Innere der Natur zu bringen
und ben Geheimnissen ihren Schleier zu ent -
reißen .

Auch das lehrt ben sinnenden Betrachter
das South -Keusington -Museum , das Para -
dies moderner Sinber . D , R.
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Karlsruhe huldigt der GRofc
jus Rosensest im Stadtgarte « am Samstag
Zu den schönsten Festen unter den Sonder -

Veranstaltungen des Karlsruher Stadtgartens
gehört das Fest der Rose . Die königliche
Blume darf für sich eine mit allen Zeichen
froher Geselligkeit ausgestattete Huldigung
in Anspruch nehmen , nahm sie doch bei allen
Völkern in der Reihe der Blumen den ersten
Rang ein . Immer wird ihr vielfältiger Reiz
die Menschen beglücken. Welch großer Beliebt -
heit sich die Rose auch in Karlsruhe erfreut ,
wird nicht zuletzt durch das gepflegte Rosarium
im Stadtgarten belegt . Mehrere tausend ver -
schiedene Rosenarten verströmen dort jetzt eine
wahre Symphonie von Düften und Farben .

In solch' herrlichem Rahmen ein Fest der
Rose zu feiern , bedeutet eine Stunde unbe -
schwerter Lebensfreude ! Der Garten erstrahlt
im märchenhaften Licht zahlreicher bunter
Lampions , die See - und die Rosenanlagen
werden durch den milden Schein taufender
rotglühender Windlichter verschönt . Auf der
Bühne im Stadtgartensee , dessen Boote gleich -
falls buntfarbigen Lampionschmuck tragen ,
entfaltet sich beschwingtes tänzerisches Leven ,
die Großen und die Kleinen der Tanzschule
Mertens - Leger werden dem Blumendasein
der Rose tänzerischen Ausdruck verleihen .
Eine Rosenschlacht beschließt ihre Darbietun -
gen . Unter Hugo Rudolphs bewährter Leitung
verwaltet die Harmoniekapelle den musikali -
schen Teil des Abends , sie wird die Feinheiten
des Programms mit künstlerischem Schliff
herausbringen . Alle Voraussetzungen sind er -
füllt , um den Abend nicht nur zu einer Hul¬
digung an die Rose , sondern auch zu einer an
die frohe Geselligkeit zu machen. Der Karls -
ruher wird am Samstag ein Rosenfest erleben ,
wie er es sich in glücklichen Stunden wün -
schen mag.

Karlsruher Juristen auf einer
Forstbesichtigungsfahrt

Der BNSDJ ., Landgerichtsbezirk Karls -
ruhe , veranstaltete dieser Tage mit etwa 65
Mitgliedern eine Forstbesichtigungsfahrt in
die Albtalwaldungen . Der rührige Bezirks -
Propagandaleiter , Arbeitsgerichtsdirektor von
Frankenberg , hatte sich um das Zustandekom -
men der Fahrt besonders bemüht , an der nn -
ter anderen Oberlandesgerichtspräsident Dr .
Bnzengeiger , Generalstaatsanwalt Brettle
und Senatspräsident Reinle teilnahmen . Der
Gedanke , den Juristen der forstlichen Praxis
näher zu bringen , entstand der seinerseitigen
ähnlichen Veranstaltung , die die Referendare
des damaligen Dr .-Frank - Lager (Reserendar -
lager Rastatt ) vor ungefähr Jahresfrist un -
ternommen hatten .

Die erstem praktischen Anweisungen konnten
in der Waldbegehung oberhalb Langenstein -
Lach gegeben werden .

Die sorstpraktische Leitung hatten die Forst -
rate Dr . Bauer , Karlsruhe , Häßler , Ettlin -

gen , und Hindenlang , Langensteinbach . Die
Fahrt wurde in Richtung Spielberg sortge -
setzt. Allgemein sprach Forstrat Dr . Bauer
im Anschluß an Forstrat Hindenlang über
die große Bedeutung der Forsthygiene , ebenso
über die Frage der Rentabilität der Forst -
Wirtschaft .

Im Bezirk des Forstamtes Mittelberg -Ett -
lingen wurde ein „zweistöckiger Wald " mit
Fichten und Tannen , Lärchen und Forlen ge-
zeigt . Dazu führte Forstrat Haßler , Ettlin -
gen , aus , hier sei das Optimum der Tanne .

Nach kurzer Rast wurde die Rückfahrt durch
das herrliche Albtal angetreten und in Ett -

lingen vereinigte ein gemütlicher Kamerad -
schastsabend die Fahrtteilnehmer . Es waren
weitere Kameraden der Fachschaft und deren
Angehörige noch zu diesem Abend hinzuge -
kommen.

Engagement nach Zwickau . Fräulein Life-
lotte Schneider wurde unter günstigen Bedin -
gungen als Tänzerin an das Stadttheater in
Zwickau verpflichtet . Sie begann ihre Lauf -
bahn in der Kinderballettschule des Bad
Staatstheaters , und war langjähriges Mit '
glied der hiesigen Ballettgruppe .

Ein Warenhaus, das nicht eröffnet wurde
Eine reichsgerichtliche Entscheidung in der Mietefrage

Das Reichsgericht hatte sich dieser Tage mit
einer Klage zu beschäftigen, die die Firma
K . , A.- G ., eine Beamteneinkaussgesellschast in
Berlin gegen die C ., Baugesellschaft mbH . in
Karlsruhe anhängig gemacht hatte .

Erstere hatte von der Beklagten einen
im Jahre 1929 hier errichteten Kaufhaus¬
neubau (in der Karlstraße ) auf die
Dauer von 19 Jahren zu einem Jahresmiet -
preis von 119 900 Reichsmark gemietet . Ob -
wohl die Mieterin das ursprünglich beabfich -
tigte Warenhaus nicht eröffnet hatte , wurde
die Miete bis 31 . März 1934 vorbehaltlos be -
zahlt . Durch das Gesetz zum Schutze des Ein
zelhandels vom Mai 1933 konnte dann das
Warenhaus nicht mehr eröffnet werden und
die Mieterin versuchte durch diesen Umstand'
vom Vertrag loszukommen . Sie klagte auf
Rückzahlung des seit dem 14 . Mai gezahlten
Mietzinses . Die Klage wurde jetzt, nachdem
bereits Landgericht und Oberlandesgericht
Karlsruhe in ablehnendem Sinne entschieden,
auch vom Reichsgericht abgewiesen . In der
Begründung der Reichsgerichtsentscheidung
heißt es :

Die vom Oberlandesgericht ausgesprochene
Abweisung der Klage rechtfertigt sich schon
durch die Erwägung , daß die Klägerin in der
Art der Benntzung des Gebäudes völlig frei
war . Sie hatte die Befugnis zur Unterver -
mietung sowohl wie zur Vornahme von Um -
und Ausbauten , zur Verwendung des Ge-
bäudes für andere Zwecke . Liegt es aber so ,dann begründet das gesetzliche Verbot , wenn
es auch die Klägerin an der Eröffnung eines
Waren - oder Kaufhauses hindert , keinen Man -
gel der Mietsache im Sinne des § 357 BGB .
Nach der Feststellung des Oberlandesgerichts
war der Betrieb eines Warenhauses nicht als
vertragsmäßiger Gebranch bestimmt worden .

Eine Gewähr für die Benutzbarkeit des Ge-
bäudes als Warenhaus hat die Beklagte nicht
übernommen . Selbst wenn man unterstellen
wollte , daß das gesetzliche Verbot einen Man -
gel der Mietsache im Sinne des 8 537 BGB .
begründet hätte , so kann doch der Klage nicht
stattgegeben werden . Denn nach 8 852 BGB .

Wennmanmal den Hausschlüssel vergiß! . ..
Es kommt vor , baß jemand seinen Haus -

schlüssel vergißt , nicht nur , wenn er in einem
Zustand nach Hause gelangt , der ihm das „Fin -
den der richtigen Tasche außerordentlich er -
schwert", sondern auch aus so mancherlei an -
deren Gründen . Da ist noch schnell der An -
zug gewechselt worden , aber der Hausschlüssel
ist nicht mitgewandert , oder er wurde noch
schnell verliehen und aus Vergeßlichkeit nicht
zurückgegeben , oder was es sonst noch an ver -
stündlichen Gründen gibt .

Da steht nun so ein armer Geplagter zur
mitternächtlichen Stunde und pfeift und ruft
erst schüchtern, um schließlich festzustellen , daß
auch durch lautes Pfeifen und lautes Rufen
keine rettende Seele den Weg zum heimischen
Bett zu öffnen gewillt ist .

Und wenn dann der Wachmann von der Be -
wachungsgesellschast mit dem großen Schlüssel -
bund erscheint, ist eine große Freude , da nun
die Erlösungsstunde gekommen ist . Aber die
angesammelte schlechte Laune bringt es mit
fich , daß der Ausgesperrte doch recht unwirsch
wird , wenn ihn der Wachmann nach Ausweis -
papieren fragt und ihn auch sonst recht miß -
tranisch betrachtet .

Und nicht nur einmal , sondern sehr oft
müssen es unsere braven Wachmänner er -
leben , daß die Ausweise nur unter Protest ge-
geben werden , daß das als bürokratisch be-
zeichnet wird , oder wenn die Ausweispapiere

nicht ausreichen und der Wachmann vorsichts -
halber den Einlaßheischenden bis an seine an -
gebliche Wohnungstür bringt , als verständ -
nisloses Mißtrauen betrachtet wird .

Bitte versetzen Sie sich einmal in die Lage
des Wachmannes . Er kennt Sie nicht von An -
gesicht , Sie könnten also ebensogut ein Ein -
bruchslustiger oder jemand sein, der aus
irgendwelchem Grunde den Boden des Hauses
als Nachtlager zu benutzen beabsichtigt. Und
es wäre doch geradezu eine Pflichtvergessen -
heit , wenn der zur Verhinderung von Ein -
bruchsversuchen berufene Wachmann den Dieb
noch selbst einlassen würde . Es ist also seine
selbstverständliche Pflicht , Sie in solchen Fäl -
len um einen Ausweis zu bitten , aus dem
klar hervorgeht , daß Sie in dem fraglichen
Hause wohnen resp . daß er Sie begleitet , falls
Sie keinen genügenden Ausweis haben , um
zu prüfen , ob es tatsächlich Ihre Wohnung ist,in die Sie hineingehen .

Nehmen Sie diese Worte als Bitte , von sich
aus dem Wachmann einen genügenden Aus -
weis vorzuzeigen , in dem vor allen Dingen
Ihre genaue Wohnungsangabe verzeichnet
steht, andernfalls fassen Sie es bitte als treue
Pflichterfüllung auf , wenn der zu Mißtrauen
erzogene Wachmann sich erst vergewissert , daß
Sie wirklich ein harmloser Wohnungsinhaber
sind .

wirb der Mieter von der Entrichtung des
Mietzinses nicht dadurch befreit , daß er durch
einen in seiner Person liegenden Grund an
der Ausübung des ihm zustehenden Gebrauchs -
rechts verhindert wird . Nun ist aber die Un -
Möglichkeit des vertraglichen Gebrauchs des
Gebäudes als Warenhaus nur dadurch herbei -
geführt worden , daß die Klägerin aus eigener
Entschließung das Warenhaus bis zum In -
kraftreten des Verbotes nicht eröffnet hat ,
obgleich sie das drei Jahre lang unbehindert
tun konnte . Deshalb muß der in § 552 BGB .
niedergelegte Rechtsgedanke hier Anwendung
finden .

Zwar liegt kein durch die Person des Mie -
ters (Klägerin ) bestimmter Grund der Un -
Möglichkeit des Gebrauchs vor , aber auch kein
aus der Person des Vermieters entsprungener
Grund . Da die Beklagte aber keine Möglich -
keit hatte , auf die Entschließung der Klägerin
einzuwirken , als diese es unterließ , das
Warenhaus alsbald zu eröffnen , würde es
über die Haftung des Vermieters für reinen
Zufall (5er an sich zu Lasten des Vermieters
geht) hinausgehen , wenn die Beklagte ihren
Mietzinsanspruch deshalb verlieren sollte, weil
die bisherige Benutzung der Räume die Aus -
Übung des eigentlichen Vertragszweckes hin -
ausgeschoben und infolge des nachträglich er -
lafsenen gesetzlichen Verbots hat unmöglich
werben lassen.

Es geht nicht an , baß die wirtschaftliche
Maßnahme der Klägerin , mit der sie nur ihren
Vorteil wahrte , infolge des gesetzlichen Ver -
bots nun zum Nachteil der Beklagten führt .
Deshalb ist die Klageabweisung unter allen
Umständen gerechtfertigt .

Oer Liedertag in Rintheim
Die Landeshauptstadt stand am Sonntag im

Zeichen der Einweihung des Carl -Benz -Denk -
mals und so gab sich anläßlich des Deutsche» Lic-
dertages die Gelegenheit für unsere Gesangver -
eine Concordiau . Silcherbund — wie wir ja be»
reits berichteten — in diesem Rahmen mitzu -
wirken, ' allerdings wird der Liedertag Anfang
Juli anläßlich einer Gedenkstunde für den
Volksliederkomponisten Friedrich Silcher in
einer ausgesprochenen gesanglichen Veran -
staltung nachgeholt .

Anders im Vorort Rintheim . Hier erklan -
gen in den Morgenstunden die Chöre der
Männergesangvereine Lyra und Sängerbund ,
und sie wußten unter bewährter Leitung ihrer
Dirigenten , Erich Eberhardt und Otto Saier ,
dem Sinn des Deutschen Liedertages rechten
und würdigen Ausdruck zu verleihen . Am
Platz vor der Evangelischen Kirche eröffneten
die vereinigten Chöre die Weihestunde mit
einem Mozartschen Lied , nach dem Herr E.
Moser einen Prolog zum Deutschen Liedertag
sprach . Dann wechselten einander die schön -
sten und vertrauten deutschen Volkslieder ab,
die abwechselnd von den beiden Chören ge -
suugen wurden . Wieder bewiesen die R >nt -
heimer , daß sich bei ihnen das deutsche Lied
einer besonderen Pflege erfreut und die Ver -
einschöre unter der umsichtigen Stabführung
ihrer Chorleiter auf einer anerkennenswert
künstlerischen Stufe stehen. Herr Kastner ,
Vereinsführer des MGV . Lyra , richtete dann
warme Worte an die Teilnehmer , in denen er
über die Bedeutung des Deutschen Liedertages
sprach und die Werte des Volksliedes in über -
zeugender und gedanklich feiner Weise her -
vorstellte .

Wieder erklangen Lieder , die so recht in den
strahlenden sommerlichen Sonntagmorgen
paßten und allen Anwesenden den Reichtum
und die Schönheit unseres Liederschatzes zum
Bewußtsein brachten . P . L.

Aus Beruf und Familie
49jährige Dienstzeit . Aus Anlaß der Voll -

endung der 40jährigen Dienstzeit bei der
Deutschen Reichsbahn wurde Oberzugschaffner
Karl Bönig ein Glückwunsch- und Anerken -
nungsschreiben des Führers und Reichskanz -
lers durch einen Vertreter der Reichsbahn -
direktion überreicht . Den Glückwünschen ha-
ben sich der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft und der Präsident der
Reichsbahndirektion Karlsruhe angeschlossen.

Ar. Auttenhofer „macht Zeugen gescheit
"

Prozeß Duttenhofer 9 . Tag
Im Fall Dntteuhoser wurde Montag ein

Fall wegen Untreue erörtert , deren Dr . Dut -
tenhoser zum Nachteil der Wieseuwässerungs -
genossenschaft i« Bruchsal angeklagt ist .

Der Angeklagte war seit 1927 Vorsitzender
dieser Genossenschaft. Es war ihm eine Auf -
wandsentschädigung von 500 NM . bewilligt
worden . Obwohl diese Vergütung lediglich
lausend für die Zukunft gewährt worden war ,
ließ er sich den Betrag von 2800 NM . anwei -
scn . Im März 1933 wurde ihm wegen fortgesetz-
ter unordentlicher Kassenführung das Amt als
Vorstand durch das Bezirksamt entzogen . Der
Angeklagte bestreitet , sich der Untreue schuldig
gemacht zu haben .

In der Nachmittagssitzung bildete der
12. Fall der Anklage Gegenstand der Beweis -
aufnähme . Der Landwirt Oswald Z . in Hei -
delsheim hatte im Jahre 1939 anläßlich einer
Hochzeitsvorfeier einem Nachbarn den Most -
krug auf den Kopf geschlagen . Z . bestellte den
Angeklagten zu seinem Verteidiger . Der An -
geklagte forderte zusammen 245 Mk . Nach der
Anklage hat sich der Angeklagte die Unter -
schriften unter sämtliche Reverse erschlichen .
Sie seien auf dem Büro des Angeklagten an -
geschrieen worden .

Angeklagter : Was soll ich denn für einen
Grund gehabt haben , den Zeugen anzuschreien ?

Vorsitzender : Das war eben Ihre merk -
würdige Art , die Leute anzubrüllen , ohne
jeden Grund !

Nach einer Pause wird der vorige Woche
vernommene Zeuge B . vorgerufen , der gegen -
über einem anderen Zeugen außerhalb des
Sitzungssaales Dr . Dnttenhoser einen Gau -
ner genannt haben soll. B . erklärt , er habe
bei der Unterhaltung mit Bezug auf den An - i
geklagten erklärt : „Es sind ' überall dieselben ^

Gaunertricks ". Der Vorsitzende weist ihn
darauf hin , daß Dr . Dnttenhoser gegen ihn
ein Verfahren wegen Beleidigung anhängig
machen könne.

Der Verteidiger gab seiner Verwunderung
über das sichere Auftreten des Zeugen Z . als
im Widerspruch zu seinem früheren Verhalten
stehend, Ausdruck . Der Zeuge gab , auf den
Angeklagten weisend , zur Antwort : „Der
da hat einen gescheit gemacht !"

Es folgten die Gutachten des Gebührenfach -
verständigen zu den ^Fällen B . und Z . Nach
seiner Ueberzeugung hat Dr . Dnttenhoser im
letzteren Falle 197,79 Mk . zuviel verlangt . Im
ersten Falle hätte er 585 Mk . berechnen dür -
sen : er hatte jedoch 943 Mk . berechnet .

Die Studenten als Freiwillige
in der Wehrmacht

Ein Merkblatt
Für den Eintritt von Studenten der Jahr »

gänge 1310/1013 als Freiwillige in die Wehr -
macht wird ein Merkblatt veröffentlicht , in dem
zunächst mitgeteilt wirb , daß die nächste Ein -
stellung am 1 . November 1935 erfolgt . Die
Dienstzeit läuft vom 1. November 1935 bis 39.
September 1936.

Soweit freie Stellen verfügbar sind, ist Ein -
stellung möglich im Heer bei einer Wassengat -
tung eigener Wahl und in der Lustwaffe . Zur
Kriegsmarine (Marineartillerie ) können we¬
gen der Kürze der für die Annahme zur Ver -
fügung stehenden Zeit nur Studenten der
Hochschulen Hamburg und Kiel eingestellt wer -
den . Meldungen haben bis zum 15. Juli zu

lgen .

Sommer -

Stoffe
sind es wieder , in denen wir Ihnen
unsere ganz große Leistungs¬
fähigkeit zeigen , in der Auswahl ,
wie in der Preiswürdigkeit .
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Oer Polizeibericht meldet
Verkehrsunfall

Am Sonntag , gegen 1S.1S Uhr , kam eS Ecke
Adolf -Hitler » und Zehntstraße iu Durlach zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Persoueu -
kraftwagen und einem Kraftrad . Der Kraft -
radfahrer und sein Soziusfahrer wurden
schwer verletzt und mutzten in das Kranken -
haus Durlach eingeliefert werden . An beiden
Fahrzeugen entstand ein Gesamtschaden von
etwa 600 RM .

Nach den bisherigen Feststellungen wurde
der Zusammenstoß von dem Führer des Per -
sonenkrastwagens dadurch verschuldet , baß er
das Vorfahrtsrecht nicht beachtete.

Beim Fischen ertrunken
Am Sonntag , gegen 16 Uhr , ist beim Fischen

im sog . „Alten Aach" auf der Gemarkung
Knielinge » ein 50 Jahre alter Postschaffner
a . D . aus Welschnenrent ertrunken . Soweit
bis jetzt festgestellt wurde , fuhr der Ertrun -
kene mit einem Nachen bis in die Mitte des
Fischwassers und wollte dort den Nachen ver -
ankern . Hierbei verlor er vermutlich das
Uebergewicht und fiel in das Wasser. Da er
Kriegsinvalide war und nur einen gebranchs -
fähigen Arm hatte , gelang es ihm nicht mehr ,
sich an das Land zu schaffen.

Antozusammenstoß . Ecke Beiertheimer Allee
und Bahnhofstraße erfolgte am Montagmittag
gegen 2 Uhr ein Zusammenstoß zweier Per -
sonenautos , wobei erheblicher Sachschaden ent -
stand . Glücklicherweise wurde nur eine Per -
son leichter verletzt .

Lafuba — Frankonia Alte Garde
Sport und Humor

Das reichhaltige Sportprogramm , das der
Karlsruher Fußballklub Frankonia in Anbe -
tracht seines 40jährigen Bestehens abwickelt ,
bietet am morgige « Mittwoch , abends 6 Uhr ,
eine ganz besondere Veranstaltung auf dem
Frankoniaplatze . Die Frankonen treten mit
einer Mannschaft a^ . die zusammen 586 Jahre
zählt , und die Mehrzahl der Spieler , die
„Steinzeit des Fußballs " aktiv mit erlebt
haben . Um dem Spiel der Alten Garde das
richtige Gepräge zu aeben , treten die Spieler
des Jubilars , in der Sportkleidung an , wie
dies vor 39 Iahren der Fall war . Der
Gegner ist kein geringer „Lasuba " Badisches
Staatstheater . Karlsruhe . Bühne und Noten -
blatt , sind die Gebiete , die die Lafubaianer be -
herrschen . Spiel ist Spiel , und so kommt
die »Erste Fußball - Operette " zur Urauffüh -
rung . Als Linienrichter Am -Tieren zwei
Ponny reitende Balleteusen (imiU An Heiter¬
keit roud es bei dieser Veranstaltung nicht
fehlen .

Das Staatstheater :
Etterer ,

Overnsänaer
Fazler Hinkel

Overnsänaer AmtsaebiUe
Zimmermann Graf Sauerstem
Schuhoerwalter Seitenmstr . Kapellmstr .

Kiefer Röth Zimmer Schroth Rudolph
Oprsa . Solobratscher . Hauptkass . Maschin . Beleuchi ,

Frankonia Alte Garbe :
Albert I . Albert Fr . Volk

(46)
Rieger Baatz

(44) (51 Jahre ) (53) (50)
Philipp Eichsteller Landmesser K .

(46) (43) (54)
Gottman Stutz

(46 ) (54)
Müller

(56)

VOM . und Iuugmädel
am Fest der Jugend

Heller Sonnenschein überstrahlte am Sams -
tagmittag das Hochschulstadion, als die Jung -
mädel zu den Wettkämpfen im 60- Meter -Lanf ,
Weitsprung und Schlagballweitwurf antraten .

Hier macht gerade eine Mädelschaft Weit -
fprung , dort werfen sie mit viel gutem Wil -
len Schlagball , und wo anders warten sie auf
das Zeichen zum Lauf . Ueberall herrscht gro -
ßer Eifer . Im Vorbeigehen höre ich , wie eine
der Kleinsten zur andern sagt : „Wär des
pfundig , wenn mir de Gruppepreis kriege
würde !" Am Sonntagmorgen beherrschte das
gleiche Bild den Platz : strahlende Sonne und
fröhliche Mädel . Diesmal waren es die „Gro -
ßen " der BDM , die mädelschastsweise im
100 - Meter -Lauf , Schlagballweitwurf und Weit -
fprung kämpften . Eine große Freude war es
jedesmal , wenn eines der Mädel eine beson-
ders gute Leistung vollbracht hatte .

Am Abend zogen dann Jungmädel und
BDM . zur Sonnwendfeier , wo auch die Sie -
ger der Wettkämpfe verkündet wurden . Beim
Schein des Sonnwendfeuers legte die Jugend
erneut Zeugnis ab von ihrem Willen zur Tat
und von ihrer Treue zum Führer .

Mitteilungen des » ad . Staatstheaters
Heute . Dienstaa , 20 Uhr , wird der mit arohem

Nvisall bei Publikum und Presse ausacnommcne
neue Tanzabend mit Orchester zum ersten Male
wiederholt . Unter der choreoaraphischen Leituna von
Valeria Kratina tanzt die Tauzaruvve Mozarts
„Rekrutierung "

. Webers „Aussorderuna »um Tan »",
Weismanns „Tan, -Fantasie " und endlich die neue
Tanzhandlnna „Dorfüenen in Unaarn "

. die Va -
leria Kratina an der Musik „Unaarischc Tänze "
von Johannes Brabms aeschassen hat . Dirigent :
Walter Born .

Morgen . Mittwoch . 19 Uhr . findet das lebte Aus¬
treten von Maraa Klas in Kleists Schauspiel „Das
Kütchen .von Heilbronn " statt .

Veranstaltungen
Gloria - Palaft . Als zweites Programm im

Wunschmonat zeiat der Gloria -Palast ab Dienstaa
den Harry -Piel -^ ilm „Bobbo aeht los ". Neben
Harry Viel (vielen Hilde Hildebrand . Gerhard
Dammann , ftrtö Obemar und Euaen Rex die
Hauptrollen . Im Vorvroaramm u . a. ein Lustspiel
mit Theo Linaen , Huao Kischer -Köppe „Immer die
Motorradfahrer ".

LHuä Stadl undLandi
Aufruf

an alle Betriebssichrer Badens !
Unter Bezugnahme auf die amtliche Mit -

teilung des Treuhänders der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Südwest vom 10. Mai 1335
wenden wir uns an sämtliche Betriebsführer
des Gaues Baden mit der Bitte , für alle
männlichen und weibliche» Lehrlinge und
Jungarbeiter , die Lager der Hitlerjugend und
des BDM . besuchen, einen Mindesturlaub von
12 bezahlten Arbeitstagen zu gewähren .

Heil Hitler !
Fritz Plattner , Gauwalter der TAF .

Friedhelm Kemper , Gebietsführer der HJ .
Näher , Landeshandwerksmeister .

Dr . Kentrup , Präsident der Industrie - und
Handelskammer .

A . Kimmich, Treuhänder der Arbeit .
In den Monaten Juli und August finden

die großen Lager der Hitlerjugend statt . Macht
es den Jungarbeitern möglich, sie zu besuchen.
Wir weisen besonders auf das „Südwestmark -
Lager 1035" in Offenburg vom 28 . Juli bis
6. August . Der Dank der jungen Betriebs -
gefolgschast ist Euch gewiß .

Heil Hitler !
Friedhelm Kemper , Gebietsführer der HJ .
Siekierfky , Gaujngendwart der Deutschen

Arbeitsfront .

53 . Hauptversammlung
des Odenwaldklub

In die alte freie Reichsstadt Mosbach , die
Stadt der Fachwerksbauten , Mittlerin der
fränkischen und pfälzischen Landschaft und des
fränkischen und pfälzischen Wesens hatte für
Samstag und Sonntag der Odenwaldklub ,
der große Heimat - und Wanderverband seine
Mitglieder eingeladen zur Teilnahme an der
53. Hauptversammlung .

Waren bereits am Samstag etwa 1200
.Mubler " eingetroffen , so konnte diese Zahl
am Sonntag sich auf 2500 erhöhen . Während
der Samstag lediglich internen Beratungen
vorbehalten war und am Abend die bereits
anwesenden Wanderer zu einem Empfang
durch die Stadt vereinigte , war der Sonntag -
vormittag ausschließlich der Hauptversamm -
lung gewidmet , der ein sehr umfangreiches
Programm zugrunde lag und der eine große
Zahl von Ehrengästen auch der badischen Re -
gierung beiwohnten , die der Deutsche Wander -

führer , Minister a. D . Professor Weruer -
Darmstadt , mit einem herzlichen Frischauf be -
willkommnete . Der Redner befaßte sich im
weiteren eingebend mit dem Ideal und dem
Ziele des Wandersports .

Sodann erstattete Professor Dr . Götz-Darm -
stadt den Tätigkeitsbericht über das abgetan -
fene Jahr . Der Mitgliederstand habe sich
durch Neuzugänge gegenüber dem Vorjahre
mit 121 Ortsgruppen und 11000 Mitgliedern
auf gleicher Höhe gehalten . Ein Beweis für
das Fortschreiten des wirtschaftlichen Wieder -
anfstiegs in Deutschland sei auch darin zu er -
blicken, daß die Zahl der beitragsfreien Mit -
glieder von 10,4 auf 9,6 % zurückgegangen fe.i
Große Arbeit habe auch der Wegebezeichnnngs -
ansfchuß geleistet , mußte er doch 3600 Kilo -
meter farbige Wegebezeichnungen betreuen ,
die als eine der besten in Deutschland ange -
sprachen werden können . Um den aktiven
Wanderern rhre Treue zu danken konnten rd .
2600 Mitglieder mit dem „Goldenen " ansge -
zeichnet werden . 135 Mitglieder erhielten das
Abzeichen für 25jährige und 18 für 40jährige
Mitgliedschaft . Die Hauptversammlung 1936
findet am 4./Z . Juli in Auerbach statt . Am
Nachmittag durchzog ein vielbejubelter Fest -
zug die Straßen Mosbachs , dem sich ein seier -
licher Weiheakt von Klubwimpeln auf dem
Marktplatz anschloß..

Vom oberbadischen Kirschenmarkt
Der Großkirscheumarkt iu Haltingen ist ht

vollem Gange . Täglich kommen die Aufkäufer
aus der benachbarten Schweiz und auch aus
dem oberbadischen Gebiet , um die Ernte ab-
zunehmen . Die Preise , die sich anfangs der
Woche noch zwischen 70 und 80 Pfg . pro Kilo
bewegten , sind am Donnerstag auf 58—65
Pfg . zurückgegangen , teilweise wurden nur
55 Pfg . erlöst . Es richtet sich dies nach der
Qualität . Der Anfall im Markgräflerland ist
ziemlich uneinheitlich . Im Rheintal ist die
Ernte infolge der wärmeren Lage und des
günstigen Bodens trotz der kalten Tage , in dje
die Blüte fiel , einigermaßen befriedigend , ge -
ring ist sie dagegen im Kandertal und auf den
Schliengener Höhen .

Wie im Vorjahre , so führen auch diesmal
viele Landwirte ihre Kirschen direkt auf den
Basler Großmarkt . Die Einfuhr erfolgte zu
den gleichen Bedingungen wie letztes Jahr
zum Zoll von 2 Franken per 100 Kilo . Aller «
dings wurde das Kontingent gegenüber dem
Vorjahre noch um 20 Prozent herabgesetzt . In .
folge des geringeren Ertrags der Ernte dürft «
es aber sowieso nicht voll ausgenützt werden «

FranzösischeFrontkämpfermSaden -Vaden
Herzlicher Empfang / Brücken der Freundschaft und des Friedens

Am Sonntagvormittag trafen 44 französische
Frontkämpfer der Föderation nationale de
blesses du ponmon (Nationale Vereinigung
der lungenverletzten Frontkämpfer ) zu kurzem
Aufenthalt in Baden -Baden ein . Sie waren
auf dem Wege nach Stuttgart , wo sie auf Ein -
ladnng der Firma Bosch AG . in Stuttgart acht
Tage Erholung finden werden . Am nächsten
Sonntag werden sie dann wieder nach Frank -
reich zurückkehren und 50 schwerkriegsbeschä-
digte Arbeiter der Firma Bosch AG . mitneh -
men . die dann ebenfalls für acht Tage Gäste
der Föderation nationale de blesses du pou -
mon in Clairvivre sein werden .

Die Anregung dieses Frontkämpseranstau -
sches geht vom Präsidenten dieser Vereint -
gnng , Unterstaatssekretär Delsue , aus . Die
französischen Frontkämpfer stammen aus allen

Kleine Rundschau
Ettlingen . (Gefährlicher Verkehrsunfall .)

Am Montag nachmittag stießen bei Bruchhau -
sen ein Omnibus und ein Müllabfuhrwagen
zusammen . Von den Insassen des Omnibusses
wurden einige mehr oder weniger schwer ver -
letzt.

ps . Grötzingen . (Rotes Kreuz .) Nach dem
Festgottesdienst versammelte sich die Gemeinde
mit der Kolonne vom Roten Kreuz am Gröt -
zinger Ehrenmal . Dr . Straub gedachte der
Männer , die im Zeichen des Roten Kreuzes
ihr Leben für das Vaterland gelassen. — Sehr
groß war die Beteiligung der Grötzinger
Frauen und Mädchen an der Versammlung
des „Deutschen Evangelischen Frauenwerkes "
in Karlsruhe . — Liederstnnde . Der Gesang¬
verein „Eintracht " erfreute die Einwohnerschaft
durch eine Liederstunde im Freien . — Son -
nenweude . Die Jugend beging in einer knr -
zen Feier aus dem Grollenberg das Fest der
Sonnenwende .

ü . Untergrombach . (Verschiedenes . ) Im Saal
des Gasthauses zum „Lamm " hielt der Kanin -
chen - und Geflügelzuchtverein eine Jungtier -
schau ab , die mit einer Prämiierung der Tiere
verbunden war . — Der Fremdenverkehr nach
dem St . Michaelsberg ist zur Zeit sehr rege .
So weilten am Sonntag wieder einige hun -
dert Wallfahrer aus der Schwetziuger Gegeud
an der altehrwürdigen Stätte . Am Abend
wurde auf diesen Höhen die Sonnwendfeier
abgehalten , an jener Stätte , wo schon vor
Jahrtausenden unsere Vorväter ihre Freuden -
seuer zur Zeit der Sonnenwende entzündeten .

o . Bruchsal . ( Obstmarkt .) Am Dienstag -
mittag wird hier der erste große Obstbaumarkt
seitens der Stadtverwaltung und Bauernschaft
eröffnet , um den Absatz und die Versorgung
sowie Preisgestaltung im Interesse der Er -
zeuger wie Verbraucher zu regeln .

o . Bruchsal . (Deutscher Sport - und Lieder -
tag .) Der Samstag und Sonntag standen im
Zeichen der Sportjugend und des deutschen
Liedes . Abends zogen Taufende zu der von
den nationalsozialistischen Formationen auf
dem großen Sportplatz veranstalteten wiir -
digen Sonnwendfeier mit anschließendem
Fackelzug, ' Samstag und Sonntagvormittag
wurden die Reichsjugendwettkämpse ansgetra -
gen und Sonntag mittag erfreuten die ver -
einigten Männergefangvereine an verschie-
denen Punkten der Stadt mit öffentlichen
Darbietungen zum Lobe des deutschen Liedes .
Dazu das herrliche Wetter und eine begeistert
folgende Zuschauermenge .
. o . Bruchsal . (Vom Sonntag .) Der Sams -
tag uud Sonntag brachten unter Massenbctei -
lignng Veranstaltungen zur Vertiefung deut -
schen Volkstums . An beiden Tagen wurden
die Reichsjugendwettkämpse durchgeführt mit
gleichzeitiger großer .SoNnwendfeier am Sams -
tagabend , wozu Tausende erschienen . Der
Sonntagmittag galt dem deutschen Liedertag ,
indem die vereinigten Männergesangvereine

an verschiedenen Punkten dem deutschen Liebe
huldigten .

Gondelsheim (bei Bretten ) . ( Ueberfahren
uud tödlich verletzt .) Beim Heuholen jcheute
das Gespann des Schmiedemeisters Karl
Bauer , wodurch der Wagen umkippte und
Bauer unter sich begrub . Der Verunglückte
verschied bald daraus an den erlittenen schwe-
ren Verletzungen .

Rastatt . (Verkehrsunfall .) Eine offenbar im
Fahren noch nicht ganz sichere Dame stieß Ecke
der Hilda - und Friedrichstraße mit einem
Lastkraftwagen zusammen . Die Fahrerin er -
litt einen doppelten Beinbruch und sonstige
Verletzungen .

ba . Willstätt . (Beisetzung .) Eine stattliche
Trauerversammlung geleitete am Samstag
unsern alten , aber ewig jung gebliebenen
Sparkassenrechner i . R . Ludwig Jung zu sei -
ner letzten Ruhestätte . In trefflichen Worten
zeichnete Pfarrer Batz das Lebensbild des
Verstorbenen . In Auslegung des als Leichen-
text gewählten Psalmwortes würdigte er ins -
besonders das Leben und Wirken desselben ,
sowohl im öffentlichen Leben , als auch inner -
halb seiner Familie . Die Feier war wie üb -
lich umrahmt von passenden Grabliedern des
Gesangvereins und des Kirchenchors . Nach
der Predigt folgten die Kranzniederlegungen .
In gewählten , tief durchdachten Worten fchil -
derte der Ortsvorstand , Herr Bürgermeister
Reiß , die Verdienste des Dahingeschiedenen ,
der über 44 Jahre zuerst als Gemeinderechner
und später als Rechner der Sparkasse , seinen
Dienst in mustergültiger Weise versah . Der
Vorstand des Gesangvereins „Teutonia "
sprach im Namen seines Vereins . Der Ver -
storbene , der ein Alter von 83 Jahren er -
reichte, erfreute sich bis in die letzte Zeit hin -
ein einer guten Gesundheit .

Lahr . (Landung eines Freiballons .) Der
Freiballon „Augusta "

, der Sonntag früh um
7 Uhr in Augsburg mit drei Herren und einer
Dame aufgestiegen war , landete Sonntag
gegen 2 Uhr auf hiesiger Gemarkung im Wald
unweit des Hohbergseehotels . Die abgewor¬
fenen Landungsseile , die sich in den Bäumen
verfangen hatten , wurden von der rasch her -
beigerufenen Feuerwehr ergriffen und der
Ballon mit Gondel und Besatzung glücklich
zur Erde gebracht .

Freiburg . (Der Wiederaufbau der Univer -
sität beginnt .) Mit Ende des Sommerseme -
sters wird der Wiederaufbau des Freiburger
Universitätsgebändes in Angriff genommen .
Bis zum Beginn des nenen Semesters wer -
den die gröbsten Bauarbeiten beendet sein.

Neuenbürg . (Grausige Tat . ) In Enzklösterle
beging ein in den 40er Jahren stehender Mann
einen Selbstmordversuch , indem er sich mit
einem Messer einige Stiche beibrachte und mit
einem Beil die linke Hand abhackte. Der
Schwerverletzte ist im Kreiskrankenhaus
Neuenbürg gestorben .

Gegenden Frankreichs . Von Clairvivre fuh*
ren sie am Samstag unter Leitung des be»
kannten Antosabrikanten Renault — in zwei
Renault - Gesellschaftswagen nach Straßburg ,
wo sie übernachteten . Sonntag früh ging die
Fahrt nach Baden -Baden weiter . In Kehl
wurden die französischen Frontkämpfer von
Direktor Debatin , Personalleiter der Bosch
AG . herzlich begrüßt . Die Gäste waren ganz
überrascht , im nationalsozialistischen Deutsch-
land so aufrichtig empfangen zu werden . In
Baden - Baden entbot ihnen Kurdirektor Dift -
ler im Auftrage der Bäder - und Kurverwal -
tung und der Stadt Baden - Baden den Will -
kommensgruß . Im Kurhaus - Restaurant
wurde hierauf ein kleiner Imbiß eingenom -
me».

Während draußen im Kurgarten das Sin -,
fonie - und Kurorchester im Rahmen des beut -
fchen Liedertagkouzertes das Deutschlandlied
fpielte , standen die französischen Frontkämpfer
spontan auf und erhoben die .5and zum deut »
schen Gruß . Anschließend leerten Herr Re »
nault und die französischen Gäste ihr Glas
auf das Wohl Deutschlands .

Den Gästen verblieb leider nur wenig Zeit
zur Besichtigung der Bäderstadt . Aber sie
sprachen sich begeistert über die Schönheiten
des Weltbades an der Oos aus . Kurz nach
Mittag erfolgte die Weiterfahrt über Wild -
bad , wo im Sommerberghotel das Mittagessen
eingenommen wurde , nach Stuttgart . Dort
ist für den Aufenthalt der Gäste ein größeres
Programm vorgesehen .

In Stuttgart legten die Gäste am Denkmal
der ehemaligen Grenadiere einen Blumen -
stranß mit einer Schleife in den französischen
Farben nieder . Bei dem Empfang waren
u . a . auch der französische Generalkonsul in
Stuttgart , Henriet , und der Reichskriegsopfer -
führer Oberlindober anwesend .

Dr . Robert Bosch begrüßte die französischen
Gäste und dankte dem Präsidenten der sran -
zösischen Frontkämpservereinigung , Unter »
staatssekretär Delsue , der im vorigen Jahre
25 Kinder von Arbeitern und Angestellten der
Firma Robert Bosch nach Frankreich ein »
geladen hat , für feine glückliche wie mutig «
Geste. Der Führer der französischen Front -
kämpserabordnung , Kapitän Piveteau , dankte
Robert Bosch für seine Gastfreundschaft und
überreichte ihm das Ehrenzeichen der franzöfi -
schen Frontkämpservereinigung .

Dann sprach Reichskriegsopferführer Ober «
liudober . Er hoffe, daß es möglich sein werde
im Laufe der nächsten Jahre weitere Brücken
der Freundschaft und des Friedens zwischen
den französischen und deutschen Frontkämpfern ,
aber auch zwischen den deutschen und den eng»
lischen Frontkämpfern und denen der anderen
Staaten zu schlagen. Der zweite Führer der
französischen Abordnung , Raynault , sagte, die
französischen Frontkämpfer seien stolz über
den herzlichen Empfang und freuten sich , in
dem neuen Deutschland , dessen Lebensmut und
Ausblühen sie bewundern , sich befinden zu
können .

An den Führer und Reichskanzler Aböls
Hitler wurde ein Telegramm gesandt .

Auch Lörrach gibt wieder
Registermarl aus

Das Reichsbankdirektorium hat mit Wir -
kuug vom 1. Juli 1935 ab für den Amtsbezirk
Lörrach die Auszahlungen im Registermark -
reiseverkehr auf 10 NM . festgesetzt . Die für
die Stadt Lörrach bestehende Zahlungssperre
wird aufgehoben . Einlösungsmöglichkeit be -
steht bei den Banken während der üblichen
Kassenstunden , ferner SamstagnachmittagS
von 2 bis 5 Uhr und Sonntagvormittags von
^ 11 bis 'AI Uhr beim Verkehrsbüro Lörrach
in der Wallbrunnstraße .

Damit ist es für die Inhaber der Register -
markscheckS nicht mehr notwendig , von Basel
aus nach Schopfheim oder Müllheim zu fah-
ren , um bort ihre Schecks einzulösen , wodurch
der Kreishauptstadt mancher Verkehr eutgan -
gen ist.
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Heiterer Roman von K . R . G . BROWNE

„Hallo !" sagte die junge Dame .
Ein der Sprache beraubter Seeosfizier ist

ein selten gesehenes Phänomen : aber der jun -
gen Dame in der Lederjacke war dieser Anblick
jetzt gegönnt . In der Erwartung , den jun -
gen Herrn Durham zu treffen , hatte der Admi -
ral eine nette und außerordentlich beleidigende
Ansprache vorbereitet , die daraus berechnet
war , das Herz jenes Unglücklichen mit
Schrecken zu erfüllen , und diese unvorgesehene
Aenderung seines Programms brachte ihn
ganz aus dem Gleichgewicht . Er fuhr zusam -
men , starrte und stieß erstaunte , grunzende
Töne aus, ' der Schlüssel fiel ihm aus der
Hand auf den Teppich und kollerte unter das
Bett . Die Schönheit und Lebhaftigkeit des
lederberockten Mädchens hatten bei ihrer er -
sten Begegnung einen sehr günstigen Eindruck
auf ihn gemacht , und er bedauerte keineswegs ,
sie wiederzusehen : aber ehe er nicht Zeit
hatte , sich umzustellen , mangelten ihm die
Worte , ihr das zu sagen .

„Ja "
, sagte die junge Dame erstaunt , „das

ist ja der Samariter !"
Der Admiral gaffte , grunzte abermals und

nahm — etwas spät — den Hut ab . Sein
kriegerischer Ausdruck verwandelte sich in
einen verlegener Jovialität . Er sah aus wie
ein kleiner Junge , der von seiner Lieblings -
tante bei etwas Verbotenem erwischt wurde .

„Ha !" sagte er . „Unverhofftes Vergnügen ,
bei Gott ! Das war also doch Ihr Wagen
draußen . Ich erwartete nicht , Sie hier zu
finden !"

Die junge Dame , deren Selbstbeherrschung
der seinigen überlegen schien , sah ihn merk -
würdig an , als sie erwiderte :

„Nun , was erwarteten Sie sonst zu finden ?
Ich hörte Sie übrigens nicht anpochen ."

Ach — nein . Ich pochte nicht an . Nein ",
sagte der Admiral und hustete . „Tatsache ist ,
ich scheine in daS unrichtige Zimmer geraten
zu sein . Verdammt ungeschickt von mir : ich
bitte um Verzeihung . Sie wohnen hier , ja ? "

„Nur fünf Minuten lang "
, erwiderte die

junge Dame . „Und ich will Sie nicht aufhal -
ten , wenn Sie jemanden suchen ."

Der Admiral konnte jedoch einen Wink
ebensogut überhören , wie irgendeiner . Er
hatte nicht jeden Tag Gelegenheit , mit so einer
anziehenden jungen Dame zu plaudern , und
es widerstrebte ihm , nach so wenigen Worten
wieder von dannen zu ziehen . Außerdem emp -
fand er die Situation noch als erklärungs -
bedürftig .

„Sieht komisch aus — wie — mein Herein¬
platzen auf diese Art . Kann jedoch nichts da -
für . Der Esel Smelt sagte mir , der Mensch ,
den ich suche, sei hier , Nummer siebzehn ,
sagte er ."

„Nun , dies ist Nummer siebzehn .
"

„Aber Sie sind nicht der Mensch . Ha ! So
'n Glück Hab ' ich nicht ! Ich suche 'nen Franzo -
sen : Pippin heißt er ober so 'n ähnlicher
Name ."

Ein leichtes Aufschrecken der jungen Dame ,
ihre Alabasterstirn zog sich etwas zusammen .

„Monsieur PSpin ?" sagte sie neugierig .
«Was wünschen Sie von ihm ?"

.Fleine Privatangelegenheit "
, erklärte der

Admiral , dessen Rachedurst seine Neigung , mit
diesem bezaubernden Wesen ein Weilchen zu
vertändeln , nun überwog . „Verdammt drin -
gend . Ich werde wieder hinuntergehen und
diesen Esel Smelt suchen : der Halbidiot sagte
mir ausdrücklich Nummer siebzehn ."

„Da hatte er aber recht "
, sagte die junge

Dame . „Dies ist das Zimmer von Monsieur
P6pin ."

Der Admiral war abermals erstaunt und
sah auch so aus .

„Dieses ? Dann was — aber wer — wo ist
der Mensch , verdammt ? "

„Im Badezimmer , seine Zahnbürste suchen .
Er wird in einer Minute zurück sein . Ich bin
seine Nichte ."

Der Admiral starrte sie nur an .
„Kennen Sie ihn vom Sehen ? " fragte die

junae Dame plötzlich .
„Wie ? Ihn vom Sehen kennen ? Ha ! Das

ist gut , verdammt !" sagte der Admiral mit
bitterem Lachen . „Das will ich meinen ! Aber
wenn Sie seine —"

„Nun , warum saaten Sie ibm da nicht ein
paar freundliche Worte , als Sie uns heute
vormittag auf der Landstraße trafen ? "

„Wie ?" sagte der Admiral stirnrunzelnd .
„Aber das war gar nicht der Mensch . Der
mit Ihnen war , meine ich . Sah ihm aar nicht
ähnlich . War viel zn behaart , vor allem ."

„Besinnen Sie sich mal "
, sagte die junge

Dame leicht ungeduldig . „Das war mein
Onkel mit mir im Wagen ."

„Ja nun , was weiter ? " sagte der Admiral
begriffsstutzig .

„Monsieur PSpin "
^ sagte die junge Dame

Kind von unternormaler Intelligenz eine
höchst einfache Tatsache auseinandersetzen
muß , „ist mein Onkel — der behaarte Herr ,
der mit mir im Wagen saß : der Mann , den
Sie , wie Sie sagen , unbedingt sprechen müf -
sen . Prägen Sie sich das mal ein !"

„Was ? Ach Unsinn !" sagte der Admiral .
„Ich sage Ihnen doch, ich kenne den Men -
schen, verdammt !"

„Na , und ich kenne meinen eigenen Onkel ,
verdammt !

Der Admiral hielt sich den Kops und blickte
hilflos im Zimmer umher . Er hatte keinen
besonders beweglichen Geist und fühlte sich
entschieden im Nachteil . Er konnte ein
Schlachtschiff mit Leichtigkeit manöverieren
und aus einer Unterseebootslottille alles her -
ausholen , jedoch für Hin - und Herreben von
so komplizierter und scheinbar sinnloser Art
hatte er kein Talent .

„Hören Sie mal " , sagte er dringend ,
„machen wir uns die Sache klar . Ich suche
einen Menschen namens Pippin , einen Fran -
zosen ."

„Ja — meinen Onkel .
"

„Nein — nicht Ihren Onkel . Ich kenne
Ihren Onkel nicht ! Ich will Ihren Onkel
nicht !"

„Wenn Sie Monsieur Pöpin wollen , so wol -
len Sie meinen Onkel , da können Sie sich
nicht helfen , denn Monsieur PSpin ist mein
Onkel . Haben Sie das ? Denken Sie mal
nach !"

„Aber der Mann im Wagen mit Ihnen —"

„Mein Onkel . Namens Pöpin , der Herr ,
den Sie sprechen wollen : Wenn "

, fügte die
junge Dame mit auffallend kühler Stimme
hinzu , „Sie ihn überhaupt sprechen wollen .
Sie scheinen dessen nicht allzu sicher zu sein ."

Eine scharfsinnige Vermutung , denn nach -
gerade war der Admiral überhaupt gar kei-
ner Sache mehr sicher . Er war in das Zim -
mer eingedrungen in dem Gefühl tiefer und
rechtlicher Entrüstung , von der Gerechtigkeit
seiner Sache überzeugt und vollkommen klar
entschlossen , was er zu tun habe , aber jetzt
war er von gar nichts überzeugt , außer da -
von , daß irgend etwas schief gegangen war .
Seine Entrüstung war noch vorhanden , so gut
wie neu , aber die Entdeckung , daß der Mensch ,
an dem er sie auszulassen hoffte , eine zwei -
fache Persönlichkeit besitze , erschütterte ihn bis
ins Mark . Sein Gehirn , das mit jeder nau -
tischen Schwierigkeit fertig wurde , war Leu -
ten nicht gewachsen , die sich willkürlich aus
bartlosen Jünglingen in behaarte und ältliche
Fremdlinge verwandelten .

Ungewiß , was er tun , sagen oder denken
sollte , schaute der Admiral die junge Dame
an , die ihn ihrerseits unverwandt ansah . Und
als er ihrem klaren , braunen Auge begegnete ,
fühlte er steigende Unruhe , denn ihr Ausdruck
sprach beredt von Mißbilligung , stark durch -

Die versteinerte pflanze / Robert Braun

. _ In ihrem Gedächtnis mochte
mit der ergebenen Stimme eines , der einem '

Rauschen des Meeres leben , das diese Stadt

Der Fels ragt wie ein Schild aus der
Schutt - Terasse , die den alten Steinbruch um -
schließt . Oben bildet er eine Art Kuppe , die
einer kleinen Gesellschaft Raum böte , wenn sie
eng beieinander sitzend die Stadt überschaue »
wollte , die wie ein Stück Meereslandschaft
von der Seite her blau hereindämmert . Aber
außer den Kindern des Dorfes erklettert nie -
mand das mühsame Gerolle , und i ch tue das
nur , weil ich hier eine Ader brüchigen Schie -
fers kenne , deren Ergiebigkeit an pflanzlichen
Abdrücken mich lockt . Die blaugrauen Stifte ,
schräg im Lehmgrund steckend, sind leicht aus
ihrer jahrtausendealten Haft gelockert und
wenn sie , geringem Drucke nachgebend , zu
muscheligen Stücken auseinandersallen , über -
raschen sie durch ihre von der Natur reich be -
schriebenen Innenseiten : ein japanischer Tusch -
pinsel scheint diese strahligen Figürche » als
zierliches Muster aus dem Grunde verstreut
zu haben .

Es ist an einem Maitag , da ich wieder hier
liege , das Donnern des Frühlingsivindes und
den Schlag eines Vogelrufes im Ohr . Fern
ist das Steinmeer der Stadt erkennbar , doch
vor dieser blauen Verschleierung drängen
sich grün die Hügel mit allen Zeichen der
Nähe . Die Sonne , wieder ganz wärmendes
Himmelsgestirn , schwebt wie mit Lichtschwin -
gen über dem wirren , seidig grünen Gewoge
des jungen Laubes und auch die Büsche ent -
brennen an dem kahlen Schutthang in den
grünen und rötlichen Sichlern ihrer Blatt¬
knospen . Unten aber liegt das Dorf : ein Häuf -
chen Häuser au der langhin gewundenen
Straße . Sie scheinen , von oben gesehen , fremd
durcheinander geschachtelt und mit ihren Gie -
beldächern und Höfen ländlicher als ich es
im Vorbeigehen gewohnt bin : als lägen sie
nicht am Rande der großen Stadt , sondern
schon tief in der Landschaft .

Ich zog eine größere Platte aus dem Ge -
schiefer , die an ihrer Kante einen haardünnen
Sprung aufwies . Ich drückte den Fingernagel
dort ein , der lose Zusammenhang gab nach ,
und das flache Steinstück fiel , als ich es so
aus gut Glück aufklappte , in zwei Hälften wie
die Deckel eines Buches auseinander — ein
„Buch " auch durch die unerwartete Figur , die
es innen barg : als hätte ich ein Herbarium
aus Urtagen aufgeschlagen , fand ich beide
Seiten mit dem Bilde zweier Pflanzen be -
kleidet , — die eine genau das Gegenstück der
andern in der schlanken Biegung des Sten -
gels und den krautigen Seitentrieben . Das
versteinerte Gewächs ließ noch ganz die leben -
dige Form erkennen , die es für die flüchtige
Zeit eines Sommers mochte gebildet haben .
Gerade damals aber war es geschehen , daß
es nicht zu seinem gewöhnlichen Welken und
Absterben kam . sondern durch ein Urgewitter
des Bodens , das diesen Berg aus dem flachen
Meergestade emporhob und auswölbte , zwi -
schen die knetsamen , bewegten Massen wie in
eine Presse geriet und so dem Spätergeborenen
ausbewahrt blieb . Mir war es beschieden , sie
wieder ihrem unermeßlichen Schlaf zu ent -
reißen . Die Pflanzen -Mumie — dunkelgrau
wie Asche hatte sich ihr Gewebe in den matt -
blauen Grund des Schiefers teils eingeprägt ,
teils hoben sich Reste davon ab — schien dies
zu fühlen : sie empfing das jähe Licht der Mai -
sonne mit dem feinen Glitzern ihrer einge -
sprengten Kriställchen und mit regenbogiger
Anlauffarbe , als ob sie blinzele .

ihrem Gedächtnis mochte noch daS

überdeckt und mit Plätschern hier angeschla -
gen hatte , wo es ein Ufer mit Sumpfdickicht
und Schuppenbäumen gab und nngekanntes
Getier noch unbeschränkt lebte . Gegen solche
Urvergangenheit schrumpft die Zeit in Nichts
zusammen , die wir für die Spanne unserer
Geschichte in Anspruch nehmen . Wie bald ist
doch der Schritt von der ersten Siedelung bis
zur ummauerten Stadt getan , und von da
scheint es auch nicht mehr iveit zu den Jahr -
Hunderten , da ein einziges Geschlecht das Zei -
chen seiner Herrschaft diesem Lande für alle
Zukunft aufprägte . Der enge Raum der Stadt
mit seinen zusammengedrängten Türmen und
Giebeln , von steilen Zinnenmanern , umzirkt ,
verwandelt sich in die mächtige Metropole mit
ihren sternartig wie Riesenpranken sich vor -
schiebenden Bastionen . In ihrem Innern
blühen herrliche Gebäude auf , der Bürger be -
wegt sich behaglich auf den Basteialleen . Dann
stürzen die Mauern , die Stadt - flutet über ihre
Ränder , und es kommt die Zeit der Schlote
und Hauskaferuen . Es kommt unsere Zeit . .

Der alte Steinbruch aber steht unberührt
über diesem ganzen Geschehen : wie die Sän -
len eines antiken Tempels das Leben und die
Verwandlungen dieses Lebens überdauern .
Auch er ist ja ein Riesenheiligtum über den
Menschen . Wie bröckelnder Mosaikbelag zer -
sallener Hallen , an dem die Figuren verblaß -
ten , schimmern seine von Verwitterung ge-
gitterten , blau und ockrig gesprenkelten
Wände : wie die Stümpfe von Pfeilern und
Mauern ragen die gestuften Blöcke seiner
Schichten aus Lehm und Gras . Was alles mag
noch im Angesicht dieses Berges geschehen ,
der jetzt auf die Stadt sieht , wie er vor Jahr -
taufenden auf das Meer sah ?

setzt mit Verachtung . Wie ein Blitz kam eS
ihm plötzlich zum Bewußtsein , daß sie schwankte ,
ob sie sein Benehmen a ) Geistesschwäche , b)
übermäßigem Alkoholgenuß oder c ) beidem
zuschreiben solle . In einem Ton , der ihn
aufs tiefe traf , bemerkte sie nun :

„Nun möchte ich nicht ungesellig erscheinen ,
aber ich habe zu tun . Wenn ich Sie wäre ,
würde ich mich in einen stillen Winkel ver »
kriechen und ausschlafen . Wenn Sie dann
aufwachen , werden Sie sich vielleicht erinnern ,
was Sie eigentlich wollten — wenn über -
Haupt etwas ."

Unbestreitbar grausame Worte : Worte , bei
denen Zornesröte in die weitergebräunte
Wange des Admirals ausstieg . Seit seinen
Zöglingsjahren hatte es niemand gewagt ,
so zu ihm zu sprechen , und er war im Be -
griff , das aus seine rauhe Seemannsart zum
Ausdruck zu bringen , als er sich besann , daß
ein Gentleman gute kräftige Worte nicht an
Weiber verschwendet . Ueberdies stimmte der
Rat der jungen Dame , wenn auch roh aus -
gedrückt , mit seinen Wünschen überetn . Er
war nun ebenso begierig , das Zimmer zu ver -
lassen , wie er gewesen , es zu betreten , denn
er fühlte , er müsse diese Sache mit Ruhe über -
legen . Also richtete er sich hoch auf , hüllte sich
in die Reste seiner Würde und erwiderte mit
bemerkenswertem Hochmut :

„Jedenfalls ein Mißverständnis . Bitte ,
mein Eindringen zu entschuldigen . Guten
Morgen ."

Er verneigte sich kurz und wandte sich zur
Tür , aber der Eindruck seines stolzen Abgan -
ges wurde einigermaßen durch die Tatsache
abgeschwächt , daß jene sich nicht öffnen ließ .
Einen Augenblick rüttelte er vergeblich an
der Klinke , dann , als ihm das Gedächtnis
zurückkehrte , fuhr er leicht zusammen und
kehrte ins Zimmer zurück , während es ihm
ungewöhnlich warm um den Kragen wurde .

„Was ist denn nun ?" sragte die junge Dame
ergeben .

„Tür ist versperrt "
, erwiderte der Admiral

mürrisch , ihrem Blick ausweichend .
„Versperrt ? Wer hat sie versperrt ?"

„Ach — ich tat es . Ich dachte , jener Fran -
zose sei hier , verstehen Sie ? Und ich wollte
eine kleine Privatunterredung mit ihm —
also sperrte ich die Türe zu .

"
Einen Augenblick Schweigen .
„Ah , in der Tat ? " sagte die junge Dame

kalt . „Nun , vielleicht sperren Sie sie wieder
auf ."

„Eine Minute — eine Minute !" sagte der
Admiral , hastig seine Taschen abtastend . „Ver -
dämmt , Hab' den Schlüssel verlegt : hatte ihn
noch vor einer Sekunde ."

( Fortsetzung folgt )

Am Oorfplatz blüht . . .
Am Dorfplatz blüht die alte Linde .
Der stille Abend trinkt den süßen Duft .
Die Sonne strahlt noch schwach,
Es ruhen alle Winde
Und leise zittert Wärme in der Luft .

Die Abendglocke läutet lang und dringend .
Ein Sonntag ist 's , die Bauern stehen bar »

Haupt stumm .
Zu Paaren wandert junges Volk :
Zum Dorfplatz ziehen viele singend .
Die Sonne färbt die stillen Wolken um .

Am Dorfplatz blüht die alte Linde
Nach Jahren wieder , noch in gleichem Duft .
Wir wandern Hand in Hand .
Ein Herz ist eingeschnitten in der Rind «.
Und leise zittert Wärme in der Luft .

X . Leitz .

Eine Ehe , die mit der Taufe anlänat IWcltbild . M .I
Be ! einem Wassersportfest In Paris hatte eine Hochzeit. die a « Wasser gefeiert werden sollte, den
« rößten HciterkeUsersola . Denn durch ein Verleben wurden die Brautleute nicht aetraut . sondern —>
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Söderbloms Merkel /
Sööerbloms hatten mich eingeladen ! Hätten

Söderbloms gewußt , was für ein Mensch ich
in Wirklichkeit bin , so hätten sie das wahr -
scheinlich lieber unterlassen . Aber wie die
Dinge lagen , kannten Söderbloms , das heißt
eigentlich nur Frau Söderblom , von mir nicht
mehr als einen Band Gedichte, und der war
die Veranlassung dazu , daß Herr Söderblom
genötigt wurde , mich auf vier Wochen einzu -.laden . Natürlich sagte ich zu und reiste nach
Königsberg , wo Söderbloms wohnten .

Herr Söderblom war ein Mann von fünfzig
Jahren , ein früherer Reeder , der von den Zin -
fen irgendwelcher Wertpapiere lebte . Wie alt
Frau Söderblom war , ließ sich beim besten
Willen nicht bestimmen . Aber sie tat entsetzlich
jung und redete mich mit „mein Lieber " an .

Das Ferkel bekamen Söderbloms , weil ich
erstens nicht jeden zweiten Tag Königsberger
Fleck essen mag , weil ich zweitens Schleiflack-
möbel auf den Tod nicht ausstehen kann , weil
ich es drittens nicht vertrage , beim Schachspie-
len dauernd hineingelegt zu werden , weil vier -
tens Sööerbloms Tierliebhaber waren , die
drei Katzen, sieben Kanarienvögel , ein
Aquarium mit zwanzig Fischen und ein Frem -
denzimmcr mit zwei Flöhen besaßen , und weil
fünftens Frau Söderblom für meine Gedichte
schwärmte und mich zu becircen versuchte.

Nachdem ich das alles acht Tage lang heroisch
ertragen hatte , glaubte ich mich revanchieren
zu müssen. Zufällig las ich in einer Sonntags -
zeitung eine Anzeige , in der ein Schweinezüch -
ter in Westfalen lebende Ferkel zum Versand
an Interessenten anbot . Die Ferkel waren
billig , schon für acht Mark konnte man ein
ganz ausgezeichnetes Ferkel bekommen . Und
da ich dachte , daß es doch eine nette Ueber -
raschung für Söderbloms sein würde , wenn
ihnen aus heiterem Himmel ein Ferkel in ihre
Schleiflackwohnung schneien würde , setzte ich
mich hin und schrieb an den Schweinezüchter ,
er möchte ein Ferkel an Familie Söderblom .
Königsberg , Ostseestraße 17, senden , fünfzehn
Mark für das Ferkel , einschließlich Versand -
kosten und Rollgeld anbei . Gezeichnet : Söder -
blom .

Nach fünf Tagen kam das Ferkel an . Eines
Vormittags klingelte es und nach einer Weile
kam das Dienstmädchen ins Zimmer . Es stot-
terte : „Jneeidije Frau !" und zitterte am gan -
zen Leibe . Frau Söderblom ging hinaus . Ich
spielte gerade mit Herrn Söderblom Schach .
Plötzlich hörten wir einen Schrei , gleich dar -
auf wurde die Tür aufgerissen , und Frau
Söderblom stürzte mit fliegendem Bubikopf
ins Zimmer . Sie rang die Hände und schrie :
„August ! August !"

Herr Söderblom erhob sich und fragte , um
was es sich handle . Herr Söderblom bewahrte
in allen Lagen die ihm angeborene Würde .

Frau Söderblom schluchzte : „Draußen steht
ein Mann mit einem lebendigen Ferkel !"

Heitere Skizze
von Oiemar Moering

Wir gingen alle hinaus . Vor der Wohnnngs -
tür stand ein Rollkutscher mit einer kleinen ,
stallartigen Kiste unter dem Arm , in der ein
Ferkel quietschvergnügt grunzte .

Herr Söderblom hieb sich den Kneifer auf
die Nase und herrschte den Rollkutscher an :
„Was wollen Sie hier ?"

Der Kutscher zeigte auf die Kiste und sagte :
„Dieses Ferkel ist hier abzuliefern . Bitte !"

Herr Söderblom guckte in die Kiste und be -
trachtete das Ferkel . Es war ein ganz rei -
zendes Ferkel mit kleinen Augen . Na ^ dem
Herr Söderblom sich eine Weile eingehend mit
dem Ferkel beschäftigt hatte , sagte er zu dem
Rollkutscher : „Das ist ein Irrtum !"

„Nein !" erwiderte der Kutscher, „das ist ein
Ferkel , und das Rollgeld ist bezahlt , im vor -
aus . Hier steht deutlich die Adresse: Söder -
blom , Königsberg , Ostseestraße 17. Das Fer -
kel ist an Sie adressiert und Sie müssen es mir
abnehmen ."

Herr Söderblom lief rot an , und schnappte
nach Luft wie eine Flunder , die auf dem
Trockenen liegt . „So eine Unverschämtheit !"
explodierte Herr Söderblom . „So eine Un -

lebendiges Ferkel !" Er wandte sich an mich :
„Ist das nicht eine Unverschämtheit ?"

Ich nickte . „Jawohl , es ist eine ganz gemeine
Unverschämtheit , einem unbescholtenen und an -
ständigen Menschen ein lebendiges Ferkel zu
übersenden "

, sagte ich .
„Eine Unverschämtheit !" schrie Frau Söder -

blom .
„Das ist eine Schweinerei !" schrie Herr

Söderblom .
Und wir echoten: „Eine Schweinerei !"
Der Rollkutscher streckte die Hand aus und

sagte : „Ein Trinkgeld könnten Sie mir jeden -
falls geben !" Aber da schlug ihm Herr Söder -
blom die Tür vor der Nase zu . Der Mann
klingelte noch ein paarmal , dann hörten wir
ihn die Treppe hinunterpoltern .

Sööerbloms atmeten auf . „Es ist bestimmt
ein Irrtum !" sagte Herr Söderblom . Da kam
mir ein teuflischer Gedanke . Ich sagte : „Herr
Söderblom , das ist ein Irrtum . Irgend je-
mand hat sich einen schlechten Spaß mit Ihnen
erlaubt . Lassen Sie uns nachdenken, wer es
sein könnte ."

Das leuchtete Sööerbloms ein , und so setzten
wir uns zusammen und dachten den ganzen
Tag lang darüber nach , wer der Urheber dieser
Schweinerei sein könnte . Ich ließ mir alle Ver -
wandten und Bekannten von Söderbloms schil-

Verschämtheit, mir ein Ferkel zu schicken! Ein dern , und am Abend waren wir uns im kla-

Zur Wiedereinführung der Wehrpflicht in Deutschland

Fcldkanone in Feucrstclluna tSennecle. M .>

ren darüber , daß einzig und allein Fr <m
Sööerbloms Schwester Hilde , die in Hannover
lebte , in Betracht käme. Frau Söderblom ?
Schwester war , wie sich herausstellte , seit jeher
eifersüchtig aus Frau Söderblom und hatte es
ihr nie ganz verziehen , daß nicht sie , sondern
Frau Söderblom vor dreißig Jahren Herr «
Söderblom geheiratet hatte .

Ich sagte : „Eine solche Tat ist nach den Er «
fahrungen der Kriminalpsychologie das typische
Werk einer hysterischen Frau . Es kommt nur
Hilde in Betracht !" Söderbloms nickten. „Wir
sind Ihnen ja so dankbar !" sirente Frau Sö »
derblom und streichelte unter dem Tisch meine
Hand . Und dann schrieben Söderbloms einen
langen Brief an Hilde in Hannover , in dem
sie sich solche Scherze , wie den mit dem Fer «
kel , verbaten , und die Empfängerin ein nie «
derträchtiges Frauenzimmer nannten .

Am nächsten Tag kam Nachricht vom Spedi «
teur . Das Ferkel harre in den Lagerräumen
der Firma der Abholung , und alle Kosten, die
dem Spediteur durch Ernährung des Ferkels
entstehen würden , müßte Herr Söderblom
tragen .

Herr Söderblom rannte durch seine Woh-
nung und raufte sich die Haare . „Was soll ich
tun ? " schrie er . „Was soll ich tun ?"

Da gab ich ihm einen guten Rat . Ich sagte :
„Am besten schicken wir das Ferkel an die
Person , die es bestellt hat , also an Frau Söder -
bloms Schwester in Hannover ."

„Das ist eine glänzende Idee !" rief Frau
Söderblom und fiel mir um den Hals . Und
Herr Söderblom gab telephonisch dem Spedi -
teur den Auftrag , das Ferkel nach Hannover
zu verfrachten . Das Ferkel reiste durch Deutsch«
land .

Nach ein paar Tagen erhielten Söderblom ?
einen Brief aus Hannover . Er enthielt Be «
leidiguugcn , die vor Gericht unter Brüdern
tausend Mark wert waren . Aus jeder Zeil «
stand das Wort „verrückt " . Im übrigen hätte
sie, Hilde , mit dem Ferkel nichts zu schaffen
und sende es zurück. Das Ferkel reiste wie «
der nach Königsberg .

Herr Söderblom erkundigte sich bei dem
Schweinezüchter , wer den Auftrag gegeben
habe . Er erhielt die Antwort : er , Söderblom
selbst. Darauf ging Söderblom zu einem Ner «
venarzt , denn er zweifelte an seinem Verstand .
Der Arzt ' konnte nichts feststellen. Söderblom
verfluchte all seine Verwandten und Freund «
und brach jeden Verkehr mit der Außen «
welt ab.

Als das Ferkel wieder eintraf , stellte der
Spediteur Söderbloms vor die Wahl , ent -
weder eine neue Kiste anzuschaffen , weil das
Tier die alte inzwischen zu sprengen drohte ,
oder das Ferkel zu schlachten . Da wunderten
sich Söderbloms , daß sie nicht gleich auf dies«
Idee gekommen waren , und ließen das Ferkel
schlachten . Es schmeckte uns ausgezeichnet , end«
lich mal etwas anderes als der ewige Königs «
berger Fleck. Es kostete ein bißchen viel , aber
es war das schönste Ferkel , das ich je in mei«
nem Leben gegessen habe .

Zweite Reichstagung
der Nordischen Gesellschaft

Deutschland und die nordischen Staaten
) : ( Lübeck, 24. Juni .

Die alte Hansestadt Lübeck prangt in fest¬
lichem Flaggenschmuck. Der Eröffnungstag
der Zweiten Reichötagnng der Nordischen Ge-
fellschaft ist ein Markstein in der öentsch - nor-
dischen Geschichte . Die Tagung soll den Bin -
düngen zwischen Deutschland und den nor -
dischen Länder» vor allem auf kulturellem
Gebiet Ausdruck verleihen .

Der Leiter der Nordischen Gesellschaft, Ober -
Präsident Gauleiter Lohse lSchleswig - Hol -
steint begrüßte in der feierlichen Eröffnung
im Stadttheater die deutschen und die aus
den nordischen Ländern erschienenen Vertre -
ter . Das deutsche Volk wünsche von ganzen
Herzen gute und freundschaftliche Beziehungen
zwischen allen Ländern und Nationen des
europäischen Nordens . Die Nordische Gesell-
schast sei mit allen Kräften bemüht , das
deutsche Volk für den Norden , seine Beden -
tung für Deutschland und auch für seine Be -
sonderheiten und Eigenarten zu interessieren .
Die Nordische Gesellschaft wird glücklich sein,
wenn ähnliche Bemühungen in den nordischen
Ländern den Erfolg haben , daß man dort ge -
genüber Deutschland dieselbe Haltung ein -
nehme . Das Große und Gemeinsame des Blu -
tes werde doch immer wieder zum Durchbruch
kommen . In diesem Sinne begrüße er die nor -
dischen Stammverwandten .

Die Nationalhymnen aller beteiligten Län -
der wurden gespielt . Vom Wesen der nor -
dischen Kunst sprach dann in einem großen
Vortrag der Leiter der Abteilung Norden des
Außenpolitischen Amtes der NSDAP . Thilo
von Trotha .

*
Reichsinnenminister Dr . Frick hat der Nor -

dischen Gesellschaft ein Schreiben gesandt , in
dem er die Notwendigkeit gemeinsamer nor -
bischer Friedensarbeit betont . Es seien tiefe
Quellen gemeinsamer germanischer Bergan -
genheit , die in unserem Gefühl lebendig wer -
den , wenn wir das Verhältnis Deutschlands
zum Norden Europas überschauen . Welch ein
Glück für die Kultur der Menschheit wäre es ,
wenn die Völker des Nordens , wie einst um
die Freiheit des Glaubens , in einem Kampf
um den Frieden der Welt gegen alle zerstö-
rende Kräfte zusammenstehen würden .

Kaiser -Wilhelm-Lnstitut
für Metallforschung in Stuttgart

) : s Stuttgart , 24. Juni .
Im Rahmen der diesjährigen 24. Hauptver -

sammlung . die die Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft
zur Förderung der Wissenschaften nm 24. und
25 . Juni hier abhält , fand am Montagvor -
mittag in dem neu geschaffenen Versamin -
lunasraum des wieder aufgebauten Ostklügels

des alte « Schlosses die Einweihung des Kaiser -
Wilhelm -Instituts für Metallsorschuug in
Stuttgart statt .

Ministerpräsident Mergenthaler begrüßte
u . a . den Präsidenten der Gesellschaft, Geheim -
rat Prof . Dr . Planck . Dieser erklärte sodann ,
daß der Geist der wissenschaftlichen Forschung
für die Zukunft unseres Vaterlandes in die-
sem neuen Institut herrschen werde .

Oer deutsche Autosieg in Frankreich
Lobesfpenden französischer Blätter

Zum deutschen Sieg beim „Großen Preis
von Frankreich " in Linas - Montlhery schreibt
das „Journal "

, es sei der Sieg einer großen
Automarke gewesen, aber auch der Sieg einer
bis ins kleinste durchgeführten Organisation .
Der Triumph sei logisch . Man könne nur
Beifall spenden . Auch „Exeelsior " und
„LÄuto " heben die ausgezeichnete Organisa -
tion des deutschen Sieges hervor . Die deut -
scheu Maschinen seien bestens vorbereitet an
den Start gegangen , was man von den Fran -
zosen nicht behaupten könne , wie auch der Un -
terschied zwischen der Arbeitsweise der deut -
schen und der französischen Hilfsmannschaften
an den Boxen sehr voneinander abgewichen
sei , und zwar nicht zugunsten der Franzosen .
Die Blätter sind der Auffassung , daß Frank -
reich ganz andere Anstrengungen machen
müsse , um den deutschen und den italienischen
Wettbewerb begegnen zu können .

*
ReichSminister Dr . Frick hat dem Korps -

führer Hühnlein in einem Telegramm zu
dem überragenden Sieg deutscher Fahrer beim
„Großen Preis von Frankreich " herzlichste
Glückwünsche für alle beteiligten Fahrer , Mon -
teure und für das Werk ausgesprochen .

Drei Tote beim Absturz eines französischen
Sportslugzeuges

X Paris , 24. Juni .
Ein Sportflugzeug , in dem der Chef der

Fliegerschule von Dijon , Meziat , mit zwei
Begleitern am Sonntag nachmittag zu einem
Uebungsflug aufgestiegen war , stürzte ans bis -
her unbekannter Ursache in der Nähe von
Macon ab . Alle drei Insassen des Flugzeuges
kamen bei dem Unfall ums Leben .

15 000 Kilo Rohöl vom Blitz entzündet
1 ! s Warschan , 24. Juni .

Bei einem schweren Gewitter , das am Sonn -
tag große Teile Polens heimsuchte, hat ein
Blitz in Boriflaw lGalizien ) in einen Rohöl -
behälter der Grube „Gilde " eingeschlagen
Der Behälter mit 13 000 Kilo Rohöl brannte
vollständig aus .

Kleine Chronik
Am Sonntagvormittag wurde im'

Schla -
geterhans zu Königsberg die Internationale
Ofteuropäische Postwertzeichenansstellung „Ost -
ropa" im Beisein einer großen Anzahl von
Vertretern von Reichs - , Staats - und Kom-
munalbehürden , der Wehrmacht , der Philateli¬

sten und Briefmarkenhändler des In - und
Auslandes feierlich eröffnet .

Ein im Befehlsbereich der Lnftkreiskomman -
dos Berlin und Dresden veranstaltete mehr -
tägige Lustschutzübung fand am 22. Juni in
Stettin mit einer großen kritischen Befpre -
chnng durch den Befehlshaber im Luftkreis
Berlin , Generalleutnant Kaupifch, ihren Ab-
schluß . Nach der Wiedergewinnung der deut -
schen Wehrfreiheit und dem Wiedererstehen
der Luftwaffe ist mit der Möglichkeit zugleich
die Notwendigkeit gegeben , das vorwiegend in
der Theorie aufgebaute System des Luft -
schutzes einer zusammenfassenden praktischen
Prüfung zu unterwerfen .

Dank der engen ' Zusammenarbeit der inter -
nationalen Rauschgiftzentralen , konnte jetzt
der im Frühjahr in Barcelona geflüchtete und
von fast allen europäischen Polizeibehörden
wegen Heiratsschwindels , Hotelbetrug und
anderer umfangreicher Betrügereien gesuchte
43 Jahre alte angebliche „Geheimrat " Fried -
rich Schirokauer in einem Krankenhaus in
Amsterdam ermittelt und festgenommen wer -
den.

^ HICHTIG
FÜR ALLE LESER

des Karlsruher Tagblattes ,
die ihre Wohnung wechseln .
Wenn Sie uns Ihre neue
Wohnung rechtzeitig mit¬
teilen , wird auch dorthin die
Zustellung pünktlich u . ord -
nungsmässig erfolgen . Be¬
dienen Sie sich des anhän¬
genden Formulars .

Ich ziehe am .

von -str. Nr.

nach - -str. Nr.

Name .

Weiiernachnchiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem«

berg , Baden nnd Hohenzollern bis Dienstag ,
abend: Im ganzen immer noch vorwiegen »
heiter und warm , jedoch zunehmende Gemit -
terneignng .

Wetterdienst de? Frankfurter UniversitS «»-
Instituts für Meteorologie »nd « eophtzftt

Wetter für Mittwoch : Fortdauer der warm«
schwülen, zu Gewitter neigenden Witterung .

« hein -« asferstSnde , morgen » « « he
Rheinfelden . 33 . ftuiti : 380 cm ; 34. Juni : 877 cm,
Breisach . 23. Juni : SIS cm : 34. Juni : 314 ctn.
Sehl . 23. Juni : 405 cm ; 24. Jfuni : 400 cm .
Maxau . 23. Juni : 585 cm ; 24. ftuni : cm .
Mannheim . 23. Juni : 519 cm ; 24 . Juni : 506 cm .
Eaub . 23. Juni : AB cm ; 34. Juni : 363 cm .

SENDEFOLGE
DES REiCMSSBfDERS STUTTOAST

Dienstaa , 25. Juni
5 .45 Choral . Mornensvruch , Wetterbericht , Bauern »

sunt — 6 .0V Gymnastik — 6.30 Frübkonzert — 8.00
Wasserstandsmeldunaeu — 8 .10 Gymnastik 2 — 8.30
Funkwerbunaskonzert — 10.30 Reichsapvell de »
NSDStB . wni Sommersemester 1935 — 11.00
„Hammer und Pslua " — 12.00 Mittaaskon »ert —
13.00 Zeitanaabe . Wetterbericht , Nachrichten — 18.18
Mittaaskonzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei
— 16 .15 Blumenstunde — 15 .45 Tierstunde — 16.00
Aus Karlsruhe : Hausmusik : „Die instrumental «
Tanzform "

. Musizierstunde der Badischen Hochschule
für Musik — 17.00 Nachmittaaskonzert — 18 .80
Französischer Sprachunterricht — 18.50 „. . . und
Sommers . . ." Eine Plauderei um den Rundfunk
heruni — 19.00 Unterhaltunaskonzert de» Stadt .
Orchesters Ulm — 30 .00 Nachrichtendienst — 30 .16
Ttunde der Nation — 20.45 Abendmusik — 22.00
Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter » un » Sportbericht
— 22.30 Musik vor Mitternacht — 34.00—2.00 Nacht «
nmsik .

Söven Sie Me :
10 .30 Reichsavvell der NSDStB . : Reichssendum ».20.15 Stunde der Nation : Reichssenduua .30.45 Abendmusik : Breslau . Stuttgart .
30 .45 Liederabend : Frankfurt . Köln .
30.45 Die Geiae sinat : Deutschlandsender .30.45 Sinsoniekonzert : München .
30,.45 Zur Unterhaltung : Leimia .

Tagesanzeiger
Dienst ««, de« 25 . ftuni 1985

Bad . Staatstheater ; 20 Ubr : Tanzabend mtt Cr »
chester.

Gloria : Bobby acht los .
Pali : Endstation .
Uli : Maskerade .
Rest ; Der Fall Baskerville .
Tchanbnra : Ein Lied sür Dich .
Kabarett Roland : Abend der Stimmum »
Löivenrachen : Familien -BarietS . Kapelle Eobl .
Partlcklööle Durlach : Tanz .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Kongreß der InternationalenHandelskammerBerliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 24 . Juni

Weitere Befestigung
Die Börle setzte sunt Wochen -beainn In ruftiqcr

Haltuna ein . Größeres Geschaht entwickelte sich
lediglich in AVG . und Reichsbabnvor ^nasakiien ,
die ie 0,25 Prozent höher waren . Am Montan -
aktienmarkt waren Befestiaun <ren von 0.75 Prozent
die Re « el , Stolberaer Zink kamen 2.7V höher zur
Notiz , ftiir Rheinische Braunkohlen , vlns 4,50
Prozent , hielt das Interesse an . Auch Kali Aschers -
leben waren 2,50 Prozent höher . Chemische Aktien
laaen still , starben ermäßigten sich um 0,25 Prozent .
Von Elektroaktien waren Licht und Kraft sowie

- Lahmayer 1,50 Prozent höher und stärker anraat .
Dessauer Gas konnten unter Hinweis aus die nn -
veränderte Dividende 2 Prozent gewinnen . Ma¬
schinen « und Metallwerte lagen nicht ganz einheit¬
lich . Einheitlich fester lagen wieder Brau - und
Spritaktien bei 0,50—1,50 Prozent höheren Kursen .
Südd . Zucker befestigten sich in Erwartung einer
Dividendenerhöhuna um 2,50 Prozent . Am Schiff »
sahrtsakttenmarkt ermäßigten sich Hambura -Tüd um
1,25 Prozent .

Am Rentcnmarkt war das Geschäft sehr klein .
Altbesiv waren 0,25 Prozent gedrückt . Hypotheken -
Pfandbriefe waren vereinzelt höher . Provinz -
anleihen behauvteten sich . Von Stadtanleihen waren
Essener 1.25 Prozent aedrttckt . Wenig verändert
l -igen Länderanleihen . Die Aounaanleihe befestigte
sich um 1 % Prozent . Am Markt der Industrie -
obligationen notierten Rraubank 0,75 Prozent . Ba -
sali . 1% Prozent und Eoncordia -Tvinncrei V» Pro¬
zent höher . Dollarbonds lagen unverändert .

Die Börse schloß unverändert still , aber behauv -
tet . Besondere Veränderungen traten nicht hervor .
Nachbörslich hörte man im allgemeinen Schluß -
kitrse : Dessauer Gas 138?4 . Altbcsrtz 112% . Der
Kaffamarkt verkehrte in ruhiger , aber freundlicher
Haltung . Adler gewannen 8,75 Prozent . Stettincr
Zement 3'/e . Steuerautscheine unverändert .

Taaesgeld erforderte unverändert 3—3,25 Pro¬
zent . Valuten lagen unverändert . Der Dollar
stellte sich in London aus 4.S4 und der tranken aus
74,62.

Rhein - Mainische Abendbörse
Sehr ruhia bei freundlicher Grundstimmuna

Frankfurt a . M . . 24 , Juni . lDrahtbericht . i An
der Abendbörse herrschte ausgesprochene Geschäfts -
stille , wiewohl die Grundstiminnna weiter freund -
lich blieb und kursmäßiae Veränderungen im Ber -
gleich zum Berliner Schluß kaum auftraten . Durch
anhaltende Orderlofigkeit wurde die Zurückhaltung
der Kulisse verstärkt . Westdeutsche Kaufhos waren
angeboten , da die Aussichten für das neue Ge -
fchäftsfahr verstimmten . Die Börse blieb bis zum
Schlnß ansaefvrochen luftlos . Am Rentenmarkt
bröckelten Altbesitz auf 112,75 Prozent ab . sonst
blieben die Kurse behauvtet . Von fremden Werten
fanden Ungarn geringes Interesse , während Ru -
mänen schwächer lagen . Nachbörslich nannte man
Farben 150,75 . Aku » ? .W . Weftd . Kaufhos M Brief ,
Altbesitz mit 112.75 Geld .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 112,75 Geld . Ver -
Stahlbonds 180% . 4 % proz . Unn . Staats -Rte . 1914
12,00 . 4proz . Una . Gold -Rciite WS . Lissabon . Stadt -
ans . v . 188ß" 583557 5UT0X . Rumänen vereinfttl . Rte .

Kasia . 4)^ vroz , Rumäpen vereinhtl . Rte . 194.
Bankaktien : Allg . Deutsche Kreditanstalt 83 . Bank
f . Brauindustric 122. Kommerz - u . Privatb . 91,25 ,
Deutsche Bank u . Diskonto »2 .50. Dresdner Bank
92,50 , Reichsbank 181. Deutsche Berawerksaktien :
Harpener Bera 109,50 , Kali Afchersleben 122,50 ,
Mannesmannröhren 74,75 , Rhein . Stahl 113 . Stahl¬
verein 83,75 . Indnstrieaktieu : Akkumulat Berlin
17? , Aku « 2% , A .N .G . lStamml 4fi % . Bekula 139% ,
Konti Gummi 193,50 , Deutsch « Gold - und Silber -
Schd . 231 , Elektr . Licht und Kraft 130 .25 . JG . ^ ar -
ben . 150,75 , Feinmechanik Jett er 76,25 , Ges . f . Elektr .
Untern . 127,25 . Th . Woldschmidt 103 . Hafenmühle
Frankfurt 102 . PH . Holzmann «Ä, Gebr . Iunahans
«Stamm , 90 % , Metallgef . Franks . 104 % . Schlickert
Nürnberg 120,25 . Transvortauftalten : Dt . Reichs -
bahn Vz . 121% , AG . für Verkehr 89 % . Hapag 34,50 .

Ungültige Preisbindungen . Der Reichskommissar
Ißr Preisüberwachung hat die vom Bund der Che -
migraphifchen Anstalten . Kupfer - und Tiefdrucke -
reien Deutschlands e . V . mit Wirkung vom 1. Juni
1935 veröffentlichten foge » annten verbindlichen
Richtpreise für ungültig erklärt , weil sie die neue
Ordnung für das graphische Gewerbe vom 21 . Mai
1085 verletzen . Wegen des Mißbrauchs hat der
Reichs .kommisfar den Bund von der weiteren Wirk -
famkeit der neiren Ordnung für das graphische Ge -
werbe ausgeschlossen .

Auflockerung der Baukfeiertage in Danzig . Ans
Grund einer Verordnung vom 24 . Juni haben die
Banken und Sparkassen ihre Geschäftsräume wie -
der in der üblichen Zeit offenzuhalten , ferner find
i»ie mit Rücksicht aus die Bankseiertaae hinausae -
schoben « Fälligkeitstermine für Wechsel und
Schecks in der Weife geregelt worden , daß die Ein -
lijsunaen noch im Laufe dieses Monats zu « riolaen
haben .

Die WKHrunaswirre» verhindern Besseruna — Für ^ Srderuua des internationale « Güteraustausches
Am Montaa vormittaa « urde in Paris der

8. Kongreß der Internationalen Handelskammer in
Paris feierlich eröffnet . In Anwesenheit des Prä -
fidente » der Republik und von etwa 1000 Vertre¬
tern der Wirtschaft aus 4ft Staaten begrüßte Staats -
fekretär B l a i f o t die Teilnehmer im Namen der
französischen Regierung .

In seiner Eröffnungsrode betonte der Präsident
des Kongresses . 9ien £ P . Duchemin den unerschüt -
terlichen Willen der Wirtschaftler aller Länder , zur
Wiederherstellung gesunder und normaler Wirt -
schaftsvcrhältnisse zusammenarbeiten . Die Wohl -
fahrt aller Länder hänge mit der Wiederbelebung
des Welthandels . mit der Stabilität der Währnn -
gen und dem Abbau der Handclshemmnifse . für die
die I .H .K , arbeite , eno zusammen .

Der Präsident der I .H .K . , ^ entener van Alis -
fingen , gab in einem umfangreichen Bericht die
Ttrukturwan » luimcn des Welthandels seit 1933
wieder . Die Erfüllung der Forderungen der
I .H .K , hätte eine wirksamere internationale Gü -
tcrvcrteilnng . stabile Währungen und eine schritt -
weise Wiederherstellung des Vertrauens zur fsolae
gehabt . Tatsächlich herrschten aber bente größere
Währungsuusicherheit . wachsende Tranöferfchwierig -
keiten uud ein größerer Manael an Vertrauen als
je zuvor . Man habe Versteck gespielt hinter den
Reparationsverpflichtunaen . die nie zu erfüllen ,
nnd hinter den Kriegsschulden , die nie zu bezahlen
waren . Die gegenwärtige Wirtschaftslage fei fchlech-
tcr als vor zwei Jahren , was in der Hauptsache
auf die miteinander in Widerspruch stehenden ver -
schiedenen nationalen Wirtschaftsmaßnahmen zu¬
rückzuführen fei .

In einiaen Ländern feien Erleichterungen zu ver -
spüren , aber in den meisten Fällen gleiche die ört -
liche Besserung keineswegs die ständig wachsende
Komplikation der Währunassqstemc und des inter -
nationalen Zahlungsverkehrs aus . Es nütze nichts .

wenn einige Länder große Opfer bringen , um eine
Anpassung ihrer Produktionskosten an die aesiin -
kenen Preise durch einen Deslationsvrozeß zu för -
der » , während gleichzeitig andere Länder neue
Preissteigerungen durch Währungsmanipnlationen
hervorriefen .

Der Welthandel werde solange nicht gesunden , bis
seine Grundlagen nicht wiederhergestellt feien : so-
lan « e aber die Unsicherheit im Geldwesen anhalte ,
könne ein Vertrauen zu einer aiinstiaen Entwick -
lnna nicht anfkommen , und der Druck auf die
Preise würde bestehen bleiben . Solange sich der
Industrielle und der Handeltreibende bei ledem
Schritt auf Anorifse von Regierunasseite gefaßt
machen müsse , werde sein Unternehmungsgeist nicht
neu erstehen .

Die Hauptaufgabe der Internationalen Handels -
kammer sei daher , der Welt nochmals den Weg zur
Entwicklung des internationalen Güteraustausches
zu zeigen . In allen diesen fragen habe sich das
Wirtschaftsleben schrittweise den gegenwärticren Be -
dingnn <ren angepaßt , so unnatürlich sie anch sein
mögen . Die Zurücknahme durch rigorose Einarisse
ans sedem Gebiete des Wirtschaftslebens auf einen
- chlag sei daher weder zn erwarten noch wün -
schensivert . Der Redner beurteilt aber die Lage
optimistisch , wenn die I .H .K , praktisch dnrchführ -
bare Lösungen zeigen kann , ans deren fchließlichen
Annahme durch die Regierungen und die Industrie
zu rechnen ist.

Anschließend » ahm der Staatssekretär beim sran -
zösifchen Ministerpräsidenten . Blaifot . das Wort
und erklärte , daß die französische Regierung sich
für die Herbeiführung einer größeren Währnnas -
ficherheit rückhaltlos einsetzen würde , um den Welt -
Handel zu sörderu .

Am Nachmittag sanden eine Reihe von Vorträgen
statt .

3463 Schiffe im Rheingebiet
Die dcntsche Binnenflotte Anfang 1985

Der Bestand an Schissen ohne eigene Triebkraft
iSchleppkähnei in der deutschen Binnenflotte , der
seit 1S30 ständin gesunken war , hat auch im ver -
ganaeneu Jahr abgenommen . Insgesamt waren am
1. Januar 1935 12 666 solcher Schisse mit einer Ge -
famttragfähiakeit von 5,9 Mill . Tonnen bei den
deutschen SchiffSregisteraerichten lohne Saarland )
eingetragen . Gegenüber dem Vorjahre ist die Zahl
der Schleppkähne um 220 und ihre Tra « fähigkcit
» in 79 000 Tonnen zurückgegangen , gegenüber 1980
nm 1891 Kähne mit 432 000 Tonnen . Ein Teil
dieses Rückganges lgegen 1930s ist fedoch aus eine
Bereinigung der Schiffskartei zurückzuführen . Der
Bestand an Schleppkähnen im Rheinaebiet entspricht
wieder dem von 1930. Die Zahl der Schiffe mit
eigener Triebkraft ^Personen - und Frachtschiffe ,
jedoch ohne Schleppers ist von 1930 bis 1935 um
W8 Schiffe und 77 000 Tonnen Traafähiakeit aeftie -
gen : der Beftnnd beträgt nunmehr 2780 Schifse
mit 306 000 Tonnen Tragfähigkeit .

Im Rheingebiet waren zu Ausawi 1035 insge¬
samt 3488 Schisse mit einer Tragfähigkeit von
2 216 313 Tonnen und 25« 6S5 PS . eingetragen , dar -
unter 496 Schlepper mit 191055 PS . und AM
Schisse ohne eiaeue Triebkraft mit einer Traasähia -
keit von 2 099 097 Tonnen . Ans dem Rotensee
waren Ansang 1935 insgesamt 49 Schiffe mit einer
Traafähigkeit von 4481 Tonnen und 12 715 PS .
eingetragen , davon 6 Schiffe ohne eigene Triebkraft
mit 14G7 Tonnen Traafähigkeit .

Weiter gestiegene Erdölerzeugung
Die Jahresproduktion von 1832 bereits erreicht .

Die deutsche Erdölproduktion ist im Monat Mai
auf 39 885 Tonnen gegen 83 852 Tonnen im Vor -
monat und 22 729 Tonnen im Mai vorigen Jahres
aeftiegen . Im einzelnen entfallen auf das Gebiet
von Nienhaaen -Hänialen 32 020 gegen 25 885 bzw .
16 702 Tonnen , in Obera -Eddesse — Oelheim 3042
Tonnen gegen 2962 Tonnen bzw . 1605 Tonnen . In
Wietzc - Steinkörde hat sich die Produktion mit 4287
Tonnen kaum verändert . Auch in dem neu erschlos -
senen Gebiet von Hoheneagelfen -Mölme ist die
Produktion im Mai aus 522 f206 ) Tonnen gestie¬
gen : in Thüringen wurden wieder 48 Tonnen ge-
fördert , in Bade « nur 16 gegen 80 im Vormonat .
Mit einer Gefamtförderuna von 182 800 Tonnen in
den ersten süns Monaten 1985 wird fast die Ge -
samtjahresvroduktion von 1032 erreicht .

Die Anordnung über die Beschränkung des Tank -
ftelleuuetzes vom 24 . Juli 19.34 wurde um zwei
Jahre verlängert . Die Beschränkung gilt auch sür
das Saarland .

Der Reichsverband der Privatversicheruna hgt
den früheren Reichswirtschaftsminifter Dr . Schmitt
zu seinem Ehrenvorsitzenden ernannt .

Der Reichswirtschaftsminifter hat die Geltunas -
dauer der am 80. Juni 1934 erlassenen Anordnung
über die Beschränkung der Herstellung von Blei -
weiß . Bleimennige und Bleiglätte . Zinkweiß . Litho -
vone , Bunt - und Erdsarben bis zum Ende des
nächsten Jahres verlängert .

Vom Ledermartt
Am Bodenledermarkt trat die Schuhindustrie in

den letzten Wochen wieder stärker in Erscheinung .
Die Nachfrage konzentriert sich unverändert aus
schwerere Ware , woraus sich für die Lederindustrie
Schwierigkeiten ergab »» . Seitens der Bodenleder -
fabrikanten zeigten sich Bestrebungen , Abschlüsse nur
nach Maßgabe der vorhandenen Rohstoffvorräte zu
tätige « . Bodenleder ans überseeischen Häuten liegt
etwa 5— 10 Rpf . se Kilo höber . dach wird dieser
Anfschlaa schwer bewilliat . Insgesamt wird fest-
gestellt , daß das Angebot in Vachelcder die Nach -
frage erheblich übersteigt . Eichengegerbte Kouvons
waren stabil , bei weiterer Bevorzugung stärkerer
Ware . Bacheledcrabsälle sind verhältnismäßig stark
angeboten . Am Oberledermarkt ist eine gewisse
Beruhigung eingetreten . Die Dispositionen für den
Herbst geben dem Obcrledermarkt langsam das
Gesicht . Vor allem sind bestimmte Artikel , wie z . B .
Samtziege und Tamtkalbleder . begehrt , färben -
mäßig wird fchwarz bevorzugt . Boreal ! liegen etwas
freundlicher , einige maßgebende Fabriken hatten
hier auch verschiedene Ervorte zu erledigen . Eine
durchgreifende Belebung ist aber hier noch nicht
eingetreten . Futterleder verzeichnete die ganze
Zeit über f \ n recht befriedigendes Geschäft .

Süddeutscher Baumarkt . Am Baumarkt hat sich
die Lage sowohl sür den Hoch - als auch sür den
Tiefbau außerordentlich günstig entwickelt , was sich
auch in der Umsatztätigkeit am Banstofsmarkt aus -
wirkte . Der Bedarf an gesägtem Bauholz ist an -
haltend groß : die Preise blieben weiter beständig .
Portlandzement notierte ie 10 Tonnen frei Karls -
ruhe und Mannheim 387 RM . . Hintermauerfteine
28— 30 RM . , Stückenkalk 2—2,50 RM . . Putzgips
2,?0— 2,30 RM . . Dachzieael . ortsübl . Format 60 bis
95 RM .

Maschinenfabrik Lorenz AG . , Ettlingen . Die o .
HV . genehmigte den Abschluß sür 1934 . der nach
248 0C0 (84 590) RM . Abschreibungen mit einem
Gewinn von 94 000 <39 535) RM . gbschließt . aus
dem erstmals wieder die Vorzugsaktien eine Di -
vi denie von 6 Prozent erhalten , während die
Stammaktien leer ausgehen .

Kollmar & Iourda » AG ., Pforzheim . In der
AR . -Sitzung wurde die Bilanz für 1934/35 vorge -
legt , die mit einem Verlust von 5179 RM . ab -
schließt li . V . 29 394 RM . Verlust zuzüglich
106 946 RM . Verlustvortrag ) .

Badifche Affekurau, - Gesellschaft AG . . Mannheim .
Die Gesellschaft erzielte 1984 einen Reinaeivinn von
54 950 RM . . aus dem 4 Prozent Dividende ii . V .
0 Prozent ) gezahlt werden . Im Geschäftsbericht
wird ausgeführt , daß ein erfreulicher Prämien -
zugang im deutschen Agenturgeschäft zu verzeichnen
fei . der indessen durch ein gleichzeitige ? Absinken
der Prämieneinnabmc im ausländischen Agentur¬
geschäft ausgeglichen wurde . Der Rückgang der
Gefamtprämicneinnahme um etwa 8 Prozent fei
daraus zurückzuführen , daß im Rückversicherung ? -
aefchäft ein erheblicher Abbau stattgefunden habe .
Auch im laufenden Geschäftsjahr sei mit einer
Verminderung dieses Geschäftes zu rechnen .

Märkte
Am Mannheimer Getreidegroßmarkt vom Mon -

tag waren die Notierungen wieder unverändert .
Lediglich am Rauhfuttermarkt notierten Wicfenheu
lose 8—8,50 , Rotkleeheu 9—9,50 RM . je 100 Kilo .

Magdeburg . 24 . Juni . Weißzucker seinfchl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,20 und 82,40 . Juni 32,25 und 32,40 , Tendenz :
ruhig . — Terminpreise für Weißzucker linkl . Sack
frei Seeschissseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) :
Juni 3,45 B . , 3,50 © .. Juli 8,45 B . . 8,40 G . Aua .
8,50 B . 8,40 G . Sept . 3,50 B . 3,40 G . . Okt . 3,60
B , 3,50 G .. Nov . 8,70 B . . 8 .60 G . . Dez . 3.70 B . ,
3,60 G . Tendenz : ruhig .

Bremen . 24 . Juni . Baumwolle . S ch l u ß k u rs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 13.87 Dollarcents .

Berlin . 24. Juni . l?? nnkspr « ch.1 Metalluotierun -
gen sür je 100 Kilo . Elektrolntknpser 50" /ia RM . ,
Standardkupser . loko 37,75 RM .. Originalhütten -
weichblei 18,50 RM . . Standardblei per Juni 18.50
RM . . Originalhüttenrohzink ab nordd . Stationen
18 RM . . Standardzink 18 RM . . Originalhütten -
aluminium . 98—99 Prozent , in Blöcken 144 RM . .
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 RM . . Rein «
Nickel , 98— 99 Prozent 270 RM .. Keinsilber (1 Ka
sein 50—62 RM .

Bad . Spargelmärkte . Kleinverkaufspreise vom
ti . Juni

Kniclingcn . Zufuhr und Absatz gnt . Preise : 85,
25 und 15 Rpf .

Schwelungen . Zufuhr 2 Zentner . Absatz langsam .
Preise : 35. 25 und 20 Rpf .

Devisennotierungen
Berlin , 24 . Juni 1935 ( Funk .)

Kairo 1 5e. Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 klHr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lau

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . HP .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
PrlvatdiskoiK

Geld
24 . 6.
12.53
0 -658
41 .98
0 .139
3 .047
2 .474
54.61
46 .84
12.23
68.43
5 .39
16 .385
2 .353
168. 55
55 -34
20-42
0 .718
5 .649
80 -92
41 .61
61 .47
48 .95
46 .84
11 .10
2 .488
63 .07
81 .04
33 .97
10.35
1 .971
0 .999
2 .484

Briet Geld Brief
24. 6. 22. 6. 22. 6.

12 .56 12 .525 12. 555
0-662 0 .658 0 .662
42 -06 41 -98 42 .06
0-141 0-139 0 .141
3 .053 3 -047 3 -053
2 .478 2-473 2 .477
54 -71 54 -53 54 .69
46 -94 46 .83 46 .93
12 .26 12. 225 12 .255
68-57 68 .43 68 .57
5 -40 5 .39 5 .40
16. 425 16. 38 16 -42
2 -357 2 .353 2-357
168. 89 168 .48 168 .82
55 -46 55 .32 55 .44
20-46 20 -42 20 .46
0 -720 0-717 0 -719
5 .661 5-649 5 .661
81 .08 80 .92 81 -08
41 .69 41 -60 41 .68
61 .59 61 -45 61 -57
49 .05 48 -95 49 .05
46 -94 46 -83 46 .93
11 -12 11 .09 11 .11
2 .492 2 .488 2.492
63-19 63.04 63 .16
81 -20 81 .03 81 -19
34 .03 33.94 34 .00
10.37 10.35 1037
1 .975 1 .972 1 .976
1 .001 0-999 1 .001
2 .488 2 -476 2 .480

3 '/«% 3- 3 >/i%
3% 3%

Reichsbankdiskont 4 %

Züricher Devisen vom 24 . Juni . Paris 20,22 ^! .
London 15,09 , Neunork 8,05 ^ , Belgien 51,80 , Ita¬
lien 25,25 , Spanien 41,90 , Solland 207,85 , Berlin
123,20 , Wien Notenkurs 57,35 , Stockholm 77,80 ,
Oslo 75,80 , Kopenhagen 07,35 , Prag 12,78 , Warschau
57,75 , Belgrad 7,00 , Athen 2,90 , Konstantinopel
2,48 , Bukarest 3,05 . Helsingfors 8,61 . Buenos Aires
80,75 , Japan 89.30.

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 24 . Juni . London —Kabel 4,9315/ io , London —
Schweiz 15,09 >5 , London — Amsterdam 7,25 % , Lon¬
don — Paris 74,60 , London — Mailand 59,75 , London
—Spanien 36,01 , Lonbon — Brüssel 29,11.

Der Londoner Goldpreis vom 24 . Juni beträgt
für 1 Gramm Feingold 2,77466 RM .

Schiffahrts - Assekurauz - Gefellschaft AG .. Mann «
heim . Die Gesellschaft , deren gesamtes Vorzugs »
aktienkapital sich in Händen der Badischen Asse»
knranz - Gesellschaft befindet , weift eine Prämien »
einnähme von 296 272 RM . l401 495) aus ^ die Scha -
denszahlungen betrugen 313 487 RM . 1320 191) . Es
verbleibt ein Gewinn von 7489 RM . ( 14 442 ) , aus
dem 8 Prozent (20 Prozent ) Dividende aus das
eingezahlte Stammaktienkavital verteilt werden :
die Vorzugsaktien erhalten keine Dividende .

Verleger und Herausgeber : De . A . Kntttel .
Hauplschrtftletter und verantwortlich für den politischen und
wirtssaftspoütischen Teil ! Karl Sevfrted : für Baden ,
Lolalcs , Sport und Unterhaltung : Otto Mühle
in Urlauli ! in Vertretung Kurt Scheid ; fllr die
Wochenschrift „ Pyramide " Karl Joho : für Anzeigen :
Heinrich Schriebe r ! ldmtl . in Karlsruhe . Karl -Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schristleitung von 11
bis 12 Uhr . Derliner Schristleitung ! W . Pfeiffer .
Berlin . Wilmersdorf , Ublandftr . >34 , Fernsprecher H 7,
WilmerSdors 5561 . — Für unverlangte Beiträge über «
nimmt die Sckiriftlettung keine Verantwortung . —
D A V ZS : 9325 . — Druck bei ® Braun . GmbH .,

Karlsruhe (Baden ) , Karl -Friedrlch -Stratze Ns . 14 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt24. Juni
1935

Berliner Kassakurse
22. 6. 24. 6.

Steuergutscheine

Gr . l Ct Kurs 106 .5 106 .5
Gr . II fall. 193i 103 .7 —
„ .. .. 1935 107.8 —
„ „ .. 1936 108 .3* —

" ^ 107 * -
„ „ „ 1938 10 6 * —

Festverzinsliche
Altbesitz 113 .1 112. 7
6 Schatzanw .

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
ky2 Baden 27 —
* y2 Bayern 27 gg .Z.
* i/2 Sachsen 27 Yß .Z
4yaThüring .26 97
5 Post fäll . 35100 .4
Schuugeb .1908 —

98 -5
100.1
102

98 .5
100 .1
104
96.7
98.3
96-3
100 .2
10 .2

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr . Pfand brlefamt ,

4 & (8) Reihe 4 Z6 .7

Pr . Zentralstaduehift

24. 6.

4y, (8) Reihe 14 , 15 96 .1
< '4 (8) .. 20, 21 96 .5
W , (7) « 28 96 .5

Obligationen
6 (8) Hoesch RH 102 .1
6 Krupp 27 RM 102.9
6 (7) Stahlw . 101.7
6 Farbenb . IZg

Hypothekenb .- Pfandbr .
Bay. H » W . 4-7 987

Bayr .Verelnsb , yg .Z
Rh. Hyp .B.Pfbr . 96

Pr . Zentralboden

iy 2 (8) Reihe 24 95 6
5 % W, ) Reihe

26 Llqu .
<y, (8) Korn. 26-28

22. 6. 2«. «. j 22 . 6.
Weitdeuuche Boden DD -Bank 92

^ (« Reihett g ^ reV
^

Ü
" - 22 95-3 95 3 Meining . Hyp . 97

y
Il -23 " KQ ' C Relch . bank 180

2«. 6.
92 -5
97 -5
92.5
98-
181

Auslandsrenten
93 -5 93 5 Rh. Hypoth . r » : s 129 !

Industrieaktien

100 .7
94

Pr . Pfandbriefbank
4y2 (8) Reihe 47
4y , (8) Kom . 20

95 -7
94

13 .2 13. 1- 32
5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold H .5 11 .7
Anatol . I. 25er 39 .5 39 .2

Aktien
Verkehrawert «

AG . Verkehr 89 89 6
Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz,
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

Bankaktien

88 887
121.7 —
34.7 34.9
29

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl
», Krftücht
„ Masch.
Bubiag
BremBesigh
BrownBov .361 37 9 Buderus

83 5 83 Charl.Wasser
J. G .Chemie

50 % Einx.

Dt .Cont .Gaa
. . Erdöl
„ Linoleum
„ Steinx .
,, Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet .
EILiefer .
EI.LichtKrft .

22. 6.
135.7
112.2
160
99
94-2
114
128.2
103.7
149.7
119
100 .1

N
40.
109 109.5

Rh.-Wesrf . Bodenkredit
♦y, (8) Reihe 3,6,10 96 -2 (®) Reihe 4 u,w. 95 .7
4yaW » ' 96 .1 |4 }i (8) Kom . 1« 95 .7 .Cemmerabk. 90'7 Dt,Atl,TeI,

174.2 172 .5
62 5 62 -9 Eni. Union
45-3 46 -2 JG . Farben
92 -2 92 5 Feldmühle
86 -2 85 .7 FeltenGuill.
95 / 96 Gelienberj

— — :GermanlaPtl ,
11.97 119 Gesfürel
117 116 Grltiner
123 122 .7 GrünBilf .

— — ' Harpener
139.3 139 .5 HemmorZem , 159
117,7 118 HllpertNbg .

Holzmann
llseBert
dto . GenuS

108 .1 1
*
0977 Junghant

178.7 179,2 Kall Chemie
146 147 KallAicheril.

Bad.Bank 123 123 .3 Chem . Heyden 107.7 HO Klöckner
Braubank 121 122 Chade 2 96 — Knorr , Hellbr .
Bayr . Hyp . 89 -7 90 Cont . Gumml 152 .5 153 .5 Kokiw .u.Che . 117.7
Bayr.Verelnsb . 96 96 5 » Linoleum 162 163 Kolm .Jourd . 65 -5
Berl . Hdlf . 116 .5 117 Daimler 92 . 1 93 . 3 Lahmeyer 127- ~ 116 ,1 Linde. Slam. 10,2

24 . 6.
138
113 .2
160
99. 7
94 .6
133 .5
114 .7
130 .2
104
151
119
101. 2

90 -5
127 .7
40-9

187 187
100 98
91 -
103.7 105

104.5
922m
90 .2
119.5
97 .7

, Und es fiiem«

105 .7
92. 5
158
128
91
124
122
99

_
.2

117 .3
65 . 7
127. 7
127

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Frelb ,
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
00 Elektra
.. Stahl

R.W . E.

Salzdetfurth
Sch .Bind .Frkl .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halsko
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofl

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho (

22. 6. 24. 6.
131 t —
86 88.1
116 116.3
73 73 .2
103.2 104 .9

92.5 92
107 110
87

_
87 -5

120 .2 120 .5
233 234 .6
135 131 *
112 .1 113 .7
' 25.7 127
" 7t118
177 178
146 146
118 .7 120 .2
112.5 112 .6
174.5 175
88 89
107. 2 107
190 192 .5
127 127
160 160
83 83 -9
120 .5 120 .5
116.5 117.7

Versicherungen
AllStuttgVera . 268 265
Dto . Leben 215 214 .5
Mannh .Vera . — —

Kolonialwerte
OtavIMIne 18 165

Frankfurter Kassakurse

22. 6 24. 6. |

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

24 . 6

Deutsche festverxinsl .
Wert «

Anl .d. Reichs u.d . Lftnd.

5 Reichsani . 27 100.1
4y 2 Bad. Freistaat 27 96 5
4y t Hess . Volksst . 29 98 -5
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 112.8

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 10

Stadt -Anleihea

4 % BadenGoldanl .26 90 5~ 26 —
26 92
26 89 .7
Z« 92-5
26 91 .9
2; 91 .5
« 91 .2

90 .524 92 .5

4 yz Darmst .
« y, (7) Frkf . .
4Yz Heldelb. .
V/t Ludwlfsh . „
4 >/z Malm »
4 '/2 Mannh , »
4y , Mannh . .
4 !'2 Pforzh . ,
4V, Plrmas . „

Landesbank , komm .
Giroverband

4ys Bad. Kom Gold
30 AI 96

4 % Bad. Kom . Gold
at a - o 96

I 24. 6.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Llqu .

4y, Frkf. Hyp.Bk.
Goldpfbr .,Relhel -IV 96
4Vz Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , E 15-18 96 5
4y , Pfäla . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 97 ?
5 ^2 dto .Llqu . 26 u. 28 10® 2
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- ? 961
Reihe 18- 25 96 .1

„ 26- 30 9 6 1
. 31- 34 9 6 -1
„ 35- 39 9 6 .1
. 10 - 15 96 -1
. 17 96 -1
.. 12- 13 96 -1

4 % Liquid . Pfandbr . 101 1
4y2 dto . Goid -Kom.

R. 4 94
4 % Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 95 5
4y2 Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 9g
4y t Württ . Credit -
ver . Pfdbr ^ Reihe 1 97 7

Sachwertanleihcn
(ohne ZinsberJ

6 Bad. Holxw .Anl . 23 -
* Groökr . « hm. 23 16 8

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
00Linoleum
.» Verlag

Dycker h. Wid .
Elchb .-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch.
JG . Farben
Gelsenkirchen
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb .

45 46 -1
85 .5 -
129 129
91 .5 91 -5
103. 2 107.9
118 -
91 .7 93
231 231
161.5 160
65 65
126 125.2
93 93

Rhelnbraunk .
Rh .Elekt .Vorz .

| „ Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schbckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Vei . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

22. 6. 24. 6.
234 ■

149.7 50 .6

112 113
104 104
177 -

118 120
73 74.1
175 " 4.7
190.7 194 .2
104 104
83 837
120 120
118 118

Banken

40w40 .5
197
37

109 109
— 119 .2

91 -5 92.5
90 -

97 -7 98-5
186 186
127 I

6&-7

208 208
129 130
89.5 89 .5
85 87
104.1 104 .5

iBad. Bank
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 90
DD .Bank 92
Dresdner 92
Ff. Hypoth . 95 .1
Pfalz. Hypoth . 87
Rhein . Hypoth . 129 .5
Wtb . Noten 99 .5

122 123
90
92 -5
92.
95 ._86 -3
129 .5
99 .5

Zeichenerklärung 1
— kein Ancebot und
+ keine Nachfrage
• repartier «
t exl .
» konvertiert .



Seite 10 Karlsruber Tagblatt , DlenStag , Seit 25 . Juni 1935 Nr . 173

100000Rollen Tapeten
habe ich nicht mehr ,
jedoch noch eine
überaus große Aus¬

wahl in modernen und zurückgesetzten sowie
Reste zu außergewöhn -
lieh billigen Preisen .
Reste zu außergewöhn -

Mefkel ^ 25

Die Geburt Ihrer Zwillinge WERNER und
DIETER zeigen an

Dr . Ing . Erich Uhlmann u . Frau
Hildegard , geb . Neumann

Berlin - Halensee , Juni 1935
Cicerostr . 55

Z&ic BhiMachsuM- iM
Alles, was Sie zum Einmachenbrauchen - vom Gummiring bis zum Einkodi -Apparat - er¬
halten Sie in unserer großen Haushalt«Abteilung . Und wie immer su wohlfeilen PreisenI

Konservenglas „Adler Progress "

enf « Form mit Ring - 1 * 1 Vi 2 Liter Geleegläser
•/, Vi Liter

- .10 - .12 - IS
.36 - . 38 - .39 - .44 - .48

weite Form mit Ring . . 39 » . 42 - . 4 -5 - . 50 - . 53

Nuten - Konservenglas mit Ring. 3 Stück - Mk.1 . 00
% y, '/. i 2

y, • 1 2 3 * U» " " igg . äser - 12 - 18 - .30 - 45 - SO

Bohnenflaschen
1 Yt 2 Liter

Resi 1 Pali f Gloria 1

| Der fall
Basksmllle

1 (Wenn die
\ Maske fällt ) )

1 Beiprogramm:
1 Dresdens Bau-
■ geschichte ,

Lustspiel ,
1 Neueste Fox-

Woche
1 4.00 6.15 8.30 U

Paul H&rbigar 1

i Mirii Inbrgut |

| Hins Motir
jj

In

End- 1
Station

■ *.00 4.« 8.30 U.

Heute
und morgen : ■

Harry Fiel »
1 ,n

Bobby 1
[ geht los j
LooVÄoJ

Zubindehafen
.15 - 18 - 30
S 6 8 Liter

- . 20 - .28 - 32 - 45
Einkoch -Apparate verzinkt, mit Thermo- E CE
meter und 6 Federn , emaillierter Einkoch -Tabelle

Einkoch -Apparat mit Thermometer, 6 Fe- g «
dem . schwarz oder braun emailliert . . . . . . . . . ™ * ■ e'

Badisches
^ Staatstheater

Dienstag , den 25 . Juni ISZS
Lusatzvorftellung für die Mietabtei ,

lung G . Th .- Gem . 1401 —1500 .
Zum erstenmal wiederholt

Tanzabend
mit Orchester

Choreographie und Inszenierung : Kra -
tina . Dirigent : Born .

Borspiel zu der Oper „ Die verstellte
Einfalt " von Mozart .

I . Die Rekrutier » » » oder Dir Sie »
besprobe , Ballettpantomime von
Mozart .

II . Aufforderung zum Tanz . Bon
Weber .

III . Tanz -Fantasie . Von Welsmann .
IV . Torfs,ene in Ungarn . Tanzhand -

lung von Kratina , nach ungari¬
schen Tänzen von BrahmS .

Mitwirkende : Die gesamte Tanzgruppe .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .15 Uhr

Preis - C ( 0,80 —4,50 JM )

M ., 26 . 6 . Letztes Austreten Marga
Kias . Das Kätchtn von Heilbronn .

Cabaret
olanc

Percy Allan
und Maud
Lilian Laron
C . H. Langen
jonny Uliirtli

Ein Abend
der

Stimmung!

Sonnige
3 -Zimmer -
Wohnung

»lit Bad , in ruht -
gcm Hause , von
älterem Ehepaar
(Pensionär ) in Um -

gegend von Karls -
ruhe (auch Borort )
aus 1. Okt . 1935
<ev . auch srüh . od .
später ) gesucht .

Evtl . steht gleich -
wertige Wohnung

zur Versitzung .
Preisoffert , erbet ,

unt . Nr . 8527 an
das Tagblattbliro .

Parkschlößle Durlach
Herrlicher Aufenthalt auf den Terrassen

Hugo Strübel mit TA Ii 7
•einen Solisten spielen zum >

^ Kühlschränke
Kühlautomaten
Eisschränke

für Gewerbe u. Haushalt

Dittmar&Co.
Karlsruhe , Karlstr . 60 , Fernr . 80

me
Sorgen
u.Wünfctje
umJtjr

Öaar
(wo sich starker Ausfall zeigt , Beißen
und Jucken der Kopfhaut verspürt
wird , zu trockener oder zu fettiger
Haarboden oder zu frühzeitiges Er¬
grauen bemerkbar ist), tragen Sie un¬
serem Herrn Schneider aus Stuttgart
während seiner Anwesenheit in Karls¬
ruhe jeden Donnerstag von 10—12 %
und 7 Uhr vor . Als vieljähriger
Haarspezialist ist er jeder Anforde¬
rung gewachsen u.dadurch Helfer selbst
in den schwierigsten Fällen nach mi¬
kroskopischer Haaruntersuchung .
Vertrauen Sie der jahrzehntelangen
Praxis , wir retten auch Ihre Haare .

flg . Schneider & Sohn
1. Württ . Haarbehandlungsinstitut
Karlsruhe , Reichsstr . 16, beim
Albtalbahnhof , Fernsprecher 7804 .

Vermietungen

Moderne

/ -Z.-M ».
eine Treppe hoch,
große Diele , Bad ,
Heizg ., nebst reich -
kichcm Zubehör , per
1. Juli zu vermie
ten . Näheres :

Telephon 7432 .

S- Z.-Wllg .
erster Stock , Diele ,
Bad , Heizung , nebst
Zubehör , neu her -
gerichtet , auch als
Büro geetgn ., per
sofort od . spät , zu
vermiet . Näheres :
» reuzstr . «5/8, im
Laden , oder Tele -

Phon 7432 .

3 -Zimmer -
Wohnung

zu vermieten .
Belfortstr . 16 , p .

Zimmer

« l . Zimmer
Kronrnflr . 22 IV .,

Schlos,seite , zu vm .

Laden Lokale

SIEMENS

KÜHL¬
SCHRANK

Geräuschlos und
• xschütterungsfre ?, 1

«inerreicht betriebssicher . 3 Jahre 6ewäfrc )
Unverbindlich » Vorführung täglfcb beb

DIPL. - ING. v. SIEG
Kaiser-Allee 18 • Fernruf 4771

Werkstätte
bill . zu vermiet .

Lessingstr . 5V.
Für

Praxis , Vöro
oder Kläger

gr . leeres Zimmer ,
sep . EIng ., per sos .
od . spät , zu verm .

Kaiserstr . 1«7 , III .

Mietgesuche
TAUSCHI

Suche auf 1. X .
schöne

4-Z .. Wohn . m . Zub .
biete schöne 3 *g . «
Wohnung , mit sch.
Garten , Siidwest .
Miete 69 RM .

Zuschr . u . Nr . 8525
ans Tagblattbüro .

Sonnige , geräum .

3—4- Z.- U/ohnung
m . Bad lt . Mans .
in at . Hause , aus
1. Ott . 35 gesucht .
Ang . u . Nr . 8523

ans Tagblattbüro .

Wohn¬
zimmer -
Büfetts

eiche mit Nußb .,
solideAusführung
mod . Modelle , in
enormerAuswahl

160 .- 145 .-
130 . -

Die wunder¬
schönen Modelle

werden Ihnen
sicher gefallen .
Krämer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

AKLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

Verkäufe
(fltftt .

KijhWrNe
20 % Anzahlung ,
10 Monatsraten .
Ing . R . Zinnecke ,
kaiserstr . 229 ,

1 Treppe . Ruf 4264

Herrenalb I
Schönes

Landhaus
m . großem Garten ,
Bad , Warmwasser -
Heizung , umstände »
halber billig zu
Verl . Ang . unter
Nr . 8520 an das
Tagblattbüro .

ganz neu . sehr
schön , preiswert

zu Verls . Anzus .
% 1—6 Uhr Her -
renstrafte 15 .
2 Schneider -Nahm .,

35 .—, 48 .—,
Rahm . 12 , 20 . 25 ,
32 , 40 .—. Nahm ..

Ney .»Werkstatt
Treszer , Gottes -

auer Str . 18 .
Gut erhalt .

Schall .
Platten

Hill , abzugeben .

Literatur
Klaff .

Gartenstr . 35 , I .

lkibjlhM
gut erhalten , mit -
telgrob , ist billig
zu verlaufen .

Kaiserstr . 82 . « .St .

Kaufgesuche

Simouiine
gebraucht , jedoch

nur in bestem Zu -
stand , nicht unter
10 PS , per sofort
gesucht . Ossert . u .
genauer Angabe d .
Tvps u . des Prei -
ses unter Nr . 852 «
ans Tagblattbliro .

iii -
'
Kttch alles , was die jj | |

jjjj 9rau interessiert
:: : : Haushalts - und Erziehungs - »»»»
Iii : fragen, Mode, Sport, Kunst
:: : : und Literatur , findet im " "
jjji „ Karlsruher Tagblatt " ein-

gehende Behandlung .

Meine liebste treue Freundin

Fräulein

Camilla Goldschmidt
hat mich verlassen und ist in die ewige Heimat eingegangen .

Frau Mina Wehrle .

Karlsruhe , Triberg , den 23. Juni 1935.

Die Beisetzung findet Dienstag , 25 . Juni , nachmittags 3 Uhr auf dem
Karlsruher Friedhof statt .

■" ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Gebr . Mittel ,
aller Art , lauft
jederzeit Gutmann ,

Rudolfstratze 12 ,
Telephon 6608 .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . 31 .
(Komme inS HauS )

Bücher
Unterh .-Lekt ., evtl .
ganze Biblioth ., a .
Privathand , zu kf.
Ang . unt . ^tr . 8628
ans Tagblattbüro

Abonnenten kaust
bei Inserenten de »
Karlsruh . Tagblatts

Keine fliege

Midium-Flitgenfingtr
mit Stift

500 Stück RM . 10 . .
lOOStückRM . 2 .50
franko Empfangs¬

station , Nachnahme
JULIE MÖLLER
Fliegenfängerfabrik

Göppingen
Brückenstraße 8.

Wer liefert mir fortlaufend größere
Mengen guten

Stalldung
(keine Sägmehlstreu )

■ Hrch. Conzi, Imnbürg, Wrttbg.

Baden -Baden
Brennholzversteigerung

Staatl . Forstain » Nade » . Baden am
Donnerstag , den 27 . Juni 1935 , nach¬
mittags halb 3 Uhr , im Gasthaus zur
Blume in Balg aus Abt . I 7 Langen ,
waldmatte ( Wegltnienaushieb ) : 108
Ster Bu , Ei und Tanne Nr . 50— 103 ,
sowie 4 Lose Schlagraum Nr . l —4.

Bretten
Zwangsversteigerung

Im » wangsweg versteigert das No -
tariat am Dienstag , den 6 . August
1»S5 , vormittags 10 .30 Uhr , im Rat -
Haus in Nustbaum die Grundstücke des
Karl August Giifsele , Kaufmann in
Pforzheim , auf Gemarkung Nußbaum .Die Verfieigerungsanordnnng wurde
am S. November 193 « im Grundbuch
vermerkt .

Notariat Brette » als » ollstreikungz .
gericht .

Grötzingen
Absuhr des Stamm» «. Brennholzes

aus dem Gemeindewald betr.
Am 1. Juli d . I . Wird Voraussicht -

Ilch mit den Arbeilen der Reichsauto ,
bahn und des Psinzkanals begonnen
werden . Im eigenen Interesse der Bllr -
gcr und der sonstigen Käufer richten
wir an diese die dringende Bitte , späte -

stens bis zum 1. Zluli 1» 35 ihr Holz
abzuführen , da später hierzu keine
Möglichkeit besteht . Auch ist das übrige
Holz aus dem Gemeindewald sofort
abzuführen .

Grötzingen , den 21 . Juni 1935 .
Der Bürgermeister : Scheidt .

JRAUER
BRIEFE

iaftrt rasch und in
tadellos . Ausführung
G. BRAUN. G. m. b. H.
Karl -Friedrlehstr . 14.

Postpaket 9 Pfund
a 1,25 M .. in Holz -
tonnen ( 1 Ztr . ) 1l8
M ., versendet un -
frei Nachnahme
Hebenecker , Neu -
mark , St . » eil ,

Oberbavern .

Zwangs¬
versteigerungen

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

, oder Angestellt«
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stell « in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
fo Inserieren Sie im

»^ avlSvubev Tagblatt "

Karlsruhe
Zwangsversteigerung

— S VT . 45/32 —
Im Zwangsweg versteigert das No

tariat am Kreitag , de » 1« . August
1935 , vormittags 9 Uhr , in seinen
DienstrSumen im Rathaus in flari « .
ruhe , 1. Stock , Zimmer 9, das Grund
stück der Luise geb . Borell , Ehefrau
des WirtS Adolf Schindel in Karls -
ruhe , auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 20 . Oktober 1932 im Grundbuch
vermerkt .

Karlsruhe , den iz . Juni 193 «.
Notariat 6

— vollstreckungsgrricht —

Kronau
Iagdversteigerung

Die Gemeinde Kronau ( Amt Bruch ,
sali versteigert am Dienstag , den 2.
Juli 1935 , vormittags 11 Uhr . im
Rathaus die Ausübung der Jagd aus
dem gemeinschaftlichen Jagdbezirk
Kronau , in Größe von 410 Hektar
Feld und 90 Hektar Wald , zus . 500
Hektar , für die Zeit vom 1. Februar
1935 bis 31 . März 1944 .

Kronau , den 21 . Juni 193 «.
Der Bürgermeister als Iaqdvorsteher .

Muggensturm
Brennholzversteigerung

Die Gemeinde Muggensturm versiei -
gert am Dienstag , den 25 . Juni 1935 ,
abends 9 Uhr , auf dem Raihaus :

52 Ster Holz und 650 Wellen .
Bürgermeisteramt : K. Bendel .

Zwangsverjtelgerun
Dienstag , den

25 . Juni 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde id) in Karls¬
ruhe im Psand -
lolal Herrenstraße
Nr . 45 a geg . bare
Zahlung im Voll -
ftreckungswege öf »

senllich versteigern !
2 Kredenzen , zwei

Ruhebetten , 1 Bü <
fett , 1 Schreibtisch ,
1 Standuhr ,
1 Gasherd .

Karlsruhe , den
22 . Juni 1935 .

Riehl .
Gerichtsvollzieher .

ZwangmrjtelgeruRg
Mittwoch , den

26 . Juni 1935 ,
nachmittags 2 Uhr .
werde ich in Karls ,
ruhe im Pfand ,
lokal Herrenstraße
Nr . 45 a geg . bare
Zahlung im Voll
ftreckungswege Ss>

fentlich versteigern :
1 Bücherschrank , 4
Büfetts , 4 Kreden¬
zen . 3 Tische , zwei
Schränke , 2 Sofa ,
1 Couch , 2 Betten .
1 Klavierftuhl . ein
Notenständer , ein
Wandbehag . 2 Tep -
piche , 1 Badeein -
richtung , Stühle ,
Vilder . 1 Regal , 2
Warenschranke , eine
SchnÄlwaage . eine
Stockvresse . 2 Her ,
renfahrr5der , ein
Wintermantel und
1 Warenschrank mit
Glasauksav .

Karlsruhe , den
25 . Juni 1935 .

>1 « ! , Ober -
gerichtsvcllzieher .

Statt besonderer Anzeige .
Heute Abend entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit mein geliebter Mann , unser lieber Vater ,
Schwiegervater und Schwager , mein guter Schwiegersohn

Dr. med. Otto Kraus
prakt . Arzt und Bahnarzt

Karlsruhe , den 23 . Juni 1935
Redtenbacherstraße 19

Für die Hinterbliebenen :
Frau Tilly Kraus , geb . Wagener
Erich Kraus , St. Ingbert - Saar
Lilli Kraus , Berlin
Herta Dürr
Wolfdietrich Dürr
Frau Hilde Kraus , geb . von der Eitz
Fritz Wilhelm Lange , Wiesbaden
Frau Emma Wagener , geb . Hofheinz

Die Einäscherung findet Mittwoch , den 26 . Juni , vor ^
mittags 12 Uhr , im Krematorium statt .

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

■ m m m , liefert rasch und in tadelloasr
[ WAH II ttf O Ausführung G . Braun , GmbH .

■ ■ Karlaruh* i. B. , K«rl-Fri«drlch»tr. 14

Entschuldunssvevsabren
über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde daS

Entschuldungsverfahren eröffnet :

Name und Ort Entschuldung«»
stelle

Tag
der Eröffnung
de » Verfahrens

Frist zur Anmel «
dung der

Norderunac »
Amtsgericht

Gustav Eglofs und Ehefrau
Luise geb . Lfer , Hildmanns
seid

und Ehefrau
Noid , Letig -

Justin Kölmel
Josefine geb .
heim

Bad . Landwirb
fchaftsbank
Bauernbank
Karlsruhe

Bezirksspar -
lasse Rastatt

Christian Konstantin u . Ehe -
srau Anna geb . Herrmann
in Niederbühl

August Höhl u . Ehesrau Anna
geb . Bogt , Lautenbach -Win -
Urbach

Karl Setter u . Ehesrau Maria
Elisabeth geb . Papst in
Obersasbach

Die « läubiger werden aufgefordert , ihre Forderungen und Ansprüche bis
»u der In Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung anzumelden und dt« in ihren Händen belindllchen Schuld»
Urkunden einzureichen .

13 . 6 . 35

a 6. 35

8. 6. SS

LS. E. 35

15 . 6 . 85

15 . 7. 85
Bühl

20 . 7 . 86
Rastatt

20 . 7 . 88
Rastatt

20 . 8 . 85
Oberkirch »

1 . 8. 85
Acher »
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